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1.1. Thema und Zielstellung der Arbeit 
Die vorliegende Arbeit befasst sich mit den Bezeichnungen für Singvögel im Russi-
schen und Deutschen. Die Arbeit zeigt, wie diese Bezeichnungen entstanden sind und 
heute verwendet werden. Sie beschäftigt sich mit der Übersetzbarkeit von Vogelnamen als 
Nomenklaturzeichen in Fachtexten und in schöngeistiger Literatur sowie in Redewendun-
gen und Sprichwörtern, in denen ihr Gebrauch eher symbolischer Art ist.  
Nach einer Einführung in die Terminologie, als deren Bereich Nomenklaturzeichen an-
gesehen werden, gibt die Arbeit einen Überblick über die Entstehung und Bedeutung der 
deutschen und russischen Vogelnamen. Viele Vogelnamen in diesen beiden Sprachen sind 
ähnlich entstanden, ihre einzelnen Komponenten können teilweise sogar wörtlich übersetzt 
werden. Eine korrekte Übersetzung von Vogelnamen in Fachtexten ist jedoch nur mit Hilfe 
der internationalen wissenschaftlichen Bezeichnungen möglich, die für alle Vogelarten 
existieren und für die Fachkommunikation unerlässlich sind. Die Taxonomie der Vögel 
und die Nomenklatur der wissenschaftlichen Vogelnamen werden deshalb ebenfalls erläu-
tert.  
 
Ziel der Arbeit ist es, einen Überblick über die verschiedenen Bereiche des Überset-
zens von Vogelnamen, im weiteren Sinne also zoologischen Namen, zu geben, bei denen 
die wissenschaftlichen Bezeichnungen nicht immer als „Brücke“ weiterhelfen können. 
Ornithologische Fachliteratur wird ohnehin fast ausschließlich von Fachleuten übersetzt. 
Dennoch können Vogelnamen natürlich auch in anderen zu übersetzenden Fachtexten auf-
treten. Ihre Übersetzung mit Hilfe der wissenschaftlichen Namen ist nicht ganz unproble-
matisch. Es gibt wissenschaftliche Literatur über die Vogelarten aller Regionen der Erde, 
sodass Probleme selten daher rühren, dass eine Art in einer bestimmten Region endemisch 
ist, also nur dort auftritt. Im Russischen und Deutschen existieren gemeinsprachliche Na-
men für so gut wie alle rezenten, also derzeit lebenden Vogelarten der Erde. Trotzdem 
kann es vorkommen, dass die gesuchte Art in dieser Literatur nicht gefunden wird und ein 
zielsprachliches Äquivalent fehlt. Der Grund dafür ist, dass auch die wissenschaftlichen 
Namen international nicht einheitlich verwendet werden, was die Recherche beim Überset-
zen stark erschwert. Diese Probleme sowie Lösungsvorschläge werden erläutert. 
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Vogelnamen können jedoch selbstverständlich auch in nicht allgemeinsprachlichen 
Texten auftreten. Gerade in der schöngeistigen Literatur werden sie jedoch oft uneinheit-
lich verwendet. Art-, Gattungs- und in manchen Fällen sogar Familienbezeichnungen wer-
den nicht immer so deutlich von einander getrennt, dass dies für Laien, die auch Übersetzer 
auf diesem Gebiet meist sind, erkennbar wäre. Dabei treten in den beiden betrachteten 
Sprachen teilweise Unterschiede auf, was zu Übersetzungsproblemen und -fehlern führen 
kann. Auch auf diese Schwierigkeiten und Lösungsansätze wird in der vorliegenden Arbeit 
eingegangen. 
Vogelnamen in Redewendungen und Sprichwörtern stellen ein besonderes Problem bei 
der Übersetzung dar. Die Bedeutungen, die verschiedene Vögel im Volksglauben und der 
Mythologie eines Volkes haben, sind von Land zu Land unterschiedlich. Mit diesem Ex-
kurs endet der übersetzungswissenschaftliche Teil der Arbeit. 
 
Ein umfangreiches Glossar, das neben den Bezeichnungen für alle Singvögel, die auf 
dem Gebiet der ehemaligen UdSSR vorkommen, auch eine kleinere Auflistung deutscher 
volkstümlicher Vogelnamen enthält, die einen Beitrag zur Übersetzung zoologischer Na-
men leisten soll, schließt die Arbeit ab. Es dient als Ausgangspunkt für die übersetzungs-
wissenschaftlichen Untersuchungen und soll gleichzeitig einen Beitrag zum Ausbau des 
am Institut für angewandte Linguistik und Translatologie der Universität Leipzig in Erar-
beitung befindlichen allgemeinsprachlichen elektronischen russisch-deutschen Wörter-
buchs leisten. 
 
1.2. Verwendete Literatur – Datenbasis 
Das Glossar, das die Grundlage für die übersetzungswissenschaftlichen Betrachtungen 
bildet, basiert auf dem Werk „Sostav i raspredelenie ptic fauny SSSR“ von L.S. Stepanjan 
– Band 2, „Vorob'inoobraznye, passeriformes“, das eine Auflistung aller Singvogelarten1 
bietet, die auf dem Gebiet der ehemaligen UdSSR vorkommen. Es enthält ca. 360 sowohl 
europäische, als auch asiatische Arten. Diese Anzahl soll genügen, um eine Reihe von 
Übersetzungsproblemen zu erläutern. Aufgrund der geografischen Einschränkung sind 
allerdings auch einige recht bekannte mittel- bzw. westeuropäische Arten, wie beispiels-
                                                 
1
 Obwohl sich dieses Werk laut Titel nicht auf Sing-, sondern Sperlingsvögel bezieht, werden darin nur 
Singvogelarten genannt. Die anderen Unterordnungen der Sperlingsvögel treten in dem betrachteten 
geografischen Raum nicht auf. Zur Eingrenzung der Singvögel siehe 2.3. Singvögel. 
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weise der Alpenbirkenzeisig, im Glossar nicht enthalten. Dennoch wurde dieses Werk als 
Grundlage für die Betrachtungen für das Sprachenpaar Russisch-Deutsch als passend und 
ausreichend erachtet. 
Bei genanntem Werk handelt es sich nicht um ein Bestimmungsbuch, sondern um eine 
systematische Auflistung von Vogelarten mit sämtlichen in der Region auftretenden Unter-
arten. Ihre Verbreitung wird genauer, äußere Erkennungsmerkmale nur ansatzweise und im 
Vergleich zu verwandten Arten angegeben.  
Für den Übersetzer positiv hervorzuheben ist die Angabe der wissenschaftlichen Erst-
bezeichnung, die nicht immer mit der heute verwendeten Bezeichnung übereinstimmt. Das 
kann zum einen für den Laien ein Hinweis darauf sein, dass diese Bezeichnungen verän-
derlich sind, zum anderen stellt diese Angabe auch eine Übersetzungshilfe dar, wenn ältere 
Bestimmungsbücher zur Verfügung stehen. Auf die Problematik der veränderbaren wis-
senschaftlichen Bezeichnungen wird in 5.3. Nomenklatur eingegangen. 
 
Ein weiteres Nachschlagewerk, das ebenfalls für die vorliegende Arbeit herangezogen 
wurde, ist das „Pjatijazyčnyj slovar' nazvanij životnych“ von R. L. Bёme und W. E. Flint, 
das die Bezeichnungen aller rezenten Vogelarten der Erde auf Russisch, Deutsch, Englisch 
und Französisch sowie die wissenschaftlichen Artnamen enthält. Es ist mit dem Erschei-
nungsjahr 1994 noch relativ jung und sehr umfangreich. Für die Übersetzung von Vogel-
namen für das Sprachenpaar Deutsch-Russisch kann es als Standardwerk angesehen und 
verwendet werden. Dabei handelt es sich, wie der Titel schon sagt, um ein Wörterbuch, das 
außer den Bezeichnungen für Vögel keine weiteren Angaben macht. Für diejenigen Arten, 
die noch keine russischen Namen hatten, wurden neue Bezeichnungen geschaffen. Die 
Anzahl solcher Neuschaffungen ist erheblich, da bis zur Herausgabe dieses Wörterbuches 
nur 15-20 % aller bekannten Vogelarten anerkannte russische Namen hatten. Nach eigens 
dafür ausgearbeiteten Prinzipien wurden Namen zur Bezeichnung von Gattungen geschaf-
fen, die Arten wurden durch vorangestellte Adjektive gekennzeichnet. (Bёme 1994, 5) Als 
Grundlage für diese Neuschaffungen dienten in erster Linie bereits existierende deutsche 
bzw. englische Bezeichnungen, es wurden jedoch auch wissenschaftliche, z. T. auch regio-
nale Bezeichnungen transliteriert. Außerdem wurden in den neu geschaffenen Artnamen 
äußere Merkmale, die geografische Verbreitung, das Verhalten oder der Lebensraum aus-
gedrückt. (Bёme 1994, 6) 
Die Angaben in englischer und französischer Sprache sind nicht vollständig, für die 
vorliegende Arbeit aber auch nicht von Bedeutung. Die aufgeführten deutschen Vogelna-
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men orientieren sich hauptsächlich an dem Werk von H. E. Wolters, das auch eine Quelle 
für die vorliegende Arbeit darstellte, aber auch an „Grzimeks Tierleben“, Bd. VII-IX, Vö-
gel, 1968-1970. (Bёme 1994, 6) Genanntes fünfsprachiges Wörterbuch diente für die vor-
liegende Arbeit hauptsächlich als zusätzliche Literatur zur Überprüfung und Vervollstän-
digung des russischen Teils des Glossars. Es gibt in vielen Fällen von Stepanjan abwei-
chende russische Vogelnamen an. Auch Synonyme werden angeführt, wobei ihre Anzahl 
eingeschränkt wurde: „Из огромного количества синонимов на всех языках отобраны 
лишь наиболее употребительные.“ (Bёme 1994, 5) Die wissenschaftlichen Namen wur-
den unterschiedlichen systematischen Werken entnommen, deren Erkenntnisse kombiniert 
wurden. Sie stimmen jedoch weitestgehend mit den von Stepanjan genannten überein.  
 
Für das Glossar wurde also von russischen Bezeichnungen ausgegangen, für die deut-
sche Entsprechungen gesucht wurden. Sofern Abweichungen in den wissenschaftlichen 
Namen auftraten, wurden ebenfalls Varianten angegeben. Für die deutschen Namen fanden 
verschiedene deutschsprachige Werke Verwendung, nämlich zwei Bestimmungsbücher 
und ein systematisches Werk, die unten noch vorgestellt werden. 
Ornithologische Bestimmungsliteratur legt das Hauptaugenmerk auf treffende Be-
schreibungen und Verbreitungsangaben der im jeweiligen Werk aufgeführten Vogelarten. 
Die Einteilung der Arten in Gattungen und Familien wird zweckmäßig vorgenommen, so-
dass die wissenschaftlichen Bezeichnungen nicht übermäßig stark untergliedert werden, 
wie das in systematischen Werken vorkommen kann. Als gemeinsprachliche Namen wer-
den die gebräuchlichsten gewählt. So ist Bestimmungsliteratur recht übersichtlich und 
bietet sich auch als Referenzliteratur zum Übersetzen an. 
Das bekannteste Bestimmungsbuch in deutscher Sprache ist der „Kosmos-Vogelfüh-
rer“ von Lars Svensson und Peter J. Grant. Dabei handelt es sich zwar um eine Überset-
zung aus dem Schwedischen, diese wurde aber von Fachleuten vorgenommen, die auch 
selbst ornithologische Literatur verfassen. Dieses Buch ist unter Vogelliebhabern und Or-
nithologen sehr verbreitet. 
Ein weiteres für diese Arbeit verwendetes Bestimmungsbuch ist „Pareys Vogelbuch“ 
von H. Heinzel, R. Fittner und J. Parslow. Dabei handelt es sich ebenfalls um eine Über-
setzung, in diesem Fall aus dem Englischen. Auch diese Übersetzung wurde von einem 
Fachmann für Ornithologie vorgenommen. Die deutschen Vogelnamen in diesem Buch 
orientieren sich in den meisten Fällen auch an H. E. Wolters; da es jedoch einige wenige 
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Abweichungen gibt, wurde dieses Buch ebenfalls zusätzlich für den Abgleich und Ausbau 
des deutschen Glossarteils verwendet. 
Bestimmungsliteratur kann sich aus praktischen Gründen nur auf bestimmte Regionen 
beziehen: Wäre sie zu umfangreich, könnte sie kaum als Nachschlagewerk auf Wanderun-
gen mitgenommen werden. Die beiden genannten Werke beziehen sich auf die Vogelarten 
Europas, Nordafrikas und des Nahen Ostens. Um Entsprechungen für asiatische Arten zu 
finden, von denen Stepanjan einige nennt, war ein weiteres Werk notwendig. Die im Glos-
sar aufgeführten Entsprechungen für die Arten, die in der genannten Bestimmungsliteratur 
nicht enthalten sind, stammen aus „Die Vogelarten der Erde“ von H. E. Wolters, dieses 
Buch wurde oben bereits erwähnt. Dabei handelt es sich um eine rein systematische Auf-
listung aller rezenten Vogelarten, die neben den wissenschaftlichen Namen die deutschen 
und englischen Bezeichnungen nennt. Jede bekannte Vogelart und ihre Unterarten können 
dort gefunden werden. Darin ist dieses Werk einzigartig. Es wird von vielen Autoren als 
Referenzliteratur verwendet. Die darin angegebenen Artennamen werden sich in Zukunft 
vielleicht als offizielle Namen durchsetzen. Problematisch ist allerdings, dass der Autor 
eine sehr starke Untergliederung der Gattungen und Familien vornimmt, vermutlich die 
größte in der Literatur existierende. Während die meisten Autoren ca. 60 Familien von 
Vögeln anerkennen (Cramp 1988, 41), nennt Wolters 105. Die Suche nach Arten anhand 
ihrer wissenschaftlichen Bezeichnungen wird so teilweise erheblich erschwert. Die anderen 
verwendeten Werke untergliedern weniger stark. Es ist daher empfehlenswert, sich beim 
Übersetzen eher an kleineren Werken wie Bestimmungsbüchern zu orientieren, sofern sie 
für die jeweiligen Arten zu Verfügung stehen. 
 
1.3. Praktische und orthografische Anmerkungen 
In der Arbeit werden durchweg männliche Personenbezeichnungen verwendet („der 
Übersetzer“, „der Fachmann“ usw.) Diese beziehen sich auf männliche und weibliche Per-
sonen und sollen nicht diskriminierend wirken, sondern lediglich eine bessere Lesbarkeit 
ermöglichen. 
 
Die Betonungsangaben für die russischen Vogelnamen orientieren sich an dem Prinzip, 
das auch bei Bendixen (1999) angewendet wird: Feste Betonungen werden durch einen 
Akutakzent (Accent aigu) gekennzeichnet, während ein Gravisakzent (Accent grave) eine 
wechselnde Betonung markiert. 
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2. Ornithologische Grundlagen 
2.1. Ornithologie als Teilgebiet der Zoologie 
Die Ornithologie, also die wissenschaftliche Vogelkunde, ist ein Teilgebiet der Zoolo-
gie. Sie erforscht die Anatomie und Morphologie2, die Ernährung und das Verhalten der 
Vögel. Aber auch andere Aspekte wie der Vogelschutz spielen darin eine wichtige Rolle. 
Besonders wichtig für die Benennungen von Vögeln ist die Erforschung der Evolution 
und der Populationsbiologie. Die Evolution befasst sich mit dem historischen Entwick-
lungsprozess der heutigen Arten. In 5.2. Wissenschaftliche Taxonomie wird erläutert, wie 
Arten zu höheren Taxa3 zusammengefasst werden. Dies ist nur möglich, wenn evolutionäre 
Vorgänge bekannt sind. In der Populationsbiologie wird hingegen das Hauptaugenmerk 
auf die Weiterentwicklung der heute existierende Arten gelegt: 
 
„Im engeren biologischen Sinn bezieht sich aber der Begriff [der Population, d. Verf.] 
nur auf Angehörige einer Art oder allgemein auf Individuen, die in einem genetischen 
Austausch stehen, also einen gemeinsamen Genpool besitzen. [...] In letzter Konsequenz 
fällt der Populationsbegriff mit dem Konzept der biologischen Art zusammen.“ (Bezzel 
1990, 349)  
 
Werden Populationen voneinander getrennt, erfolgt also eine Isolation, können neue 
Arten entstehen, die benannt werden müssen. In der vorliegenden Arbeit sollen keine bio-
logischen Prozesse erläutert werden; auf die Entstehung von Arten wird jedoch kurz in 
5.2.2. Entstehung der Arten eingegangen, denn in diesem Fall treffen Biologie und Lingu-
istik aufeinander. 
 
2.2. Heutige Weiterentwicklung der Ornithologie 
Mit der Weiterentwicklung der Ornithologie befassen sich auch internationale und na-
tionale ornithologische Vereinigungen. Die älteste unter ihnen ist die „Deutsche Ornitho-
logen-Gesellschaft“ (DO-G). Sie wurde 1850 gegründet und ist damit die älteste wissen-
schaftliche Vereinigung der Welt überhaupt. (http://www.do-
g.de/german/mainhtmlnn.htm, 22.10.2005) Sehr bekannt ist auch die britische „Royal So-
ciety for the Protection of Birds“. Sie ist die größte ornithologische Vereinigung der Welt. 
(http://www.rspb.org.uk, 22.10.2005) In der UdSSR wurde erst 1983 eine ornithologische 
                                                 
2
 Lehre von Form und Struktur der Organismen und den Lageverhältnissen der Organe (Brockhaus in Text 
und Bild, Edition 2002) 
3
 Zur Begriffserläuterung „Taxonomie“ und „Taxon“ siehe ebenfalls 5.2. Wissenschaftliche Taxonomie. 
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Vereinigung gegründet, die „Всесоюзное орнитологическое общество СССР“. 1992 
erhielt sie zu Ehren des russischen Zoologen Michail Aleksandrovič Menzbir ihre heutige 
Bezeichung, „Мензбировское орнитологическое общество“. 
(http://zmmu.msu.ru/menzbir/history.htm, 19.10.2005) Daneben existiert seit 1993 in 
Russland der „Союз охраны птиц России“. 
Kein anderes Teilgebiet der Biologie wurde und wird jedoch auch in so starkem Maße 
von Laien gefördert. Vielerorts finden sich ornithologische Fachgruppen, in denen sich 
Vogelliebhaber in erster Linie mit der Beobachtung und dem Schutz von Vögeln befassen, 
aber auch aktiv zur Weiterentwicklung der Ornithologie als Wissenschaft beitragen. 
Solche Organisationen existieren in vielen Ländern. Die hier genannten sollen nur als 
Beispiele dienen. Sie zeigen den Inhalt ihrer Arbeit auf meist gut strukturierten Internet-
seiten und können als Ansprechpartner auch bei Benennungsproblemen angesehen werden. 
Somit können sie auch für den Übersetzer hilfreich sein. 
 
Gerade im Bereich der Benennungen von Vögeln spielen die deutsche und die russi-
sche Ornithologie eine Vorreiterrolle. Sowohl im Russischen als auch im Deutschen wur-
den Versuche unternommen, alle rezenten Vogelarten, die noch keinen Namen in den bei-
den Sprachen hatten, zu benennen. 
Eine offizielle, d. h. allgemein anerkannte und verwendete Namensliste mit deutschen 
Bezeichnungen existiert zwar bislang nicht, vermutlich wird sich aber der Großteil der von 
H. E. Wolters bis 1982 neu geschaffenen Bezeichnungen durchsetzen. Schon heute neh-
men viele, auch fremdsprachige Autoren auf dieses Werk Bezug, wenngleich die von 
Wolters geschaffenen Namen auch als „oft unschön und wenig treffend“ bezeichnet wer-
den. (Perrins 1992, 19) Der Übersetzer kann sich jedoch bedenkenlos an diesen Bezeich-
nungen orientieren. Das für diese Arbeit verwendete fünfsprachige Wörterbuch von 
R. L. Bёme und W. E. Flint hat für die russische Sprache eine ähnlich große Bedeutung.  
Für das Englische und das Französische gibt es zwar ebenfalls Bemühungen, alle re-
zenten Arten zu benennen, diese sind jedoch noch nicht so weit fortgeschritten. Englisch-
sprachige Ornithologen stehen zudem vor dem Problem, dass Vögel im amerikanischen 
und im britischen Englisch teilweise unterschiedlich benannt werden. Dabei existieren 
nicht nur unterschiedliche Bezeichnungen, sondern auch z. T. gleiche Namen für unter-
schiedliche Arten. (Bezzel 1990, 432) Im Vergleich zu anderen Sprachen existieren jedoch 
auch im Englischen und Französischen schon Bezeichnungen für sehr viele Vogelarten. 
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Andere Sprachen können noch keine derartigen Auflistungen vorweisen. So bietet sich 
für den Vergleich von Vogelnamen vor allem das Sprachenpaar Deutsch-Russisch an, wie 
das in dieser Arbeit auch geschehen ist. 
 
2.3. Singvögel 
Die vorliegende Arbeit befasst sich mit den Bezeichnungen für Singvögel. Sie soll 
nicht tiefer in die Ornithologie eindringen, denn sie hat vorrangig übersetzungswissen-
schaftliche, also sprachliche Aspekte zum Untersuchungsgegenstand. Dennoch soll an die-
ser Stelle zumindest ansatzweise erläutert werden, was unter Singvögeln zu verstehen ist. 
 
Auf der Erde existieren ca. 8500-9000 Vogelarten, über 5000 davon zählen zur Ord-
nung der Sperlingsvögel (Passeriformes). Diese Ordnung teilt sich in mindestens zwei 
Unterordnungen: die Schreivögel (Clamatores) und die Singvögel (Passeres bzw. Oscines) 
(Št’astný 1980, 22); laut anderen Einteilungen existieren weitere Unterordnungen, Bezzel 
beispielsweise nennt insgesamt 6. (Bezzel 1990, 437) Verbreitet ist auch die Ansicht, dass 
die Singvögel eine eigene Ordnung bilden. (Bezzel 1990, 434)4  
Mit ca. 4200 Arten stellen die Singvögel die größte Unterordnung der Sperlingsvögel 
dar. (Cramp 1988, 41) Aufgrund dieser im Vergleich zu den anderen Unterordnungen der 
Passeriformes überaus großen Zahl und auch der Tatsache, dass in Europa und weiten 
Teilen Asiens keine Vertreter der anderen Unterordnungen heimisch sind, werden in dieser 
Region die Bezeichnungen „Singvögel“ und „Sperlingsvögel“ teilweise auch synonym 
gebraucht.  
 
Die Sperlingsvögel bilden eine sehr vielfältige Ordnung, deren Vertreter auf allen 
Kontinenten außer Antarktika, in allen Lebensräumen und Klimazonen vorkommen. Ei-
nige unter ihnen sind Zugvögel, die während des Zuges sehr weite Strecken zurücklegen. 
5000 km sind dabei keine Seltenheit. (Perrins 1992, 33)  
Trotz ihrer Vielfalt lassen sich allgemeingültige äußere, morphologische, aber auch in-
nere, anatomische, Merkmale nennen. Zu den morphologischen Merkmalen, die allen 
Sperlingsvögeln eigen sind, zählen unter anderem der Aufbau der Läufe mit vier Zehen, 
von denen drei nach vorn und eine, die kräftigere Hinterzehe, nach hinten gerichtet sind, 
                                                 
4
 Es existiert keine allgemeingültige Einteilung innerhalb der zoologischen Nomenklatur. Zu den 
Abweichungen siehe 5.2.1. Zum Begriffsverständnis von „Taxonomie“. 
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ein spezieller Mechanismus in den Zehen, der den Vögeln erlaubt, sich sogar während des 
Schlafens auf dünnen Zweigen zu halten, sowie das mit wenigen Ausnahmen sehr dichte 
Gefieder mit nur schwach entwickelten Daunenfedern. (Št’astný 1980, 5f) Das wichtigste 
anatomische Merkmal ist der Stimmapparat, den alle Sperlingsvögel besitzen. Die Fähig-
keit zu singen ist also nicht nur auf die Singvögel beschränkt. (Bezzel 1990, 272) Dieser 
Stimmapparat (Syrinx) befindet sich nicht am Anfang der Luftröhre, wie das bei den Säu-
getieren der Fall ist (Larynx), sondern an deren unterem Ende. Zu ihm gehören mehrere 
Paare von Singmuskeln. Schreivögel besitzen zwei, selten auch drei Singmuskelpaare, 
Singvögel hingegen mehr als drei, meist sogar fünf bis sieben. (Št’astný 1980, 9) Das 
Spektrum der Lautäußerungen von Singvögeln umfasst nicht nur den Gesang, sondern eine 
ganze Reihe von Rufen, wie Lock- oder Warnrufe. (Št’astný 1980, 9)  
 
Zu den Singvögeln zählen sehr unterschiedliche Arten kleiner bis recht großer Landvö-
gel. Der kleinste in Europa vorkommende Singvogel ist das Goldhähnchen (Regulus), mit 
eine Länge von 9 cm (Heinzel u. a. 1996, 300) und einem Gewicht von 5-6 g (Št’astný 
1980, 5), der größte der Kolkrabe (Corvus Corax) mit 64 cm (Heinzel u. a. 1996, 326) und 
ca. 1,2 kg. (Št’astný 1980, 5)   
Der Begriff „Vorkommen“ selbst ist relativ zu sehen. Nicht alle in Bestimmungsbü-
chern, die wohl für den Übersetzer die wichtigste Literatur auf diesem Gebiet darstellen, 
aufgeführten Arten sind Jahresvögel, die das ganze Jahr über in der beschriebenen Region 
leben. Viele Singvögel sind aufgrund ihrer spezifischen Anforderungen an das Nahrungs-
angebot Zugvögel. So treten in den jeweils betrachteten Regionen sowohl Brutvögel auf, 
die ihr Winterquartier in anderen Regionen haben, als auch Wintergäste, die in anderen 
Regionen brüten. Auch regelmäßige Durchzügler werden beschrieben. Neben diesen Ar-
ten, die auf ihrem Weg in ihr Winter- bzw. Sommerquartier regelmäßig ein bestimmtes 
Gebiet durchqueren, treten in unregelmäßigen Abständen auch Gastvögel auf, die als Teil-
zieher in unregelmäßigen Abständen aufgrund klimatischer Bedingungen, manchmal sogar 
invasionsartig, in die Region kommen oder sie durchziehen.  
Außer diesen Kategorien werden in der Bestimmungsliteratur Ausnahmeerscheinungen 
(oder „Irrgäste“), die aus ganz anderen Regionen stammen und z. B. durch starke Winde 
verdriftet wurden, sowie Gefangenschaftsflüchtlinge bzw. vom Menschen ausgesetzte Ar-
ten genannt. (Svensson u. a. 1999, 6) 
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Für den Übersetzer sind diese Informationen insofern relevant, als er in der Bestim-
mungsliteratur als Nachschlagewerk auch Arten finden kann, die nicht unmittelbar in eine 
Region „gehören“. Bei solchen Arten werden Beschreibungen und Hinweise zum Vor-
kommen zwar meist recht knapp gehalten, diese Angaben können aber dennoch von Be-
deutung sein.  
 
3. Zum Terminologiebegriff 
3.1. Der Terminologiebegriff nach Arntz und Picht 
Bei der vorliegenden Arbeit handelt es sich um eine Terminologiearbeit. Aus diesem 
Grund sollen an dieser Stelle einige grundlegende Begriffe, die für eine Terminologiearbeit 
unabdingbar sind, sowie ihre Verwendung in der Arbeit erläutert werden. Dies soll als 
theoretische Grundlage für die weitere Arbeit dienen. 
Als Terminologie wird laut Arntz und Picht der Fachwortschatz eines Fachgebietes 
bezeichnet. (Arntz 2004, 1) Terminologie ist also der „Gesamtbestand der Begriffe und 
ihrer Benennungen“ einer Fachsprache. (Arntz 2004, 10) Fachsprache wiederum bezeich-
net den „Bereich der Sprache, der auf eindeutige und widerspruchsfreie Kommunikation 
im jeweiligen Fachgebiet gerichtet ist und dessen Funktionieren durch eine festgelegte 
Terminologie entscheidend unterstützt wird“. (DIN 2342, vgl. Arntz 2004, 10) Nach Rein-
hardt (1966) gibt es allerdings nicht  d i e  Fachsprache, sondern verschiedene Fachspra-
chen in den unterschiedlichen Fachgebieten (Arntz 2004, 13f.), die der Abgrenzung gegen-
über anderen Fach- beziehungsweise Subsprachen bedürfen. (Hoffmann 1987, 71) Termi-
nologien sind für Fachsprachen von entscheidender Bedeutung, sie sind jedoch nicht ihr 
einziges Merkmal. (Arntz 2004, 37)  
In der Fachsprache werden gemeinsprachlichen Wortformen neue Begriffsinhalte zu-
geordnet. Dieser Vorgang, die Terminologisierung, ist notwendig, da viele Wörter aus der 
Gemeinsprache mehrdeutig sind. (Arntz 2004, 20) Nur so können Fachsprachen eine prä-
zise und eindeutige Kommunikation in einem bestimmten Fachgebiet gewährleisten. 
Der Bereich der Sprache, der nicht zur Fachsprache gehört, wird als Gemeinsprache 
bezeichnet. Laut Hohnhold versteht man unter der Gemeinsprache die „von allen zugängli-
che[...], ‚normale’ Sprache“, die der „nicht mehr allen zugänglichen Fachsprache mit ihren 
Fachwörtern“ gegenübergestellt wird. (Hohnhold 1990, 30) Die Gemeinsprache stellt also 
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den „überregionale[n] Kernbereich einer Sprache“ dar, der für alle Mitglieder der Sprach-
gemeinschaft offen ist. (Hohnhold 1990, 39) Auch Hoffmann verwendet den Begriff der 
(All-)Gemeinsprache, ohne die keine sprachliche Kommunikation möglich wäre, er sieht 
sie jedoch als Abstraktion an. Das Inventar der Gemeinsprache ist, im Gegensatz zu dem 
der Fachsprache, nur sehr schwer zu erfassen. Deshalb verwendet Hoffmann neben dem 
Begriff „Gemeinsprache“ auch den der „Gesamtsprache“, in dem alle Bereiche der Spra-
che, sowohl Gemein-, als auch Fachsprache, als unterschiedliche Subsprachen enthalten 
sind. (Hoffmann 1987, 48ff.) Für die Unterscheidung dieser einzelnen Sprachbereiche 
existieren verschiedene Modelle. Diese Unterscheidung kann jedoch nicht immer eindeutig 
vorgenommen werden, da die Übergänge von einem Bereich in den anderen oft fließend 
sind. Aus diesem Grund wird der Begriff der „Gemeinsprache“ auch von einigen Termi-
nologen grundsätzlich in Frage gestellt. (Arntz 2004, 20) In der vorliegenden Arbeit soll er 
dennoch verwendet werden, dies wird in 3.3. Begriffsverwendung in der vorliegenden Ar-
beit begründet. 
 
Neben Fachsprachen existieren auch Sondersprachen, die sich von Fachsprachen da-
durch unterscheiden, dass sie die Kommunikation auf einen bestimmten Personenkreis 
einschränken, die allgemeine Verständlichkeit also erschweren. Dazu zählt beispielsweise 
die Jägersprache. Sondersprachen dienen also nicht der Präzision, sondern der Abgren-
zung. (Arntz 2004, 23) Hier soll jedoch nicht näher auf sie eingegangen werden.  
 
Die Terminologielehre ist laut DIN 2342 „die Wissenschaft von den Begriffen und ih-
ren Benennungen im Bereich der Fachsprachen“. (Arntz 2004, 3) Zur Unterscheidung von 
Terminus, Begriff und Benennung sollen die entsprechenden, auch bei Arntz zitierten DIN-
Normen genannt werden. Nach DIN 2342 entspricht dem Terminus „das zusammengehö-
rige Paar aus einem Begriff und seiner Benennung als Element einer Terminologie“. Der 
Begriff ist die „Denkeinheit, die aus einer Menge von Gegenständen unter Ermittlung der 
diesen Gegenständen gemeinsamen Eigenschaften mittels Abstraktion gebildet wird“. 
(Arntz 2004, 37) Begriffe sind prinzipiell nicht sprachabhängig, sie werden gedacht, kön-
nen aber kultur- und sprachraumabhängig sein. (Hohnhold 1990, 44) Außerdem können sie 
Begriffsfelder, also eine beliebig große Anzahl von Begriffen mit untereinander definierter 
Beziehung, sowie Begriffssysteme, welche die strukturierte Gesamtmenge der Begriffe 
eines bestimmten Gebietes darstellen, bilden. (Hohnhold 1990, 47)  
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Die Benennung ist die „aus einem Wort oder mehreren Wörtern bestehende Bezeich-
nung“. (Arntz 2004, 37) In der Fachsprache treten neben Benennungen auch Fachwörter, 
Termini, fachsprachliche Benennungen oder Fachbenennungen auf. Alle diese können 
auch als „Fachausdrücke“ bezeichnet werden. (Hohnhold 1990, 36) Eine genaue Unter-
scheidung soll an dieser Stelle nicht erfolgen. Neben Fachausdrücken treten sowohl in der 
Fach-, als auch in der Gemeinsprache Wendungen, Fügungen und Standardformulierungen 
auf, die im Gegensatz zu Benennungen, welche für einzelne Begriffe stehen, ganze Sach-
verhalte bezeichnen. (Hohnhold 1990, 34) Wendungen sind „fest gefügte Grundformen mit 
Verbkomponente“, durch die sie veränderlich werden. Fügungen fehlt diese Verbkompo-
nente, sie sind deshalb unveränderliche fest gefügte Strukturen. Standardformulierungen 
werden als „gleichlautend wiederkehrende Formulierungen zur Bezeichnung gleicher Zu-
sammenhänge“ definiert, sie können dauerhaft in eine Sprache eingehen, aber auch sehr 
kurzlebig sein. (Hohnhold 1990, 35) 
Entsprechend diesen Erläuterungen werden die genannten Kategorien auch in der vor-
liegenden Arbeit verwendet. 
 
3.2. Terminologie und Nomenklatur 
Als Nomenklaturen werden Systeme bezeichnet, die „eine Vielzahl gleichartiger 
Dinge klassifizieren und in einheitlicher Weise benennen“. (Arntz 2004, 41) Sie zeichnen 
sich durch strenge Regelhaftigkeit aus, woraus einige Terminologiewissenschaftler einen 
grundsätzlichen Unterschied zwischen Terminologie und Nomenklatur ableiten. Als einen 
weiteren Unterschied ließe sich nennen, dass Terminologie stets im Zusammenhang mit 
Begriffssystemen steht, während Nomenklaturen nur Objekte etikettieren. (Arntz 2004, 42) 
In der Praxis sind beide oft schwer gegeneinander abzugrenzen. Arntz bezeichnet aus die-
sem Grund die Nomenklatur nur als Sonderform der Terminologie und begründet das mit 
der Definition laut DIN 2342: Nomenklatur ist ein „nach vorab festgelegten Regeln erar-
beitetes System von Termini in einem Fachgebiet“. Dazu gibt die DIN-Norm zwei Anmer-
kungen: 
Anmerkung 1: Die Besonderheit der Nomenklatur ist ihre relative Begrenzbarkeit, 
Überschaubarkeit und Lückenlosigkeit; der Nomenklatur liegt ein besonders streng struk-
turiertes Begriffssystem zugrunde. 
Anmerkung 2: Die Benennung „Nomenklatur“ ist nur in einigen Fachgebieten üblich. 
(Arntz 2004, 42) 
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Besonders die zweite Anmerkung kann ein Grund dafür sein, sich nicht ausführlicher 
mit der Unterscheidung zwischen Terminologie und Nomenklatur zu beschäftigen. Andere 
Terminologen und Fachsprachenforscher fordern jedoch eine strengere Abgrenzung zwi-
schen beiden, die auch durchaus möglich ist. Nach Morgenroth sollte Terminologie streng 
betrachtet „nur die Bezeichnung von Begriffen (wie Kristall, Mineral, Gestein)“ (Morgen-
roth 1996, 9f.), Nomenklatur hingegen „nur die Namengebung an Gegenstände (wie Mine-
ral-, Gesteinsarten)“ (ebd.) darstellen. Fachlexik kann also in Klassifikationslexik – Ter-
mini – und Benennungslexik – Nomenklaturzeichen – unterteilt werden. (Morgenroth 
1996, 13) 
In der sowjetischen Fachsprachenforschung fand eine intensive Diskussion über die 
Abgrenzung von Terminologie und Nomenklatur statt, die jedoch in der westlichen Termi-
nologieforschung und Fachsprachenlinguistik fast unbeachtet blieb. (Morgenroth 1996, 12) 
Hoffmann verweist in seinen Ausführungen zu Terminologie und Nomenklatur auf russi-
sche Terminologen und Fachsprachenforscher wie Achmanova, Reformatskij und Lotte, 
entwickelt diese Sichtweisen aber nicht weiter. (Hoffmann 1987, 162f.) Andere Leipziger 
Fachsprachenlinguisten, besonders Morgenroth und Gläser, greifen diesen Ansatz jedoch 
auf.  
 
Die russischen Terminologen stützen sich auf die systematische Trennung von Termi-
nologie und Nomenklatur, welche zuerst durch den Philosophen W. Whewell in den 60er 
Jahren des 19. Jahrhunderts vorgenommen wurde. In den 30er Jahren des 20. Jahrhunderts 
begründete G. O. Vinokur eine terminologische Schule, in der die Unterschiede zwischen 
Terminologie und Nomenklatur zentraler Untersuchungsgegenstand waren. Sie grenzte 
Termini, Nomenklaturzeichen und Eigennamen als Hauptkategorien gegeneinander ab. Der 
Terminologe A. A. Reformatskij hingegen vertrat in den 1950er und 1960er Jahren die 
Ansicht, dass Eigennamen durchaus Nomenklaturzeichen sein, bzw. zu solchen werden 
können. (Morgenroth 1996, 28) Beide zeichnen sich durch ihren benennenden Charakter, 
im Unterschied zum bezeichnenden Charakter der Termini, aus. Obwohl später auch in der 
sowjetischen Schule vermehrt darauf hingewiesen wird, dass eine solch strenge Trennung 
nicht möglich ist, da es zu vielen Überschneidungen kommt, halten die russischen Termi-
nologen und Fachsprachenlinguisten an dieser Unterteilung fest, wenngleich noch keine 
eindeutige Definition für die Unterscheidung existiert. Als grundlegender Unterschied wird 
angesehen, dass Nomenklaturzeichen auf Einzelbegriffe oder konkrete Gegenstände, Ter-
mini hingegen auf Allgemeinbegriffe verweisen. Die russische Terminologieforschung 
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unterteilt Termini und Nomenklaturzeichen sogar noch weiter in kleinere Einheiten, die 
jedoch den beiden Hauptkategorien untergeordnet sind. (Morgenroth 1996, 13ff.)  
 
Eine detailliertere Einführung in die Unterschiede zwischen Termini und Nomenkla-
turzeichen gibt Gläser „Der Status wissenschaftlicher und kommerzieller Nomenklaturen“ 
in Morgenroth (1996, 67ff.). Sie bezeichnet Termini und Nomenklaturzeichen als wich-
tigste lexikalische Einheiten zur Benennung spezieller Begriffe und Einzelobjekte eines 
Fachgebiets und somit als wesentliches Unterscheidungsmerkmal zwischen Fachwort-
schatz und allgemeinsprachlichem Wortschatz. Während aber ein Terminus als definierter 
Fachbegriff nicht nur nominative, sondern auch definitorische Funktion hat und durch 
seine Beziehung zu Ober- und Unterbegriffen festgelegt ist, sind Nomenklaturzeichen nur 
nominativ. Sie benennen Einzelobjekte eines Fachgebiets, ohne dass eine begriffliche Ver-
allgemeinerung oder eine Definition vorliegt. Folglich können sie keine begrifflichen Sys-
teme bilden, jedoch hierarchisch geordnete Verzeichnisse von Benennungen. In ihrer Ge-
samtheit bilden sie die Nomenklatur. (Morgenroth 1996, 68) Es gibt allerdings auch hier 
nicht  d i e  Nomenklatur. Gläser unterscheidet kommerzielle und wissenschaftliche No-
menklaturen. Letztere werden systematisch gebildet, sind fachgebunden, international ver-
breitet sowie expressiv und stilistisch neutral. Kommerzielle Nomenklaturen erfüllen die-
sen Anspruch nur unzureichend. Unter den wissenschaftlichen Nomenklaturen werden 
wiederum die einzelnen Nomenklaturen in den verschiedenen Fachgebieten unterschieden. 
(Morgenroth 1996, 75) Nomenklaturen sind folglich Benennungssysteme in einem be-
stimmten Fachgebiet.  
Nomenklaturzeichen haben in den verschiedenen Fachgebieten einen unterschiedli-
chen Status, in den Ausführungen von Gläser werden die Ansichten der Fachsprachenlin-
guistik, der Terminologielehre, der Onomastik und der Naturwissenschaften unterschieden. 
Gemeinsam ist allen die bereits oben genannte Unterscheidung zwischen Termini als ge-
nau definierten, auch abstrakten Allgemeinbegriffen und Nomenklaturzeichen als klassifi-
zierenden, nicht definierenden Einzelbegriffen, auch Eigennamen. In der Onomastik 
herrscht die Ansicht, dass Nomenklaturzeichen nicht nur Merkmale von Eigennamen auf-
weisen, sondern sogar mit ihnen zusammenfallen können, wenn sie konkrete, also z. B. 
geografische Objekte bezeichnen, wie „Elbrus“, „Sahara“ usw. Hier können Dubletten 
auftreten, wenn die unterschiedlichen Sprachen unterschiedliche Namen verwenden, z. B. 
Breslau - Wrocław. (Morgenroth 1996, 73) 
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In der naturwissenschaftlichen Definition wird darauf hingewiesen, dass Nomenklatur 
international ist: Nomenklatur ist „ein spezifisches künstliches Namenssystem, das den 
Forderungen der Einheitlichkeit, Eindeutigkeit, internationalen Verständlichkeit und Ver-
bindlichkeit genügen soll“. (Morgenroth 1996, 74) Nach dieser Definition würden zur 
Nomenklatur nur die wissenschaftlichen zoologischen Namen gehören, nicht aber die Na-
men in den einzelnen Sprachen. Aus Sicht von Fachsprachenlinguistik, Terminologielehre 
und Onomastik sind jedoch auch die Tiernamen in den einzelnen Sprachen als Nomenkla-
turzeichen aufzufassen, denn sie benennen konkrete Objekte bzw. Einzelbegriffe. Gläser 
nennt ausdrücklich auch Tier- und Pflanzennamen als Nomenklaturzeichen. (Gläser in: 
Morgenroth 1996, 70) Auch Morgenroth räumt ein, dass nicht alle Nomenklaturen interna-
tional sind. (Morgenroth in: Gläser 1996, 160) 
 
In den Fachsprachen werden wissenschaftliche Nomenklaturen oft ohne Prüfung über-
nommen. Dies ist jedoch problematisch, denn zum einen treten in der Taxonomie Unzu-
länglichkeiten auf, weshalb sie ihren Stellenwert verändern und neue Grundlagen für die 
Nomenklatur gesucht werden (Morgenroth 1996, 12); zum anderen sind nicht alle wissen-
schaftlichen Nomenklaturen taxonomisch organisiert. In der Mineralogie hat sich dieses 
System beispielsweise nicht durchgesetzt, und auch die pharmazeutische Nomenklatur hat 
keine einheitliche taxonomische Grundlage. (Morgenroth 1996, 11) Auf die zoologische 
Nomenklatur trifft die taxonomische Organisation jedoch zu, weshalb andere Nomenklatu-
ren hier außer Betracht bleiben können, da sie keinen direkten Bezug zur vorliegenden 
Arbeit haben. Die Entstehung und der Aufbau der zoologischen Nomenklatur werden in 
5.3. Nomenklatur noch eingehend erläutert. 
 
3.3. Begriffsverwendung in der vorliegenden Arbeit 
Die oben angeführten Begriffserläuterungen führen zu dem Ergebnis, dass sich die 
vorliegende Arbeit nicht mit Termini, sondern hauptsächlich mit Nomenklaturzeichen be-
fasst. Vogelnamen in den einzelnen Sprachen sowie ihre wissenschaftlichen Namen sind 
keine Termini, sondern Nomenklaturzeichen, die einen Teil der zoologischen Nomenklatur 
bilden.  
Wie oben erläutert, wird der Begriff des Nomenklaturzeichens in Naturwissenschaft 
und Fachsprachenlinguistik unterschiedlich verwendet. In dieser Arbeit soll er, analog zur 
Sicht der Fachsprachenlinguistik (siehe Gläser in: Morgenroth 1996, 67ff.), sowohl für die 
 19
wissenschaftlichen zoologischen Namen, als auch für die Namen in den einzelnen Spra-
chen verwendet werden. Unterschieden werden beide stets durch die Verwendung der Att-
ribute „wissenschaftlich“ gegenüber „deutsch“, „russisch“, bzw. „gemeinsprachlich“. Auf-
grund dieser Unterscheidung, die für das bearbeitete Thema unerlässlich ist, wird auch der 
Begriff der Gemeinsprache in der vorliegenden Arbeit verwendet. Gemeinsprachliche Vo-
gelnamen, also Namen in den einzelnen Sprachen, werden den wissenschaftlichen, inter-
nationalen Namen gegenübergestellt und untersucht.  
Neben Nomenklaturzeichen treten in der Arbeit auch Termini auf, insbesondere in der 
Taxonomie der Vögel, z. B. die Begriffe Gattung, Familie oder Art. Diese Kategorien wer-
den auch als Termini behandelt. Das Hauptaugenmerk liegt jedoch auf den Nomenklatur-
zeichen, den Vogelnamen. 
 
Ein Terminologievergleich findet in diesem Fall also in Form eines Vergleichs von 
Nomenklaturzeichen statt. Zwei Begriffssysteme, die Singvogelbezeichnungen im Russi-
schen und Deutschen, werden zusammengeführt und gegenübergestellt. Eine genaue Beg-
riffsklärung, hierarchische Beziehungen der Begriffe sowie auch ein Definitionsvergleich 
erübrigen sich, da die wissenschaftlichen Namen in vielen Fällen eine eindeutige Brücke 
zwischen den russischen und deutschen Vogelnamen darstellen.  
Bei einem Terminologievergleich muss auch die Frage nach Äquivalenz gestellt wer-
den. Äquivalenz ist ein zentraler und sehr kontroverser Begriff der Übersetzungswissen-
schaft. Er bedeutet „Gleichwertigkeit“, also begriffliche Übereinstimmung zweier Termini 
in zwei Sprachen (Arntz 2004, 148), nicht aber Gleichheit oder Identität. (Hohnhold 1990, 
56) Beim Fachübersetzen muss Äquivalenz zunächst auf begrifflicher Ebene gefunden 
werden. Sie kann vollständig oder nur annähernd sein. Bei voller Äquivalenz decken sich 
die Begriffsinhalte in den verschiedenen Sprachen vollständig (Hohnhold 1990, 57), wobei 
es fraglich ist, inwieweit ein solches Maß an Gleichwertigkeit gefunden werden kann. An-
nähernde Äquivalenz bedeutet teilweise Deckung, wobei hier die Möglichkeiten der Über-
schneidung (A~B) und der Inklusion (A>B) bestehen (Schema nach Felber, siehe Arntz 
2004, 153). Daneben kann beim Terminologievergleich natürlich auch der Fall eintreten, 
dass überhaupt keine Äquivalenz gefunden wird, also keine Deckung existiert. (Hohnhold 
1990, 57)  
Im naturwissenschaftlichen Bereich treten die wenigsten sprachraumbedingten Unter-
schiede von Begriffen auf, da die biologische, also auch die ornithologische Realität auf 
der Erde überall weitgehend gleich ist – eine Kohlmeise ist nun einmal auch in Russland 
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eine Kohlmeise. Aus diesem Grund könnte davon ausgegangen werden, dass in den Sing-
vogelbezeichnungen volle Äquivalenz zwischen den Begriffen herrscht. Das Auftreten von 
Vögeln in nichtwissenschaftlichen Texten sowie Redewendungen lässt allerdings vermu-
ten, dass einzelne Vogelarten in den verschiedenen Sprachräumen unterschiedlich konno-
tiert sind. Das würde bedeuten, dass eine volle begriffliche Äquivalenz trotz der biologi-
schen Übereinstimmung nicht möglich ist. Auf diese Fragestellung wird in 7. Übersetzung 
von Vogelnamen in Phraseologismen eingegangen. 
Realia treten zwar in der Ornithologie insofern auf, als Vogelarten unterschiedlich 
verbreitet sind, die meisten Arten haben jedoch unabhängig von ihrer Verbreitung sowohl 
deutsche, als auch russische Namen. Bei der Namensbildung kam es, was sonst in den 
Fachsprachen eher unüblich ist, bei nicht einheimischen Arten häufig zu künstlichen 
sprachlichen Neuschöpfungen in der jeweiligen Sprache, um Benennungslücken zu schlie-
ßen. Nach welchen Gesichtspunkten diese neuen Namen geschaffen wurden, wird in 4.1.2. 
Neuschöpfungen kurz erläutert. Die bei Morgenroth vorgenommene Unterscheidung zwi-
schen Benennungs- und Begriffslücken, die durch unterschiedliche Strukturierung und 
Überschneidung in verschiedenen Systemen, bzw. durch unterschiedliche begriffliche Un-
tergliederungen entstehen, ist im Bereich der Ornithologie bedeutungslos. (Morgenroth 
1996, 166 ff.) 
Die Einordnung der Arten in die Nomenklatur und damit auch Probleme in den wis-
senschaftlichen Namen, Entsprechungslücken und Diversifikationen in den gemeinsprach-
lichen Namen werden als hauptsächlicher Untersuchungsgegenstand angesehen. Auf all 
diese Probleme wird in 6. Übersetzung von Vogelnamen in Fachtexten eingegangen.  
 
Zunächst sollen aber die in der vorliegenden Arbeit untersuchten Nomenklaturzeichen 
erläutert werden. Die folgenden zwei Kapitel beschäftigen sich daher mit der Entstehung 
der Vogelnamen in den Gemeinsprachen und der Entstehung der wissenschaftlichen No-




4. Vogelnamen in den einzelnen Sprachen 
 
Ein Terminologievergleich auf dem Gebiet der Ornithologie wäre ohne die wissen-
schaftlichen Vogelnamen nicht denkbar. Sie dienen als wichtige Brücke zwischen den ein-
zelnen Sprachen. In der vorliegenden Arbeit werden jedoch gleichermaßen die gemein-
sprachlichen Bezeichnungen, also die deutschen und russischen Vogelnamen untersucht. 
Zum einen liegt eine Reihe von Übersetzungsproblemen auch im unterschiedlichen 
Gebrauch dieser gemeinsprachlichen Namen begründet, so können z. B. Diversifikationen 
zu Fehlübersetzungen führen. Zum anderen sind Vogelnamen natürlich durchaus nicht nur 
für die Ornithologie von Bedeutung. Sie spielen eine große Rolle im Volksglauben, in Tra-
ditionen, in Märchen und Sagen, in der Poesie u. a. Sie werden in Redewendungen und 
Sprichwörtern verwendet. Diese Verwendung ist kultur-, und somit natürlich auch sprach-
spezifisch. Auf solche Aspekte wird in 7. Übersetzung von Vogelnamen in Phraseologis-
men noch näher eingegangen.  
Im Folgenden soll erläutert werden, wie die Vogelnamen in der Gemeinsprache ent-
standen sind und in Einzelfällen selbst heute noch entstehen. Dies soll das Verständnis von 
Vogelnamen erleichtern und einen Einstieg für spätere Betrachtungen geben. Dieser Pro-
zess hebt sich selbstverständlich deutlich von der Entstehung der wissenschaftlichen Na-
men ab. Es kann davon ausgegangen werden, dass er für die deutschen und russischen 
Namen ähnlich verlaufen ist, weshalb auf eine ausführliche Erläuterung zu den russischen 
Namen verzichtet wird.  
Vogelnamen können nach verschiedenen Gesichtspunkten geordnet werden. Ein Ver-
such einer solchen Ordnung erfolgt im Anschluss sowohl für die deutschen als auch für die 
russischen Namen anhand von einigen Beispielen.  
 
4.1. Deutsche Vogelnamen 
4.1.1. Entstehung 
Die Entstehung der Bezeichnungen für Pflanzen und Tiere in den einzelnen Sprachen 
reicht weit zurück in die Geschichte. Die ersten Benennungsbildungen für die den Men-
schen umgebende Natur konnten natürlich nicht den Anspruch auf Wissenschaftlichkeit 
erheben. Der Mensch gab den in seiner Umgebung vorkommenden Lebewesen Namen, die 
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in direktem Zusammenhang mit augenfälligen Merkmalen standen. Er benannte Pflanzen 
und Tiere nach ihrem Aussehen, ihrem Verhalten, nach Lautäußerungen und anderen 
Merkmalen. In diesen Benennungen gibt es kein systematisches Ordnungsprinzip, denn sie 
sind nicht als Fachbegriffe entstanden. 
Vögel waren für den Menschen schon immer von besonderem Interesse. Das hat ver-
schiedene Gründe. Vögel gehören zu den Tieren, die sich in der Natur am einfachsten beo-
bachten lassen. Dadurch war es möglich, relativ leicht Kenntnisse über ihr Verhalten zu 
erlangen, beispielsweise über Balz, Nestbau und Aufzucht der Jungen bei zum Teil le-
benslangen Partnerschaften, aber auch über das Phänomen des Vogelzuges, das sich gerade 
bei Arten, die in großen Schwärmen auftreten, wie Kranichen oder Wildgänsen, besonders 
deutlich zeigt. Auch Gesang und Rufe vieler Vogelarten sind ein sehr deutliches Merkmal, 
auf das man in der Natur ständig trifft. 
Daneben hatte der Mensch auch ein praktisches Interesse an Vögeln, deren Fleisch, 
Eier und Federn vielfältige Verwendung fanden. Einige Arten wurden auch als Schädlinge 
angesehen, das kann ebenfalls ein Grund für Benennungsbildungen gewesen sein.  
Nicht zu vergessen ist die Hauptfortbewegungsart der Vögel, das Fliegen, das auf den 
Menschen schon immer eine besondere Faszination ausgeübt hat. Dieses vielfältige Inte-
resse begründet die frühe Entstehung von Benennungen für viele Vogelarten (Hoffmann 
1937, 1ff.) 
 
Vermutlich wurden diese ersten Benennungen für Vögel von Jägern geschaffen. Die 
ältesten noch heute verwendeten Vogelnamen wie Gans, Ente oder Schwan stammen aus 
dem Althochdeutschen. Dabei handelt es sich um Arten, die seit langem vom Menschen 
gejagt werden. (Hoffmann 1937, 1)  
Insgesamt haben mehrere hundert noch heute verwendete deutsche Pflanzen- und Tier-
namen ihren Ursprung im Althochdeutschen. Sie blieben bis in die Gegenwart erhalten, 
wobei einige von ihnen Bedeutungsveränderungen, Begriffseinengungen oder 
-erweiterungen erfuhren. (Carl 1957, 12) Deshalb ist es in vielen Fällen schwierig, die Be-
deutung dieser Namen zu rekonstruieren. Das deutsche Wort „Krähe“, lat. Corvus, stammt 
beispielsweise vom althochdeutschen „krāen“ („krähen“), das im Mittelhochdeutschen zu 
„krâe“, „krâve“, bzw. „kreie“ verändert wurde. Mit diesen Benennungen konnten sowohl 
Krähen als auch Kraniche und Stare bezeichnet werden. Heute ist lediglich die Bedeutung 
„Krähe“ erhalten geblieben. (Carl 1957, 200) Das deutsche Wort „Kranich“ stammt vom 
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althochdeutschen „cranuh“ und hat einen onomatopoetischen Ursprung, mit dem der trom-
petende Schrei dieses Vogels ausgedrückt wird. (Leisering 1984, 112) 
Erst ein tief greifender Wandel im Leben des Menschen führte jedoch zu einer großen 
Zunahme der Benennungen für Vögel. Im Früh- und Hochmittelalter begann sich in Eu-
ropa eine Stadtkultur zu entwickeln. Große Teile der Bevölkerung gingen von Ackerbau 
und Viehzucht zu Handwerk und Handel über. In dieser Zeit entwickelten sich die ersten 
größeren Städte. Das Leben in der Stadt aber bedeutete eine Abwendung vom naturnahen 
Leben. Um eine Verbindung zur Natur zu behalten, begannen die Stadtbewohner unter 
anderem, Vögel in Käfigen zu halten, wodurch Vögel zu einer begehrten Handelsware 
wurden. Damit entstand der Beruf des Vogelfängers oder Vogelstellers. (Hoffmann 1937, 
4) Der Handel mit Vögeln zur Haltung oder als Nahrungsmittel entwickelte sich sehr rasch 
und führte zu einer Vielzahl von Erkenntnissen über die Vogelwelt. Die zunehmende Ar-
tenkenntnis wirkte sich natürlich auch auf die Zahl der Benennungen für Vögel aus.  
Eine nicht zu unterschätzende Bedeutung bei der Namensgebung hatte auch im späte-
ren Verlauf der Geschichte die bereits oben erwähnte Jagd. Um 1500 wurde sie reglemen-
tiert, es wurde eine Unterscheidung getroffen zwischen hoher und niederer Jagd. 
(http://www.jagd-online.de/seite.cfm?040301; 22.06.2005) Die hohe Jagd bezieht sich auf 
Schalenwild außer Rehen, außerdem auf Auerwild, Stein- und Seeadler. Alle anderen 
Wildarten gehören zum Niederwild. (Brockhaus in Text und Bild, Edition 2002) Interes-
sant für die Benennungen von Vögeln ist, dass jene Arten, die zur hohen Jagd gehören, 
weniger volkstümliche Bezeichnungen tragen als solche, die der Niederjagd angehören. 
(Hoffmann 1937, 4) 
Auch die Beizjagd mit Falken, Adlern, Habichten oder Sperbern, die schon Ende des 
8. Jahrhunderts von Karl dem Großen gesetzlich geregelt wurde, trug ihren Teil zur Na-
mensgebung für Vögel bei, da auch durch sie neue Kenntnisse über die Vogelwelt erlangt 
wurden. (Hoffmann 1937, 4) 
 
Die deutsche Sprache wurde im Prozess der Benennungsbildung von Vogelarten von 
einer Vielzahl anderer Sprachen beeinflusst. Schon zur Zeit des Römischen Reiches wur-
den Vogelnamen aus dem Lateinischen eingedeutscht. So stammt beispielsweise der Name 
„Pfau“ vom lateinischen „pavo“, der „Fasan“ von „phasanius“. (Hoffmann 1937, 89) Auch 
aus slawischen Sprachen sind Vogelbezeichnungen ins Deutsche eingegangen. Als Bei-
spiel lässt sich der Zeisig, vgl. tschechisch „čížek“ oder russisch „ч²иж“, nennen. (Carl 
1957, 217) Vom italienischen „ortolano“, womit der Gärtner, aber auch der Vogel Ortolan 
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bezeichnet werden (Leisering 1984, 130), stammt auch der deutsche Name „Ortolan“, vom 
französischen „becassin“ das deutsche „Bekassine“, von „busard“ der „Bussard“5. (Carl 
1957, 214)  
Teilweise wurden diese Namen, wie oben an einigen Beispielen gezeigt wurde, dem 
Deutschen angepasst, in anderen Fällen wurden sie aber auch ohne Veränderung entlehnt. 
Dies geschah bei vielen endemischen6 Arten, z. B. beim Kolibri, dessen Bezeichnung aus 
einer südamerikanischen Sprache stammt. (Carl 1957, 218) 
 
So fand die Namensgebung an den verschiedensten Stellen statt. Es ist nicht verwun-
derlich, dass Vögel häufig auch mehrfach benannt wurden. Diese Mehrfachbenennungen 
existieren zum Teil bis heute, wobei nur wenige von ihnen auch wissenschaftlich aner-
kannt werden. Der „Gimpel“ (Pyrrhula pyrrhula) heißt auch in der modernen Bestim-
mungsliteratur zum Teil „Dompfaff“, der „Zilpzalp“ (Phylloscopus collybita) auch „Wei-
denlaubsänger“, die „Klappergrasmücke“ (Sylvia curruca) auch „Zaungrasmücke“; es lie-
ßen sich weitere Beispiele nennen. Die meisten Arten tragen heute jedoch nur noch einen 
wissenschaftlich anerkannten gemeinsprachlichen Namen.7 
Volkstümliche Namen existieren8 aber auch heute noch in großer Zahl. So hat 
beispielsweise der Raubwürger (Lanius excubitor) im Deutschen 50 volkstümliche Be-
zeichnungen, für den Pirol existieren 68, wobei in diese Zahlen auch mundartliche Namen 
mit einbezogen werden. (Hoffmann 1937, 7) Vom Eichelhäher existieren im deutschen 
Sprachraum über tausend volkstümliche Bezeichnungen. (Leisering 1984, 2) Im Glossar-
teil 3 der vorliegenden Arbeit werden für einige Arten solche Namen angegeben. Ein An-
spruch auf Vollständigkeit kann bei diesem Umfang (und dem Thema der Arbeit) selbst-
verständlich nicht erhoben werden, eine Quellenbeschränkung erschien deshalb dringend 
notwendig. Sie erfolgte auf die in diesem Kapitel zitierten Werke von Helmut Carl und 
Bernhard Hoffmann. So kann anhand einer Reihe von Beispielen gezeigt werden, welche 
                                                 
5
 Hierzu muss allerdings angemerkt werden, dass es sich in diesem Fall zwar tatsächlich um eine Entlehnung 
handelt, wir es aber gleichzeitig mit einem falschen Freund zu tun haben: im Französischen bezeichnet 
„busard“ die Weihe (Circus), der Bussard aber heißt französisch „buse“ (Buteо). (Hoffmann 1937, 90) 
6
 In einem bestimmten Gebiet verbreitet (Brockhaus in Text und Bild, Edition 2002) 
7
 Wissenschaftlich anerkannt sind solche gemeinsprachliche Namen, die, im Unterschied zu volkstümlichen 
Namen, auch in der Fachliteratur verwendet werden. Viele wissenschaftliche Namen haben sich allerdings 
aus volkstümlichen entwickelt.  
8
 Bzw. existierten, denn mundartliche Namen sind in der heutigen Zeit leider im Verschwinden begriffen. Es 
ist allerdings sehr schwer festzustellen, welche dieser Namen noch verwendet werden.  
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Vielfalt an Namen für Vögel existiert, außerdem ist nicht ausgeschlossen, dass diese Na-
men auch bei Übersetzungen eine Rolle spielen können.9  
Eine Art erhielt jedoch nicht nur häufig mehrere Namen, sondern verschiedene Arten 
wurden mitunter auch mit demselben Namen benannt, wie oben am Beispiel der Krähe 
gezeigt wurde. In der für das Glossar verwendeten Literatur gibt es mehrere Beispiele für 
Doppeltbenennungen: Die deutsche Bezeichnung „Steinbraunelle“ wird von Bёme sowohl 
für die Art Prunella ocularis als auch für Prunella himalayana genannt; neben Ficedula 
zanthopygia nennt Bёme auch Ficedula narcissina deutsch „Goldschnäpper“10. Die übri-
gen verwendeten Werke geben allerdings für Prunella himalayana und Ficedula zanthopy-
gia andere gemeinsprachliche Namen an. Da nicht klar ist, ob es sich bei den Angaben von 
Bёme um Irrtümer handelt, wurden diese Dopplungen im Glossar ausgelassen. 
Abgesehen von diese Fällen lässt sich dieses Phänomen heute allerdings nur noch bei 
den volkstümlichen Namen beobachten, beispielsweise werden sowohl der nordische Bir-
kenzeisig, der Seidenschwanz, der Steinschmätzer als auch der Trauerfliegenschnäpper im 
Volksmund als „Totenvogel“ bezeichnet; Tannenhäher, Singdrossel und Star nennt man 
„Sprehe“.11  
 
In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts setzte ein starker Aufschwung in den Na-
turwissenschaften ein. Damit entwickelte sich auch die Vogelkunde weiter. Auf diesem 
Gebiet spielte Deutschland eine Vorreiterrolle. Die Wissenschaft stellte sich als wichtigste 
Aufgabe, unter dem Gesichtspunkt der Verwandtschaft Ordnung in die Vogelnamen zu 
bringen. Diesem Zweck dient das System der zoologischen Nomenklatur von Carl von 
Linné, das in 5.3. Nomenklatur erläutert wird.  
Aber auch die deutschen Vogelnamen wurden vereinheitlicht, wobei viele volkstümli-
che Bezeichnungen übernommen, andere Namen aber auch neu gebildet wurden. In dieser 
Zeit wurden viele Pflanzen- und Tiernamen aus anderen Sprachen entlehnt. Die meisten 
von ihnen stammen aus dem Lateinischen oder dem Griechischen und wurden nach der 
Einführung der Linnéschen Nomenklatur gebildet. Diese Namen dürfen nicht mit den wis-
senschaftlichen verwechselt werden, es handelt sich hier um deutsche Bezeichnungen. Als 
Beispiele lassen sich der Sittich – von griechisch „psittakos“ = Papagei und lateinisch 
                                                 
9
 Weiterführend soll auf das Buch „Die Synonymik der Vogelbezeichnungen in der ostfränkischen Mundart“ 
von Wolfgang Beyer verwiesen werden, das eine beachtliche Sammlung mundartlicher Namen darstellt. 
(Leisering 1984, 2) 
10
 Ficedula narcissina kommt im Glossar nicht vor; Wolters nennt als deutschen Namen 
„Narzissenschnäpper“.  
11
 Siehe dazu 4.1.3. Einteilung 
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„sitacus“ (Leisering 1984, 160), oder der Kormoran nennen, der wohl aus einer Ver-
schmelzung des lateinischen „Corvus marinus“12 = „Meeresrabe“ entstanden ist. (Carl 
1957, 247) Diese Namen sind nicht im Volk entstanden, sondern wurden von Wissen-
schaftlern eingeführt. Die meisten dieser Lehnübersetzungen werden mittlerweile jedoch 
nicht mehr als Fremdwörter empfunden. (Carl 1957, 13) 
Die Vereinheitlichung der deutschen Vogelnamen, vor allem für einheimische Arten, 
wurde größtenteils durch Oskar Heinroth vorgenommen und war im Jahr 1936 im Großen 
und Ganzen abgeschlossen. (Leisering 1984, 1) Das bedeutet zwar nicht, dass Vogelnamen 
keinen Veränderungen mehr unterliegen, sie werden jedoch heute weitestgehend einheit-
lich und konstant verwendet. 
 
Die deutschen Vogelnamen bezeichnen in der Regel Arten, z. T. aber auch im Freiland 
unterscheidbare Unterarten. (Bezzel 1990, 432) Wolters schreibt dazu: „Für Rassen werden 
nach dem allgemeinen Gebrauch in der Ornithologie nur in wenigen Sonderfällen (stark 
verschiedene Rassen mit gut eingebürgerten Namen) deutsche Bezeichnungen gegeben.“ 
(Wolters 1982, 3) Ältere Namen stehen auch für Artengruppierungen, die taxonomischen 
Einheiten entsprechen, z. B. Drossel (Turdus). Oft bezeichnen diese Namen aber auch 
Teile von Taxa oder Angehörige mehrerer Taxa, das ist z. B. bei den Lerchen der Fall. 
(Bezzel 1990, 432) Weitere Beispiele dafür werden in 6.2.3. Diversifikationen und andere 
Abweichungen in den gemeinsprachlichen Namen erläutert. 
Die Zahl der Unterarten, die neben ihrer wissenschaftlichen Bezeichnung einen ge-
meinsprachlichen Namen in der jeweiligen Landessprache haben, ist also relativ gering. 
Ein Benennungsbedarf für alle Unterarten ist fraglich. Da sie, wie oben erläutert, geografi-
sche Rassen darstellen, also abgesehen von gewissen Überschneidungsräumen in unter-
schiedlichen Gebieten leben, ist für den Fachmann meist eindeutig, um welche Unterart es 
sich handelt. Wird eine Unterart nur durch ihre wissenschaftliche Bezeichnung benannt, 
stellt sich folglich auch die Frage nach der Übersetzung ihres Namens nicht. 
Es gibt jedoch Fälle, in denen gemeinsprachliche Namen für Unterarten zumindest in 
einer Sprache existieren und übersetzt werden müssen. Die dabei auftretenden Probleme 
werden in 6.2.2.2. Unterarten ohne gemeinsprachliche Namen in einer Sprache erläutert. 
 
                                                 
12
 Diese lateinische Bezeichnung entspricht jedoch nicht dem wissenschaftlichen Namen des Kormorans. 
Dieser lautet Phalacrocorax carbo. (Heinzel 1996, 38) 
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4.1.2. Neuschöpfungen 
Gerade für die systematische Arbeit auf dem Gebiet der Ornithologie sind gemein-
sprachliche Namen nicht nur für die einheimischen, sondern für alle auf der Erde existie-
renden bekannten Arten notwendig. Deshalb werden auch neu entdeckte Arten nicht nur 
mit einem wissenschaftlichen Namen benannt. Wenngleich jede Vogelart zunächst einen 
wissenschaftlichen Namen erhält, so werden für neu entdeckte oder in einzelnen Sprachen 
noch nicht benannte Arten jedoch auch heute noch gemeinsprachliche Namen geschaffen. 
Nur im Fall von Unterarten ist es möglich und auch üblich, auf eine Bezeichnung in der 
Gemeinsprache zu verzichten, wie oben erläutert wurde. 
Eine völlige sprachliche Neuschöpfung erfolgt jedoch in der Ornithologie, wie auch in 
anderen Fachgebieten, fast nie. Diese Möglichkeit existiert zwar, in den meisten Fällen 
wird jedoch bei der Benennungsbildung auf bereits Vorhandenes zurückgegriffen. Zur Bil-
dung neuer Benennungen sowohl in Fach- als auch in Gemeinsprache dienen die folgenden 
Möglichkeiten (vgl. Arntz 2004, 115ff.): 
 
• Terminologisierung – ein allgemeinsprachliches Wort erhält in der Fachsprache 
eine besondere Bedeutung, z. B. „Wurzel“ in Sprachwissenschaft oder Zahn-
medizin; 
• Wortzusammensetzung – Bildung von Komposita aus Substantiv + Substantiv, 
z. B. „Zahnrad“, Adjektiv + Substantiv, z. B. „Edelmetall“, Adjektiv + Verb, 
z. B. „hartlöten“ u. a.; 
• Mehrwortbenennung – diese ist eher in anderen Sprachen wie dem Englischen 
üblich, z. B. driving lesson; 
• Wortableitung – „Verbindung eines Stammwortes mit mindestens einem Ablei-
tungselement“ (Arntz 2004, 118), z. B. Präfigierung oder Suffigierung wie bei 
„Ver/bind/ung“;  
• Konversion – Übergang aus einer Wortklasse in eine andere, z. B. „das Blau“ 
• Entlehnung – unveränderte bzw. weitgehend unveränderte Übernahme eines 
Wortes aus einer anderen Sprache, z. B. „corpus“;  
• Lehnübersetzung – direkte Übertragung der einzelnen Wortbestandteile aus ei-
ner Sprache in die andere, z. B. „Eisenbahn“ – „chemin de fer“ 
• Kürzung – Abkürzungen, z. B. „usw.“, Akronyme, z. B. „Laser“, 
Silbenkurzwörter, z. B. „Trafo“. 
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Bei der Schaffung neuer Namen für Vogelarten werden am häufigsten Bezeichnungen 
entlehnt, wie an verschiedenen Beispielen bereits oben gezeigt wurde. Auch Wortzusam-
mensetzungen und Mehrwortbenennungen sind durchaus üblich.  
Dieser Mittel bediente sich z. B. Wolters. Zu dem Zeitpunkt, als sein Werk erschien, 
hatten die meisten Vogelarten der Erde bereits einen deutschen Namen, zum Teil auch 
mehrere, wobei Wolters für seine Liste die gebräuchlichsten wählte und nur geringfügige 
Änderungen vornahm. Für unbekannte Arten, die keinen bereits eingebürgerten Namen 
hatten bzw. die in verschiedenen Publikationen unterschiedlich benannt wurden, wählte 
Wolters den am passendsten erscheinenden Namen, verfuhr also nicht nach dem Prinzip 
der Priorität, nach dem der zuerst festgelegte Name der gültige ist. In den Fällen, in denen 
kein Name vorlag, wurde ein neuer geschaffen. Dabei achtete Wolters darauf, den neuen 
Namen aus nur einem Wort, ggf. einem Kompositum, zu bilden. Selten kam es zu Mehr-
fach-Zusammensetzungen, die durch Bindestrich verbunden wurden. (Wolters 1982, 2f.) 
Wolters ist wie auch andere Autoren der Meinung, dass die deutschen Vogelnamen 
nicht unbedingt exakt die systematische Stellung einer Vogelart zum Ausdruck bringen 
müssen, da für solche präzisen Aussagen die wissenschaftliche Nomenklatur zuständig 
sei13. Er stellt an die deutschen Vogelnamen den Anspruch, dass sie „stabil, wenig 
Änderungen unterworfen und, wenn möglich, auch schön sein“ (Wolters 1982, 744) sollen. 
So kommt es zwar zu Ungenauigkeiten, beispielsweise werden einige Rallenarten als Hüh-
ner bezeichnet und Seeschwalben sind nicht mit den Schwalben, sondern mit den Möwen 
verwandt; Umbenennungen sollten dennoch nicht erfolgen, um die Stabilität in der Ver-
wendung der Namen zu wahren. (Wolters 1982, 744) 
Im Vergleich zu den traditionellen Vogelnamen wirken neue Namen oft künstlich. Sie 
werden jedoch ohnehin hauptsächlich in Fachtexten verwendet, ein Eingang in die Ge-
meinsprache ist eher nicht zu erwarten.  
 
Heute ist bei den deutschen Benennungen eine Tendenz erkennbar, die eng mit dem 
Naturschutz verbunden ist und zum Ziel hat, den Vogel durch seinen Namen zu schützen 
oder wenigstens nicht zu gefährden. Dabei sollen jedoch keine neuen Vogelnamen ge-
schaffen werden, sondern lediglich bei Doppelbenennungen diejenigen Namen, die negativ 
konnotiert sind, gegen andere, ebenfalls gebräuchliche Namen ausgetauscht werden, die 
eine neutrale Bedeutung haben. Es gibt beispielsweise Bestrebungen, den Fischreiher wie-
                                                 
13
 Doch auch die wissenschaftlichen Namen stellen nicht immer eine korrekte Beschreibung der jeweiligen 
Art da, siehe dazu 5.3. Nomenklatur. 
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der einheitlich als Graureiher und den Kirschkernbeißer nur als Kernbeißer zu bezeichnen. 
Bei beiden Arten deutet der jeweils zuerst genannte Name auf für den Menschen schädli-
che Fressgewohnheiten hin und hat deshalb eine negative Färbung. Diese zwei Arten wer-
den schon heute meist mit dem neutralen Namen bezeichnet. Leisering vermutet, dass auch 
Arten wie Raubmöwe, Schmutzgeier und Trottellumme in Zukunft alternativ bezeichnet 
werden. (Leisering 1984, 195) 
Ähnliche Bestrebungen gibt es für die Bezeichnungen einiger Greifvögel, so soll z. B. 
der Würgfalke wieder mit dem alten Namen Sakerfalke benannt werden. Die Bezeichnung 
„Greifvogel“ sollte allgemein die Bezeichnung Raubvogel ersetzen. (Leisering 1984, 
195)14 
 
4.1.3. Einteilung  
Auch wenn die Bedeutung einiger Vogelnamen im Deutschen heute nicht mehr nach-
vollziehbar ist, lassen sich noch viele Namen auf ihre ursprüngliche Bedeutung zurückfüh-
ren. Deshalb ist es meist nicht schwierig festzustellen, nach welchen Gesichtspunkten die 
Benennungsbildung für Vogelarten erfolgte. Diese Gesichtspunkte werden unterschiedlich 
eingeteilt. An dieser Stelle soll ein Überblick über eine Möglichkeit der Einteilung erfol-
gen, wobei auf verschiedene Autoren Bezug genommen wird.  
 
• Es gibt eine große Zahl von Vögeln, die nach ihrem Äußeren benannt wurden. 
Laut Leisering beträgt diese Zahl bei den deutschen Vogelnamen über 36 %. 
Das Äußere ist damit die wichtigste Kategorie bei der Benennungsbildung. 
(Leisering 1984, 50) Dabei spielt besonders die Farbe eine Rolle, wie z. B. bei 
Kohlmeise, Goldammer, Rotkehlchen und Schwarzdrossel. Der Sprosser erhielt 
seinen Namen durch die feine Sprenkelung seiner Oberbrust. Auch der Star, 
dessen volkstümliche Bezeichnungen „Sprien“, „Spreche“, „Sprehe“, „Sprihe“ 
oder „Sprei“ wahrscheinlich vom mittelhochdeutschen „spraejen“ oder „sprae-
wen“ = spritzen stammen, erhielt diese wohl aufgrund seines gesprenkelten Ge-
                                                 
14
 Makatsch schreibt allerdings zur Problematik der Umbenennung der Raub- in Greifvögel: Sie „war gut 
gemeint, hat aber nichts genützt. Alle „Raubvögel“ sind seltener geworden. [...] Wozu also etwas neues 
einführen, wenn es doch nichts nützt! Ein Schießer wird nach wie vor einen Mäusebussard herunterknallen 
ganz gleich, ob es nun ein „Raubvogel“ oder ein „Greifvogel“ ist, und ein passionierter Taubenzüchter wird 
sich ebenso wenig um die Namen kümmern, wenn es gilt, die ihm verhaßten Wanderfalken zu verfolgen. 
Bleiben wir also bei dem alten Namen und versuchen in letzter Stunde noch zu retten, was zu retten ist! Als 
sie noch Raubvögel hießen, gab es sie noch, seitdem sie Greifvögel heißen, sind sie selten geworden!“ 
(Makatsch 1989, 14) 
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fieders. Tannenhäher und Singdrossel haben noch heute aus demselben Grund 
im Elsass die volkstümliche Bezeichnung „Sprehe“. (Hoffmann 1937, 50) Der 
Name „Eisvogel“ stammt vermutlich nicht vom Wort „Eis“, sondern von „Ei-
sen“, was sich auf seine metallisch-blaue Farbe bezieht. (Carl 1957, 27)15  
Neben der Farbe sind auch Eigenheiten des Gefieders Benennungsgrundlage, 
z. B. bei Haubenlerche, Schwanzmeise oder Rauhfußhuhn. (Leisering 1984, 35) 
• Bei vielen Arten erfolgte die Benennung nach Lautäußerungen, so z. B. bei Pi-
rol, Uhu und Kuckuck. Auch die noch auftretende Bezeichnung „Gauch“ für 
den Kuckuck ist onomatopoetischer Herkunft, denn mit diesem Namen wird 
ebenfalls ein Laut nachgeahmt, den der Kuckuck ausstößt. Der Name des 
Schwans kann auf den indogermanischen Ausdruck „suen“ = rauschen, tönen 
zurückgeführt werden. (Hoffmann 1937, 11) Allerdings ist es möglich, dass 
damit keine eigentliche Lautäußerung, sondern das Flügelgeräusch beim Flie-
gen gemeint ist. 
• Nach der Art der Nahrung wurden beispielsweise Fliegenschnäpper, Hänfling, 
Erlenzeisig, Misteldrossel und Fischadler benannt.  
• Die Nestform führte u. a. zu den Namen von Hohltaube, Höhlengans und 
Beutelmeise. 
• Auch Verhaltensauffälligkeiten bilden Benennungsgrundlagen, z. B. beim Klei-
ber. Er „verklebt“ die Ränder seines Nesteinganges mit Lehm. Auf das Verb 
„kleiben“, landschaftlich für kleben, ist sein Name zurückzuführen. (Leisering 
1984, 28) Auch die Grasmücke wurde nach ihrem Verhalten benannt. Ihre Be-
zeichnung hat nichts mit einer Mücke zu tun, sondern bedeutet „grauer Schmie-
ger“. Diese Bezeichnung stammt von den mittelhochdeutschen Ausdrücken 
„gra“ = grau und „smucks“ = schmiegen.  
(http://www.etymologie.info/~e/etnl/2003/etnl2003.11.html. 03.12.2005)  
• Nach ihrem Habitat wurden u. a. benannt: Birkhuhn, Moorschneehuhn, Bach-
stelze, Gartenrotschwanz und Schilfrohrsänger.  
• Eine Benennung nach Sagen und Mythen ist z. B. bei Odins- und Thorhühn-
chen, die nach germanischen Göttern benannt wurden, oder dem Orpheussänger 
der Fall. Auch Benennungen nach dem Volksglauben seien an dieser Stelle ge-
                                                 
15
 Das Wort „Eisvogel“ kann auch einen Schmetterling bezeichnen. Dessen Bezeichnung stammt tatsächlich 
vom Wort „Eis“, da diese Schmetterlinge als Raupen überwintern. (Carl 1957, 27) Solche Homonymie ist 
allerdings im Deutschen weitaus seltener als im Russischen, siehe dazu 6.2.4. Traditionelle Bezeichnungen 
und Homonymie im Russischen.  
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nannt, so erhielt z. B. der Seidenschwanz verschiedene volkstümliche Bezeich-
nungen, die auf eine Besonderheit in seinem Verhalten zurückgehen. In unre-
gelmäßigen Abständen kommt er im Herbst in Schwärmen aus seinem Brutge-
biet, das in Nordeuropa liegt, nach Mittel- und Südeuropa, um dort zu über-
wintern. In welchen Jahren das geschieht, lässt sich nicht vorhersagen. Im 
Volksmund wird der Seidenschwanz deshalb unberechtigterweise als Sieben-
jahresvogel, aber auch als Pest- oder gar Totenvogel bezeichnet, dessen Kom-
men als böses Vorzeichen galt. (Hoffmann 1937, 84f.) Ein weiteres Beispiel ist 
der Neuntöter, der auch Rotrückenwürger genannt wird. Ihm wird nachgesagt, 
er müsse jeden Tag 9 Vögel fressen, sonst stürbe er. (Hoffmann 1934, 86)  
• Die meisten Vogelbezeichnungen, die von Eigennamen abgeleitet wurden, 
stammen entweder von Personennamen oder geografischen Bezeichnungen ab, 
z. B. Alpenkrähe, Bechsteindrossel, Ussuri-Laubsänger, Kaschmirschwalbe 
oder Galapagosfinken, die auch als Darwinfinken bezeichnet werden und somit 
entweder den Namen eines Menschen oder eine geografische Bezeichnung tra-
gen.  
• Für Namen, die z. B. als Lehnübersetzungen aus Fremdsprachen ins Deutsche 
gelangten, wurden bereits unter 4.1.1. Entstehung mit Kormoran und Bussard 
entsprechende Beispiele genannt.  
 
Selbstverständlich können Vogelnamen auch nach anderen Gesichtspunkten geordnet 
werden. Carl beispielsweise untersucht die deutschen Pflanzen- und Tiernamen auch nach 
ihren sprachlichen Ursprüngen und Formen. (Carl 1957, 12ff.) Diese sind aber für die 
Übersetzung, im Gegensatz zum Wortinhalt, kaum von Bedeutung.  
Für die Übersetzung spielt das Wissen um den sprachlichen Inhalt der Vogelnamen 
dann eine Rolle, wenn die Namen sinntragend sind, was in der schöngeistigen Literatur 
durchaus der Fall sein kann. Auch in Redewendungen und Sprichwörtern, die ein besonde-
res Übersetzungsproblem darstellen, auf das in 7. Übersetzung von Vogelnamen in Phrase-
ologismen eingegangen wird, treten Vögel häufig auf. In solchen Fällen ist es für den 
Übersetzer sinnvoll, sich den Ursprung, unter Umständen also auch die ursprüngliche Be-
deutungen des Vogelnamens und die Motivationsgrundlagen seiner Benennung, wie sie 
hier erläutert wurden, bewusst zu machen.  
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4.2. Russische Vogelnamen 
4.2.1. Entstehung 
Von den bekannten 8500-9000 Vogelarten der Erde haben lediglich 15-20 % bereits 
traditionell festgelegte russische Bezeichnungen. (Bёme 1994, 5) Ihre Entstehung verlief 
wohl ähnlich wie die der deutschen Vogelnamen, ist jedoch bislang nur sehr unzureichend 
untersucht worden: „Проблема этимологии русских названий птиц отечественной 
фауны и сопредельных государств в публикациях орнитологов освещена 
сравнительно слабо.“ (http://winter-birds.narod.ru/page15.htm, 18.10.2005) Auch die 
russischen Vogelbezeichnungen unterlagen im Laufe der Geschichte teilweise sehr starken 
Veränderungen. Das Wissen darüber ist im Volk größtenteils nicht erhalten geblieben:  
 
„К сожалению содержащаяся в названиях птиц информация из-за общего низкого 
уровня естественноисторической культуры населения в наше время почти утрачена. 
Фундаментальные исследования в области русского языка, проведенные в течении 
последнего столетия и отраженные в таких всеобъемлющих изданиях, как 
"Толковый словарь живого русского языка" В. И. Даля (1882) [...] и ряд других 
исследований уделяют названиям птиц (как, впрочем, и других живых организмов) 
слишком мало внимания, а приводимая в этих изданиях информация часто крайне 
скудна и запутана.“ (http://winter-birds.narod.ru/page15.htm, 18.10.2005) 
 
Heute kann deshalb oft die ursprüngliche Bedeutung der Vogelnamen im Russischen 
nicht mehr rekonstruiert werden.  
 
Es ist anzunehmen, dass bei dem Versuch, einheitliche Benennungen zu schaffen, die 
gleichen Probleme wie bei der Vereinheitlichung der deutschen Vogelnamen existierten 
und existieren. Vor allem Mehrfachbenennungen treten im Russischen häufig auf. Auch 
Benennungen von Pflanzen und Tieren mit demselben Namen sind keine Seltenheit. In 
6.2.4. Traditionelle Bezeichnungen und Homonymie im Russischen werden einige Bei-
spiele für dieses Phänomen genannt.  
An einer Vereinheitlichung der gemeinsprachlichen russischen Vogelnamen wird seit 
1959 gearbeitet (Leisering 1984, 1), wobei aber wohl nicht versucht wird, Mehrfachbenen-
nungen für Vögel und andere Tiere bzw. Pflanzen abzuschaffen. Vielmehr liegt das Au-
genmerk darauf, jeder Vogelart nur einen auch wissenschaftlich anerkannten russischen 
Namen zu geben. Um auch russischsprachige systematische Listen aller bekannten 
Vogelarten erstellen zu können, war es notwendig, bislang unbenannte Arten mit einem 
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Namen zu versehen. In dem für die vorliegende Arbeit verwendeten Wörterbuch von Bёme 
ist dies geschehen. Für alle Arten, die bisher keinen russischen Namen hatten, vor allem 
für Arten, die nicht zur Fauna der ehemaligen Sowjetunion gehören, wurden nach eigens 
dafür geschaffenen Prinzipien Benennungen gebildet. Dabei handelt es sich um Ein- oder 
Zweiwortbenennungen, die durch Adjektive genauer bestimmt werden. Es ist allgemein 
üblich, das Adjektiv dem Substantiv voranzustellen: „Для обозначения вида добавляется 
прилагательное, которое, в соответствии с общепринятыми правилами, помещается 
перед родовым названием.“ (Bёme 1994, 5) Bereits existierende Namen wurden 
beibehalten, sodass neben diesen Mehrwortbenennungen auch Einwortbenennungen ohne 
Adjektiv für Vögel vorhanden sind, z. B. з³яблик. Auch Bёme hält an der Ansicht fest, dass 
der gemeinsprachliche Name nicht die Aufgabe einer genauen Charakterisierung der Art 
hat, sondern lediglich ein Symbol darstellt. (Bёme 1994, 6) 
In den meisten Fällen diente zur Neubildung russischer Namen die Übersetzung engli-
scher oder deutscher Bezeichnungen, weitaus seltener eine Transliteration des lateinischen 
oder die Übernahme eines regionalen Namens. (Bёme 1994, 6) Als Benennungsgrundlage 
für die russischen Namen werden auch bei Bёme die unter 4.1.3. Einteilung angeführten 
Gesichtspunkte genannt, die im Folgenden noch einmal mit Beispielen für russische Vo-
gelnamen dargestellt werden.  
 
4.2.2. Einteilung 
Die russischen Vogelnamen können nach denselben Gesichtspunkten geordnet werden 
wie die deutschen. Dies soll an dieser Stelle anhand einiger Beispiele erfolgen.   
 
• Eine Benennung nach dem Äußeren fand beispielsweise bei чёрный др ²озд, 
б ³урая ол ³япка und зелен ³ушка statt. Während das Deutsche wie bereits erwähnt 
eher Komposita verwendet, dient im Russischen vorrangig ein Adjektiv zur ge-
naueren Bestimmung. Zum Teil wird damit nicht nur ein allgemeines Merkmal 
wie die Farbe, sondern sogar die Färbung bestimmter Körperstellen benannt, 
beispielsweise bei рыжеп ³оясная л ³асточка oder краснош ³апочный сорокоп ³ут. 
• Nach Lautäußerungen wurden unter anderem benannt: п ³еночка, пев³ун – von 
петь = singen; свирист ³ель – von свиристеть = kreischen; сквор ²ец - von 
скворчать = zischen, fauchen. Onomatopoetischen Bezeichnungen sind natür-
lich vor allem für solche Vogelarten typisch, die sehr prägnante Laute aussto-
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ßen. Für andere Arten sind sie weitaus seltener und nur noch in einzelnen Dia-
lekten erhalten geblieben. (http://winter-birds.narod.ru/page15.htm, 18.10.2005) 
• Die Nahrungsquelle findet sich beispielsweise in den Namen der folgenden Ar-
ten: мухол ³овка, личинко ³³ ³³ед, кедр ³³ ³³овка und ор ³³ ³³еховка. 
• Als Beispiel für die Benennung nach dem Verhalten kann auch hier der Kleiber 
genannt werden, dessen russische Bezeichnung п ³оползень sich jedoch auf eine 
andere Verhaltensauffälligkeit bezieht als sein deutscher Name. П³оползень 
lässt sich auf den Wortstamm -полз-, zurückführen, was damit zusammenhängt, 
dass der Kleiber als einziger Vogel kopfüber an Baumstämmen herunterklettern 
kann. Ebenfalls aufgrund seiner Bewegungsart wurde der Mauerläufer – 
стенол ³аз – benannt. Die Bachstelze, трясог ³узка, von трясти – schütteln und 
гузка – Bürzel, Sterz, wird auch im Deutschen als „Wippsterz“ bezeichnet. Die 
Bezeichnung з ³яблик kann auf das Verb з ³ябнуть = frieren zurückgeführt wer-
den, was als Hinweis darauf zu deuten ist, dass dieser Vogel in der Region 
überwintert.16 
• Sagen und Mythen: Wie auch im Deutschen der Zaunkönig erhielt das 
Goldhähnchen seine russische Bezeichnung королёк (lat. regulus = kleiner Kö-
nig) durch die Sage über die Wahl des Königs der Vögel17. (Fasmer 1964, 333) 
Die lateinische Bezeichnung des Goldhähnchens ist vermutlich auf seine Gefie-
derfärbung zurückzuführen, es trägt einen „Kranz“ auf dem Kopf. (Fasmer 
1964, 333) 
• Eine Benennung nach Eigennamen bezieht sich wie im Deutschen hauptsäch-
lich auf Personennamen und geografische Bezeichnungen. Bei кам³ышевка 
Тачан ³овского findet sich der Name auch im wissenschaftlichen Namen Bra-
dypterus tacsanowskius und in der deutschen Bezeichnung Taczanowskibusch-
sänger. Weitere Beispiele wären инд ³ийский вороб ²ей und забайк³альский 
конёк, der, ähnlich wie die Galapagosfinken, noch einen weiteren Namen trägt, 
welcher auf eine Person zurückzuführen ist: конёк Годл³евского. 
                                                 
16
 Die wissenschaftliche Bezeichnung des Buchfinks, Fringilla coelebs, ist darauf zurückzuführen, dass noch 
vor einigen Jahren nur das Männchen in Europa überwinterte, während das Weibchen in den Süden flog; das 
Männchen war also im Winter „ledig“. Heute überwintern aufgrund des nun wärmeren Klimas allerdings 
beide Geschlechter in der Region.  
17
 Die Zaunkönig-Fabel des Äsop stammt aus dem 6.Jahrhundert vor Christus und berichtet darüber, wie die 
Vögel denjenigen unter ihnen, der am höchsten fliegen konnte, zu ihrem König wählen wollten. Der 
Zaunkönig versteckte sich im Gefieder des Adlers und flog erst heraus, als der Adler nicht höher fliegen 
konnte. So übertraf er ihn noch an Höhe und wurde zum König der Vögel. 
(http://www.nabu.de/m01/m01_05/01908.html, 22.11.2005) 
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5. Klassifikation der Vögel in der Wissenschaft 
5.1. Notwendigkeit wissenschaftlicher Namen  
Wie in Kapitel 3 gesagt wurde, existieren heute in jeder Sprache für alle bekannten 
Vogelarten gemeinsprachliche Namen, die durchaus auch wissenschaftlich anerkannt sind. 
Mitunter konkurrieren allerdings selbst in der Fachliteratur, in der neben den wissenschaft-
lichen auch gemeinsprachliche Namen verwendet werden, mehrere Bezeichnungen. So 
kann beispielsweise der Name „Gimpel“ (Pyrrhula pyrrhula) als ebenso korrekt angesehen 
werden wie „Dompfaff“, „Rotrückenwürger“ (Lanius collurio) ebenso wie „Neuntöter“. 
Diese Zweifachbenennung tritt auch in anderen Sprachen auf. Im Russischen heißt zum 
Beispiel die Mehlschwalbe (Delichon urbica) ebenso korrekt „городск ³ая л ³асточка“ wie 
„ворон²ок“, der Bergfink (Fringilla montifringilla) „юр ²ок“, aber auch „вьюр ³ок“. Für die 
mitunter sehr großen Unterschiede zwischen dem britischen und amerikanischen Englisch 
(siehe 2.2. Heutige Weiterentwicklung der Ornithologie) zeigt Bernard ein sehr anschauli-
ches Beispiel:  
 
„Der Europäer in Amerika muß drei Sorten orioles unterscheiden: (1) Old World orio-
les, Pirole, die es in Nordamerika nicht gibt; (2) amerikanische orioles (Trupiale, Icterus), 
die in Europa nicht vorkommen; und (3) die Baltimore Orioles, eine der führenden ameri-
kanischen Baseball-Mannschaften. – Die dritte Gruppe ist die bekannteste.“ (Bernard 
1993, 21) 
 
So können trotz großer Bemühungen um Eindeutigkeit in den Benennungen immer 
wieder Verwechslungen auftreten, die gerade für den Übersetzer erhebliche Probleme dar-
stellen können. Um solche Verwechslungen auszuschließen und jede Art eindeutig zu be-
nennen, aber auch zur Erleichterung der Kommunikation unter Wissenschaftlern, wurde 
ein international gültiges System für die Benennung aller Pflanzen- und Tierarten geschaf-
fen. Der Aufbau dieses Systems, seine Entstehung und Verwendung werden in diesem Ka-
pitel erläutert. Diese Erläuterungen sollen das Verständnis der wissenschaftlichen Namen, 
die bei der Übersetzung zoologischer Namen unabdingbar sind, erleichtern.  
 
Wissenschaftliche Artennamen werden häufig als „lateinische Namen“ bezeichnet. 
Diese Bezeichnung ist nicht korrekt. Zwar werden die Namen latinisiert bzw. dem Klang-
bild des Lateinischen angeglichen, es werden aber auch Wortelemente aus anderen Spra-
chen oder Eigennamen verwendet. (Spillner 1990, 236) Allerdings wird die Bezeichnung 
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„wissenschaftlich“ auch in der Fachliteratur nicht konsequent verwendet, so heißen die 
wissenschaftlichen Namen bei Bёme und Stepanjan „латинские названия“, nicht 
„научные“. In der verwendeten deutschsprachigen Literatur werden sie jedoch als wissen-
schaftliche Namen bezeichnet. 
In der vorliegenden Arbeit wird aus genanntem Grund ebenfalls die Bezeichnung „wis-
senschaftlich“ verwendet. Auf die Bildung und Bedeutung dieser Namen wird in 3.4. Bil-
dung und Bedeutung der wissenschaftlichen Namen noch näher eingegangen. 
 
5.2. Wissenschaftliche Taxonomie 
5.2.1. Zum Begriffsverständnis von „Taxonomie“ 
Die Taxonomie ist die wissenschaftliche Systematik der Pflanzen- und Tiernamen oder 
die „Einordnung der Organismen in bestimmte Kategorien oder Taxa“. (Schildmacher 
1982, 201) Sie bezeichnet eine hierarchische Klassifikation, in der die Lebewesen, in unse-
rem Falle also die Vögel, möglichst unter Berücksichtigung ihrer realen stammesge-
schichtlichen Verwandtschaftsverhältnisse zu Gruppen zusammengefasst werden. Mit 
Hilfe taxonomischer Untersuchungen wird festgelegt, welche Populationen eigenständig 
genug sind, um wissenschaftliche Namen zu erhalten. (del Hoyo 2004, 20) 
Die wichtigste Kategorie in der Taxonomie ist die Art (Spezies). Sie wird definiert als 
eine real existierende Fortpflanzungsgemeinschaft, in der „alle Individuen mit einem Art-
genossen des anderen Geschlechts fruchtbare Nachkommen erzeugen [können]“. (Spillner 
1990, 244) Die Art ist neben der Unterart (Subspezies) die einzige konkrete Kategorie in-
nerhalb der Taxonomie, denn sie bezeichnet ein real existierendes Lebewesen. Arten wer-
den zusammengefasst zu Gattungen, diese zu Familien, diese wiederum zu Ordnungen und 
Klassen. Neben diesen Haupttaxa existieren auch Zwischenkategorien wie Unterfamilie, 









   Klasse 
 
Ordnung     Ordnung 
 




Art  Art 
 
  Unterart  Unterart 
 
Ein Beispiel für eine solche Einordnung wird in 5.3. Nomenklatur gezeigt. 
 
Das Konzept der Gliederung nach der Verwandtschaft erscheint sehr übersichtlich. 
Große Schwierigkeiten ergeben sich allerdings daraus, dass es fast unmöglich ist, die 
Evolution der Vögel lückenlos nachzuvollziehen. Gerade bei Vögeln sind Fossilienfunde, 
die zur Klärung der Artenentwicklung beitragen könnten, sehr selten. Deshalb wird der 
Verwandtschaftsgrad mit Hilfe verschiedener vergleichender Methoden ermittelt. Genannt 
werden sollen hier nur einige (Spillner 1990, 240ff.): 
 
• Verhaltensforschung: Rückschlüsse auf Verwandtschaft können 
beispielsweise durch Ähnlichkeiten im Sozialverhalten gezogen werden. 
• Parasitologie: Parasiten haben eine genetisch festgelegte Wirtsspezifi-
tät. So lassen gleiche Parasiten bei verschiedenen Arten auf deren Ver-
wandtschaft schließen. 
• Morphologie und Anatomie: Untersuchung des Aufbaus des Skeletts, 
der Anordnung der Organe und anderer Körpermerkmale;  
• Biochemie: Aufbau von DNA und Eiweißen;  
• Serologie: Untersuchung artspezifischer Antigene; 
• Erbbiologie: Untersuchung z. B. embryonaler Formen; 
• Paläontologie: Untersuchung von Fossilienfunden; 
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• Tiergeografie: Untersuchung des Vorkommens von Arten in den 
verschiedenen tiergeografischen Zonen18 bzw. in Regionen innerhalb 
dieser Zonen. 
 
 Eine hundertprozentige Sicherheit können diese Methoden allerdings nicht bieten. Ge-
rade zur Zusammenfassung zu höheren Taxa wie Familie oder Ordnung gehört immer auch 
ein gewisses spekulatives Element. (Schildmacher 1982, 202) Das hat zum einen zur 
Folge, dass die Einteilung der Taxa in der Literatur nicht einheitlich ist und die Zahl der 
Arten, Gattungen, Familien usw. in unterschiedlichen Werken schwankt. Zum anderen ist 
dies auch der Grund, warum in den wissenschaftlichen Bezeichnungen für Vögel heute 
noch nachgebessert werden muss, wenn festgestellt wird, dass die bisher angenommene 
Einordnung falsch war, der Vogel also beispielsweise einer anderen Gattung angehört. 
Wissenschaftlicher Fortschritt kann also zu Umbenennungen führen.  
Beim Übersetzen von ornithologischen Fachtexten sollte sich der Übersetzer dieser 
Tatsache bewusst sein. Er kann auf wissenschaftliche Namen stoßen, die nicht mehr aktuell 
sind und deshalb in jüngerer Literatur nicht mehr genannt werden bzw. auf neue Namen, 
die in älterer Literatur noch nicht auftreten. Auch das Problem, dass für eine Art verschie-
dene wissenschaftliche Namen gefunden werden, tritt häufig auf. Genauer erläutert wird 
der Übersetzungsvorgang einschließlich der auftretenden Probleme in 6. Übersetzung von 
Vogelnamen.   
 
5.2.2. Entstehung der Arten  
Auf der Erde gibt es etwa 8500-9000 rezente Vogelarten. (Heinzel 1996, 15) Eine ge-
naue Zahl lässt sich, wie unter 5.2. Wissenschaftliche Taxonomie erläutert wurde, nur 
schwer nennen. In die Taxonomie müssen aber nicht nur Arten einbezogen werden, die 
bereits existieren oder existierten. Die Evolution ist kein abgeschlossener Prozess, sie ver-
läuft auch heute noch. Deshalb können auch heute über Unterarten neue Arten entstehen, 
die ihren Platz in der Systematik erhalten müssen. Da dieser Prozess zur Entstehung neuer 
Namen führt und deshalb auch für den Übersetzer relevant ist, soll er im Folgenden be-
                                                 
18
 Die Erde wird tiergeografisch in sieben große Regionen unterteilt: Paläarktis (i. w. S. Eurasien und 
Nordafrika), Nearktis (Grönland und Nordamerika), Neotropis (Südamerika), Äthiopis (Afrika südlich der 
Sahara), Orientalis (die südostasiatischen Inseln) und Australis (i. w. S. der australische Kontinent). 
Paläarktis und Nearktis werden aufgrund der Ähnlichkeit bzw. der großen Übereinstimmungen bei den in 
ihnen vorkommenden Arten auch unter der Bezeichnung Holarktis zusammengefasst. (vgl. Spillner 1990, 
244) Die vorliegende Arbeit bezieht sich auf einen großen Teil der Paläarktis. 
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schrieben werden. Auf unterschiedliche wissenschaftliche Standpunkte und die damit ver-
bundenen Unterschiede in der Benennung wird in 6.2.2. Unterschiedliche systematische 
Herangehensweisen eingegangen. 
 
Zwei Arten können nicht nebeneinander leben, wenn sie exakt dieselben Umweltan-
sprüche haben. Um also möglichst viele ökologische Nischen19 ausnutzen zu können, ist 
die Entstehung möglichst vieler verschiedener Arten notwendig und sinnvoll. (Perrins 
1992, 17) Ändern sich entscheidende Umweltfaktoren, so muss in den Organismen eine 
Anpassung an diese Veränderung erfolgen, sonst stirbt die Art aus. (Schildmacher 1982, 
202) So führen Veränderungen von Umweltbedingungen zu unterschiedlichen Auslesepro-
zessen, in deren Folge unter anderem auch Fortpflanzungsschranken entstehen oder entste-
hen können. Dadurch kann sich eine Art aufspalten. (Schildmacher 1982, 203) Der Zeit-
raum, in dem sich eine solche Aufspaltung vollzieht, variiert wahrscheinlich zwischen 
20 000 und 500 000 Jahren. (Schildmacher 1982, 204) 
Eine Art spaltet sich zunächst in Unterarten, die sich von Arten dadurch unterscheiden, 
dass sie sich mit Individuen anderer Unterarten noch verpaaren können. Diese Aufspaltung 
kann durch erneute Änderung der Umweltbedingungen oder durch Anpassungsprozesse 
innerhalb der Unterarten wieder aufgehoben werden, ohne dass eine neue Art entstanden 
ist, sie kann aber auch zu neuen Arten führen. Da Unterarten meist geografisch voneinan-
der getrennt sind, werden sie auch als geografische Rassen bezeichnet. (Bezzel 1990, 431) 
Die Entstehung von Arten wird durch eine Reihe von Evolutionsfaktoren beeinflusst. 
Zu einer neuen Art, also einer neuen Fortpflanzungsgemeinschaft, können führen (Spillner 
1990, 238ff.):  
 
• Mutabilität: Mutationen, also spontane Veränderungen der genetischen 
Information, bewirken, dass sich Individuen einer Art nicht mehr unter-
einander verpaaren können. Somit wirken Mutationen, die zur besseren 
Anpassung an herrschende Umweltbedingungen führen können, als 
„grundlegender Evolutionsfaktor, der durch Auslese [...] zur Artbildung 
beiträgt“. (Brockhaus in Text und Bild, Edition 2002) 
                                                 
19
 Eine ökologische Nische bezeichnet den Lebensbereich einer Art in einem Ökosystem, d. h. den 
physikalischen Raum, in dem ein Organismus lebt, ebenso wie die Rolle, die er darin zum Beispiel aufgrund 
seiner Stellung in der Nahrungskette spielt. (Odum 1999, 271) 
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• Schwankung der Populationsgröße: Der Genpool, die „Gesamtheit der 
Gene in einer Population“ (Brockhaus in Text und Bild, Edition 2002), 
wird beeinflusst durch die Anzahl der Individuen einer Population. Ver-
ringert sich die Individuenzahl einer Population, können sich Erbfakto-
ren durchsetzen, die vorher nur eine geringe oder gar keine Bedeutung 
hatten.20  
• Annidation: Unterlegene Artgenossen werden unter Umständen in 
ökologische Nischen verdrängt. So können sich Individuen im gleichen 
Lebensraum beispielsweise auf eine andere Nahrungsform spezialisie-
ren. Durch Mutation kann dann aus dieser Gruppe von Individuen eine 
neue Art entstehen.  
• Isolation: Wird eine Population getrennt und verändert sich in ihr der 
vorhandene Genpool, so können neue Unterarten und Arten entstehen. 
Es werden unterschieden:  
- geografische Isolation (Vikarianz): Individuen einer Art werden 
räumlich getrennt. Dies ist zum Beispiel während der Eiszeit ge-
schehen. Heute können Zugvögel durch starke Winde verdriftet 
werden, wodurch sie in einen neuen Lebensraum gelangen und 
somit geografisch isoliert werden.   
- ökologische Isolation: Individuen nutzen im gleichen Gebiet 
unterschiedliche Biotope.21 
- fortpflanzungsbiologische Isolation: Unterschiedliches 
Paarungsverhalten oder Behinderung der Paarbildung durch 
nicht übereinstimmende Kopulationsorgane führen zur Unmög-
lichkeit der Verpaarung. So können aus lange getrennten Unter-
arten neue Arten entstehen.  
                                                 
20
 Ein sehr anschauliches Beispiel für diesen Prozess sind die Darwinfinken auf den Galapagosinseln, die in 
kleinen Populationen von nur hundert bis tausend Tieren leben. Es existieren zahlreiche Arten dieser Finken, 
die sich deutlich in Schnabelform und Nahrungsgewohnheiten unterscheiden. Dennoch stammen sie alle von 
nur einer Art ab. Vermutlich fanden sie auf den Galapagosinseln eine große Fülle an Nahrungsquellen, aber 
keine Futterkonkurrenten, sodass sie sich durch Spezialisierung an verschiedene Nahrung anpassten, sich so 
in Unterarten und schließlich neue Arten aufspalteten. (Nicolai 1982, 9) 
21
 Von einer Lebensgemeinschaft oder einer bestimmten Organismenart besiedelter Lebensraum innerhalb 
eines Ökosystems (Brockhaus in Text und Bild, Edition 2002) 
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- genetische Isolation: Durch genetische Veränderungen, zum 
Beispiel Mutationen, kann eine erfolgreiche Fortpflanzung nicht 
mehr stattfinden.  
• Selektion: Mutanten, die für einen bestimmten Lebensraum schlechte 
Bedingungen aufweisen, werden durch verschiedene Auslesefaktoren 
wie beispielsweise Wetter, Fressfeinde, Futterkonkurrenten oder Para-
siten verdrängt. Dieser Prozess wird im Darwinismus auch als „natürli-
che Auslese“ bezeichnet. (Brockhaus in Text und Bild, Edition 2002) 
 
Arten, die Unterarten enthalten, werden als polytypisch bezeichnet, im Gegensatz zu 
monotypischen, die keine Unterarten haben. (Schildmacher 1982, 205) Eine genaue Ab-
grenzung ist auch hier schwierig. Sehr häufig können in der Literatur Arten gefunden wer-
den, die in anderen Werken als Unterarten bezeichnet werden. Diese Unterschiede sind 
zum Teil länderspezifisch und können auch bei der Übersetzung von zoologischen Namen 
eine Rolle spielen. Sie stellen vor allem dann für den Übersetzer ein Problem dar, wenn die 
jeweilige Unterart keinen gemeinsprachlichen Namen trägt, jedoch in der Ausgangssprache 
als Art, die natürlich einen gemeinsprachlichen Namen hat, angesehen wird. Auch darauf 
wird in 6. Übersetzung von Vogelnamen in Fachtexten noch näher eingegangen.  
 
Als ein Beispiel für zwei Arten, die sich über den Weg der Unterart getrennt haben, 
können Sumpfmeise (Parus palustris) und Weidenmeise (Parus montanus) genannt wer-
den. Beide Arten sehen einander täuschend ähnlich, bewohnen auch oft gleiche Habitate, 
kreuzen sich jedoch nicht miteinander.  
Die Aaskrähe (Corvus corone) hingegen existiert streng genommen als Art nur theore-
tisch. Real kommt sie in zwei Unterarten vor, der Nebelkrähe (Corvus corone cornix) und 
der Rabenkrähe (Corvus corone corone). Rabenkrähe und Nebelkrähe können kaum ver-
wechselt werden. Während das Gefieder der Rabenkrähe schwarz ist, hat die Nebelkrähe 
einen grauen Körper, nur Kopf, Flügel und Schwanz sind schwarz. Beide bewohnen unter-
schiedliche Habitate, als geografische Grenze für beide Arten gilt in Mitteleuropa die Elbe. 
Westlich der Elbe kommt die Rabenkrähe vor, östlich der Elbe die Nebelkrähe. In der 
Überlappungszone können sich beide Unterarten aber durchaus miteinander kreuzen, dabei 
entstehen Mischlinge, so genannte Hybriden.  
Diese Beispiele sollen auch verdeutlichen, dass sich Unterarten äußerlich nicht unbe-
dingt ähnlicher sein müssen als Individuen verschiedener Arten. Ähnliche Umweltbedin-
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gungen können zu ähnlichem Äußeren führen, ohne dass eine stammesgeschichtliche Ver-
wandtschaft vorliegt22.  
 
5.3. Nomenklatur 
Für den Übersetzungsvorgang sind die wissenschaftlichen Namen der Vögel unerläss-
lich. Um mit ihnen arbeiten zu können, genügt es nicht, das Prinzip, nach dem sie vergeben 
werden, zu kennen, das unter 5.2. Taxonomie erläutert wurde. Auch der formelle Aufbau 
der wissenschaftlichen Namen sollte zumindest in Grundzügen bekannt sein. Worauf er 
basiert und wie er aussieht, wird deshalb im Folgenden dargestellt.  
Die Begriffe „Taxonomie“ und „Nomenklatur“ werden oft fälschlich synonym ge-
braucht. Die taxonomische Systematik untersucht die Beziehungen zwischen den taxono-
mischen Einheiten, während Nomenklatur die Vergabe und Verwendung von wissen-
schaftlichen Namen bedeutet. Beide Begriffe können jedoch nicht getrennt voneinander 
betrachtet werden, denn Nomenklatur ist das Ergebnis taxonomischer Entscheidungen und 
Handlungen. (del Hoyo 2004, 20) 
Die heute verwendete zoologische Nomenklatur geht zurück auf die 1758 erschienene 
10. Auflage der Abhandlung „Systema naturae“ des schwedischen Naturforschers Carl von 
Linné (1707-1778), der in älteren Werken auch Linnaeus genannt wird. Dieses Werk ist 
die Grundlage der modernen biologischen Systematik, die allerdings noch lange Zeit nach 
ihrer Einführung nicht einheitlich verwendet wurde. Andere Autoren wie François Levail-
lant oder Georges Buffon führten eigene Systeme ein, die auch Eingang in die biologische 
Forschung fanden. (Jobling 1991, xii) Ende des 18. Jahrhunderts erlebten im Zuge der eu-
ropäischen Eroberungspolitik die Naturwissenschaften einen großen Aufschwung. Die 
Zahl der neu entdeckten Arten wuchs so schnell, dass die bestehenden Systeme sie kaum 
aufnehmen konnten. Oft wurde dieselbe Art mehrfach unterschiedlich benannt, zum Teil 
wurden sogar Männchen, Weibchen, Jungvögel oder Morphen23 einer Art als verschiedene 
Arten beschrieben.  
Viele Versuche wurden unternommen, um in das bestehende Durcheinander Ordnung 
zu bringen. Schließlich griff man wieder auf das System von Linné zurück. Auf dieser 
                                                 
22
 Eine solche äußerliche Ähnlichkeit ohne verwandtschaftlichen Hintergrund wird als Konvergenz 
bezeichnet. (Brockhaus in Text und Bild, Edition 2002) Noch deutlicher lässt sich dieses Phänomen anhand 
eines Falles zeigen, der nicht zur Vogelwelt gehört: Im Wasser lebende Säugetiere wie Delphine haben eine 
ähnliche Körperform entwickelt wie Fische. Beide gehören jedoch sogar unterschiedlichen Klassen im 
Tierreich an. 
23
 Unterschiedliche Färbungstypen, die bei vielen Arten auftreten (Heinzel 1996, 12) 
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Grundlage wurden die „Internationale[n] Regeln für die zoologische Nomenklatur“ (IRZN) 
geschaffen. (Schildmacher 1982, 205) Diese Regeln wurden 1901 auf dem 
5. Internationalen Zoologiekongress (Fifth International Congress of Zoology) in Berlin 
festgelegt und zum ersten Mal 1905 veröffentlicht. (Jobling 1991, xiv) Seit dieser Zeit 
wurden sie noch mehrfach verändert und verfeinert, das bestehende Grundprinzip wurde 
aber beibehalten. 
 
Im System von Linné erhält jede Art eine binäre wissenschaftliche Bezeichnung, also 
einen Doppelnamen. Der erste Name bezeichnet die Gattung und darf nur für diese eine 
Gattung verwendet werden. Der zweite, kleingeschriebene Name bezeichnet die konkrete 
Art innerhalb der Gattung. Er kann nicht allein stehen, da er mehrfach verwendet werden 
darf. Del Hoyo nennt als häufigste verwendete wissenschaftliche Artnamen für Vögel die 
Bezeichnungen cinereus und cristatus (je 40 mal verwendet), olivaceus (30 mal verwen-
det) und niger (27 mal verwendet). (del Hoyo 2004, 22). Erst in Verbindung mit dem Gat-
tungsnamen ist der Artname also eindeutig. (Jobling 1991, x) Bildung und Bedeutung der 
wissenschaftlichen Namen werden im folgenden Kapitel noch näher erläutert. 
Die wissenschaftlichen Namen für Gattung und Art, die natürlich auch eine Bedeutung 
tragen, müssen keine korrekten Beschreibungen für den Vogel darstellen. Sollte sich her-
ausstellen, dass z. B. falsche Assoziationen entstehen können, bleiben sie dennoch beste-
hen. (Jobling 1991, xii) Ein einmal vergebener wissenschaftlicher Name ist nur in dem Fall 
nicht bindend, wenn er bereits für eine andere Art belegt ist. Nur in diesem Fall muss er 
geändert werden. Um solche Doppeltbenennungen zu vermeiden, müssen vor der Schaf-
fung eines neuen wissenschaftlichen Namens die offiziellen Regeln der Zoologischen No-
menklatur konsultiert werden. (del Hoyo 2004, 20) 
Zum vollständigen wissenschaftlichen Namen gehören neben den beiden genannten 
Angaben zwei weitere: der Name des Forschers, der die Art zum ersten Mal beschrieben 
hat, sowie das Jahr der Erstbeschreibung. Da man sich immer auf die Grundlage der 
„Systema naturae“ bezieht, wird in der Benennung nicht weiter als bis zum Jahr 1758 zu-
rückgegangen. Diese Angaben finden sich in den meisten wissenschaftlichen Publikatio-
nen, vor allem in systematischen Arbeiten. In eher praktisch ausgerichteten Werken wie 
Bestimmungsbüchern können sie auch ausgelassen werden.  
Es kommt häufig vor, dass im Laufe der Zeit neue Erkenntnisse über verwandtschaftli-
che Verhältnisse gewonnen werden. Dies führt zur Umbenennung der Art, sie wird z. B. 
einer anderen Gattung zugeordnet. Der Haussperling wurde beispielsweise von Linné als 
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Fringilla domestica beschrieben, als zugehörig zur Gattung Fringilla in der Familie der 
Finken (Fringillidae). Später erkannte man die Zugehörigkeit zur Gattung Passer, die noch 
dazu einer anderen Familie angehört, der Familie der Webervögel (Ploceidae). Der wissen-
schaftliche Name des Haussperlings wurde somit zu Passer domesticus geändert. Bei Um-
benennungen gilt das Prioritätsgesetz: Der Name des Erstbestimmers sowie das Jahr der 
Erstbestimmung bleiben erhalten, stehen aber in Klammern. (Schildmacher 1982, 205) So 
wird der Haussperling heute korrekt als Passer domesticus (Linné 1758) bezeichnet.  
 
Unterarten erhalten zu dem zweiten Namen noch einen dritten (trinäre oder ternäre 
Nomenklatur, Brockhaus in Text und Bild, Edition 2002). Wird zum ersten Mal entdeckt, 
dass eine Art mindestens eine weitere Unterart enthält, so erhält die zuerst als Art be-
schriebene Unterart einen dritten Namen, der mit dem zweiten übereinstimmt, z. B. Mota-
cilla alba alba. Sie wird zur so genannten Nominatform. (Heinzel 1996, 16) Eine Nominat-
form ist keinesfalls als die typischste oder am weitesten verbreitete Unterart anzusehen, sie 
wurde lediglich zuerst beschrieben. (Cramp 1988, 2) In diesem Fall ist es zulässig, den 
zweiten Namen, die Artbezeichnung, abzukürzen: Motacilla a. alba. Werden verschiedene 
Unterarten gegenübergestellt, können sogar Gattungs- und Artname abgekürzt werden: M. 
a. alba.   
 
Unterfamilien tragen in der wissenschaftlichen Benennung stets die Endung –inae, Fa-
milien –idae und Ordnungen –formes. Familien sollen nach der typischen Gattung benannt 
werden, Ordnungen nach der typischen Familie. Jedoch ist auch die Entscheidung, welche 
Gattung oder Familie typisch ist, eine mehr oder weniger subjektive. (Schildmacher 1982, 
207) Die Familie der Schwalben, Hirundinidae, erhielt ihre Bezeichnung durch die Gattung 
Hirundo, der z. B. die Rauchschwalbe (Hirundo rustica) angehört. Die Ordnung der 
Schreitvögel, Ciconiiformes, ist nach der Familie der Störche, Ciconiidae, benannt, zu ihr 
gehört aber auch die Familie der Reiher, Ardeidae, sowie die der Ibisse, Threskiornithidae.  
Bis auf Unterarten (siehe 4.1.1. Entstehung) tragen alle taxonomischen Einheiten neben 
den wissenschaftlichen auch gemeinsprachliche Bezeichnungen. Anders als im Deutschen 
haben Familien und Ordnungen im Russischen auch speziellen Endungen in der Gemein-
sprache: Familien tragen die Endung -овые, Ordnungen -образные. Die „Sperlingsvögel“, 
Passeriformes, heißen beispielsweise im Russischen „воробьинообр³азные“. 
Die wissenschaftlichen Bezeichnungen werden hingegen unverändert in jeder Sprache 
verwendet. Der Übersetzer wird also in allen Nachschlagewerken, die ihm zur Verfügung 
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stehen, dieselben wissenschaftlichen Namen finden. Wie mit Abweichungen zu verfahren 
ist, die beispielsweise durch unterschiedliche systematische Herangehensweisen bedingt 
sind und das Los des Übersetzers erheblich erschweren können, wird in 6.2.2. Unter-
schiedliche systematische Herangehensweisen erläutert. 
 
Jede Art hat in der wissenschaftlichen Systematik ihren festen Platz. Die Einordnung in 
die Klassifikation soll anhand des Beispiels der Kohlmeise verdeutlicht werden. Dabei 
werden zur Veranschaulichung noch übergeordnete Taxa genannt, die im Text nicht vor-
kommen. 
 
• Reich: Tierreich – alle Tiere 
• Stamm: Chordata – alle Tiere mit dem Stützorgan Chorda 
• Unterstamm: Vertebrata – Wirbeltiere  
• Klasse: Aves – Vögel 
• Unterklasse: Neornithes – Neuvögel, d. h. derzeit existierende, rezente 
Vögel 
• Ordnung: Passeriformes – Sperlingsvögel  
• Unterordnung: Passeres – Singvögel 
• Familie: Paridae – Meisen 
• Gattung: Parus 
• Art: Parus major Linné, 1758 – Kohlmeise 
• Unterarten (einige):  
P. m. major – Europa, Westsibirien 
P. m. aphrodite – Südgriechenland, Kreta, Zypern, Balearen 
P. m. excelsus – Nordafrika 
P. m. excelsus – Nordwestafrika 
P. m. newtoni – Britische Inseln 
  
Wie aus den wissenschaftlichen Namen ersichtlich wird, wurde die Art Parus major 
von Linné im Jahr 1758 beschrieben. Ihre Einordnung in die Gattung Parus wurde beibe-
halten. Als später Unterarten bestimmt wurden, erhielt die zuerst bestimmte Art den Zusatz 
major und wurde somit zur Nominatform.  
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5.4. Bildung und Bedeutung der wissenschaftlichen Namen 
Wie bereits erwähnt, sind die wissenschaftlichen Namen keine rein lateinischen. Der 
Großteil von ihnen ist jedoch lateinischen oder griechischen Ursprungs. Grammatisch wer-
den sie wie lateinische Bezeichnungen gebildet und behandelt. So wird beispielsweise die 
wissenschaftliche Gattungsbezeichnung des Zaunkönigs, Troglodytes, von der griechi-
schen Ursprungsform trokhilos abgeleitet, aber latinisiert. (del Hoyo 2004, 20) 
Der wissenschaftliche Artname hat meist die Form eines lateinischen Adjektivs oder 
Partizips, seltener eines Substantivs im Nominativ oder Genitiv Singular. Er wird stets 
klein geschrieben. Adjektive und Partizipien müssen im Genus immer mit dem Gattungs-
namen, der wie ein Substantiv gebildet und stets groß geschrieben wird, kongruent sein. Ist 
der Artname nicht auf einen lateinischen Ausdruck zurückzuführen, muss er nicht gram-
matisch angepasst werden, dies kommt aber seltener vor. (del Hoyo 2004, 20) Auf die 
Kongruenz im Genus muss bei Umbenennungen geachtet werden. Wird eine Art einer an-
deren Gattung zugeordnet, kann sich also die grammatische Form des Artnamens ändern. 
Dies ist beispielsweise bei der bereits oben erwähnten Umbenennung des Haussperlings 
von Fringilla domestica zu Passer domesticus geschehen. Ein Laie könnte sich durch der-
artig abweichende Endungen eventuell leicht in die Irre führen lassen.  
Viele der wissenschaftlichen Namen beziehen sich auf Aussehen, Lebensraum, Ver-
halten, Nahrung oder Lautäußerungen der jeweiligen Art. In manchen Fällen geben diese 
Angaben durchaus verlässliche Hinweise auf den Namen in der Gemeinsprache, z. B. im 
Fall der Sumpfmeise (Parus palustris), es kann also hilfreich sein, sie zu verstehen. In 
vielen Fällen werden aber auch Eponyme, die auf Personennamen, z. B. auf den Namen 
des Wissenschaftlers, der die Art bestimmt hat, zurückzuführen sind, als Artname verwen-
det, z. B. Bradypterus tacsanowskius (Taczanowskibuschsänger) nach dem polnischen 
Ornithologen Władysław Taczanowski oder Turdus naumanni (Naumanndrossel) nach 
dem Begründer der europäischen Ornithologie, Johann Friedrich Naumann.  
Toponyme finden sich hauptsächlich in den Artbezeichnungen: Sitta europaea (Klei-
ber), Dendronanthus indicus (Baumstelze), Turdus sibiricus (Schieferdrossel), Bucanetes 
mongolicus (Mongolengimpel). Sie beziehen sich meist auf den Ort, an dem eine Art auf-
tritt bzw. zum ersten Mal gefunden wurde. (del Hoyo 2004, 22)  
Die internationalen Regeln schreiben nicht vor, worauf sich der Name einer Art bezie-
hen soll. Sie verlangen lediglich, dass ein Name in der jeweiligen Kombination von Gat-
tung und Art noch nicht verwendet wurde, denn sowohl Gattungs- als auch Artnamen tre-
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ten oft mehrmals auf. Bei Gattungsnamen ist dies selbstverständlich, bestehen doch die 
wenigsten Gattungen aus nur einer Art. Auch Artnamen werden jedoch mehrfach verwen-
det (siehe 5.3. Nomenklatur). Wünschenswert ist bei Neubenennungen die Wahl eines Art-
namens, der bei ähnlichen Gattungen noch nicht vorkommt. So sollen Verwechslungen 
ausgeschlossen werden. Gleichzeitig erspart dies viel Aufwand, wenn durch höheren For-
schungsstand Arten einer anderen Gattung zugeordnet bzw. zwei ähnliche Gattungen zu 
einer Gattung zusammengefasst werden. (del Hoyo 2004, 20) Kommt es dabei dennoch 
vor, dass zwei Arten denselben wissenschaftlichen Artnamen tragen, muss dieser für eine 
Art geändert werden, damit keine Dopplungen auftreten. Solche vollständigen Neubenen-
nungen können sehr verwirrend und problematisch sein, wie das folgende Beispiel zeigt: 
Der Gabeltyrann, Muscivora tyrannus Linnaeus 1766, wurde nach späteren Untersuchun-
gen der Gattung Tyrannus zugeordnet. Eine Art mit dem Namen Tyrannus tyrannus exis-
tiert schon, dabei handelt es sich um den Königstyrann. So wurde aus Muscivora tyrannus 
Tyrannus savana Vieillot 1808. (Perrins 1992, 21) In diesem Fall ändern sich auch die 
Angaben des Erstbestimmers und die Jahreszahl. 
Für den Übersetzer kann es in solchen Fällen sehr schwierig sein, den entsprechenden 
Artnamen in der Zielsprache zu finden, wenn ausgangs- und zielsprachliche Literatur un-
terschiedliche wissenschaftliche Namen verwenden. Hier kann nur auf systematische Lite-
ratur verwiesen werden, die meist mehrere wissenschaftliche Namen nennt bzw. auf ältere 
Bezeichnungen hinweist. Fälle von vollständigen Umbenennungen sind jedoch sehr selten, 
weshalb auf sie im Weiteren nicht mehr eingegangen wird. 
 
Gattungs- und Artnamen werden üblicherweise kursiv gedruckt, die wissenschaftlichen 
Bezeichnungen höherer Taxa hingegen nicht. (Bezzel 1990, 434) So wurde auch in der 
vorliegenden Arbeit verfahren. 
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6. Übersetzung von Vogelnamen in Fachtexten  
6.1. Reguläres Vorgehen 
Bei der Übersetzung von Vogelnamen kann zunächst auf allgemeinsprachliche Wör-
terbücher zurückgegriffen werden. Sie enthalten die bekanntesten Vogelnamen, wie z. B. 
Drossel, Sperling, Meise, Amsel, Buchfink, Grasmücke oder Krähe. Allerdings geben 
diese Wörterbücher keine Auskunft darüber, ob es sich bei den angegebenen Namen um 
die Bezeichnung einer Art, einer Gattung oder einer Familie von Vögeln handelt. Amsel 
und Buchfink sind Arten, die Grasmücke bezeichnet eine Gattung. Drossel, Sperling, 
Meise und Krähe wiederum stehen für ganze Familien von Vögeln.  
Dieser Problematik wird sich ein Übersetzer in den meisten Fällen nicht bewusst sein. 
Oft können diese Angaben für die Übersetzung zumindest allgemeinsprachlicher Texte 
auch ausreichen. In den meisten Fällen gibt das Wörterbuch als Übersetzung für eine be-
stimmte taxonomische Einheit dieselbe Einheit in der Zielsprache an. So nennen bei-
spielsweise allgemeinsprachliche Wörterbücher als Übersetzung für die Gattungsbezeich-
nung „Grasmücke“ ebenfalls die Gattungsbezeichnung „сл ³авка“, für die Familienbezeich-
nung „Drossel“ die Familienbezeichnung „др ²озд“. Übersetzungsprobleme gibt es hier also 
nicht.  
Allgemeinsprachliche Wörterbücher geben jedoch nicht in allen Fällen korrekte Ent-
sprechungen an. Ein Beispiel dafür wird in 6.2.3.3. Sprosser ick hör dir trapsen erläutert.  
 
In einigen Fällen können die einzelnen Namensbestandteile von Vogelnamen beim 
Sprachenpaar Deutsch-Russisch wörtlich übersetzt werden, wofür ebenfalls allgemein-
sprachliche Wörterbücher genügen würden. Auch dieses Vorgehen kann durchaus zu ei-
nem korrekten Ergebnis führen. Als Beispiele dafür lassen sich die Haubenmeise – 
хохлáтая син³ица oder der Wüstensperling – пуст ³ынный воробéй nennen.  
Doch selbst wenn alle Bestandteile eines Vogelnamens bekannt sind oder im Wörter-
buch gefunden werden, sind leicht Fehlübersetzungen möglich. Namen können beispiels-
weise in die Irre führen. Die Wacholderdrossel (Turdus pilaris) heißt im Russischen 
„дрòзд-ряб³³³³³³инник“ bzw. „ряб³инник“. Würde dieser Name wörtlich ins Deutsche übertra-
gen, hätten wir es mit einer „Ebereschendrossel“ (von ряб³ина – Eberesche) zu tun, eine 
solche Bezeichnung existiert aber nicht. Vermutlich frisst diese Art sowohl die Früchte des 
Wacholders, als auch der Eberesche. Möglich ist auch, dass sie ihr Nest mit Vorliebe in 
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diesen beiden Bäumen baut. In beiden Sprachen ist das Attribut, das diese Art bezeichnet, 
zwar auf ihre Nahrung und / oder ihren Lebensraum zurückzuführen, es kann jedoch nicht 
ohne weiteres aus einer Sprache in die andere übersetzt werden.  
Dieses Phänomen ist nicht auf die Übersetzung von Vogelnamen beschränkt, ebenso 
wenig wie das Problem falscher Freunde, von denen es auch im Sprachenpaar Russisch-
Deutsch bei den Vogelnamen eine ganze Reihe gibt. Das Wissen darüber, dass im Russi-
schen die Bezeichnung „маск ³ированная трясог ³узка“ sowie im Deutschen die Bezeich-
nung „Maskenstelze“ existieren, genügt nicht, um die korrekte Entsprechung für die je-
weilige Art zu finden. Die erstgenannte Art mit dem wissenschaftlichen Namen Motacilla 
personata hat keine deutsche Entsprechung24, wohingegen die zweite, Motacilla feldegg, 
im Russischen die Bezeichnung „черногол ³овая трясог ³узка“ trägt. Dem „канар³еечный 
вьюр ²ок“ (Bёme; bei Stepanjan: „европ³ейский вьюр²ок“) entspricht nicht etwa der Kana-
riengirlitz (Serinus canaria)25, sondern der Girlitz (Serinus serinus). Diese Aufzählung 
ließe sich fortführen.  
 
Viele Arten sind in allgemeinsprachlichen Wörterbüchern jedoch nicht zu finden. Für 
eine korrekte Übersetzung sollten stets die wissenschaftlichen Bezeichnungen der Arten als 
„Brücke“ verwendet werden. Ohne sie ist es einerseits oft ganz unmöglich, Entsprechun-
gen in anderen Sprachen zu finden, da natürlich nicht jedem Übersetzer zoologische Wör-
terbücher, wie beispielsweise das für die vorliegende Arbeit verwendete Werk von Bёme 
zur Verfügung stehen, andererseits können so falsche Übersetzungen vermieden werden. In 
der entsprechenden, auch einsprachigen Fachliteratur wird der wissenschaftliche Name der 
Art mit Hilfe des Artnamens in der Ausgangssprache festgestellt. In der Fachliteratur in der 
Zielsprache kann dann über diesen Namen das korrekte Äquivalent gefunden werden.  
Ganz unproblematisch ist allerdings auch der Weg über die wissenschaftlichen Namen 
nicht. Auf die Schwierigkeiten, die dabei auftreten können, wird in 6.2.1. Abweichungen in 
den wissenschaftlichen Namen noch näher eingegangen.  
Neben solchen grundsätzlichen Betrachtungen werden in diesem Kapitel Diversifikati-
onen in den gemeinsprachlichen Namen erläutert, die zu Übersetzungsproblemen führen 
                                                 
24
 Sie wird in der deutschen Nomenklatur als Unterart der Schafstelze, Motacilla flava, bezeichnet, siehe 
dazu 6.2.2.2. Unterarten ohne gemeinsprachliche Namen in einer Sprache 
25
 Dieser wird hier nur als Beispiel zitiert, fehlt aber im Glossar, da er, wie der Name bereits vermuten lässt, 
im russischsprachigen Raum nicht auftritt, sondern auf einigen atlantischen Inseln lebt. Seine russische 
Entsprechung wäre „кан³³арский канарéечный вьюрòк“. (Bёme, 437) 
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können. Ein Exkurs zur Mehrdeutigkeit traditioneller Vogelnamen und ein Versuch, das 
Problem echter Entsprechungslücken zu überwinden, schließen das Kapitel ab.  
Die Bezeichnung „Fachtexte“ bezieht sich in diesem Kapitel auf ornithologische bzw. 
allgemein zoologische Fachtexte, Texte also, in denen Vogelnamen auch tatsächlich für 
bestimmte Vogelarten, -unterarten usw. stehen. Auf den symbolischen Gebrauch von Vo-
gelnamen z. B. in Redewendungen wird in 7. Übersetzung von Vogelnamen in Phraseolo-
gismen eingegangen. 
6.2. Übersetzungsprobleme  
Die Gesamtzahl der Singvogelarten, die in der vorliegenden Arbeit untersucht wurden, 
beläuft sich auf etwa 360. Für die meisten dieser Arten existieren deutsche Namen, nur in 
wenigen Fällen war auch in der herangezogenen systematischen und Bestimmungsliteratur 
keine deutsche Entsprechung zu finden. Ein Fehlen einer Entsprechung hängt in den meis-
ten Fällen mit unterschiedlichen systematischen Herangehensweisen in der russischen und 
deutschen Literatur zusammen. Auf diese Fälle wird in 6.2.2. Unterschiedliche systemati-
sche Herangehensweisen – Einteilung in Arten und Unterarten noch eingegangen. 
In vielen Fällen existieren zwar deutsche Namen, sie konnten aber nicht ohne weiteres 
über den in der russischsprachigen Literatur angegebenen wissenschaftlichen Namen ge-
funden werden. Der Grund dafür liegt in den zum Teil voneinander abweichenden wissen-
schaftlichen Bezeichnungen. Im Folgenden werden diese Unterschiede anhand von einzel-
nen Gruppen26 von Singvögeln, die aus dem Gesamtglossar herausgegriffen und untersucht 
wurden, erläutert.  
In den Tabellen und Grafiken wurden in diesem Kapitel die Artbezeichnungen durch 
Fettdruck hervorgehoben, um sie deutlicher zu kennzeichnen. Unterarten wurden nicht fett 
gedruckt. Dies wurde für sinnvoll erachtet, da in diesem Kapitel oft Arten und Unterarten 
gegenübergestellt werden. Die Quellenangaben erfolgen in diesem Kapitel anhand von 
Großbuchstaben, welche die jeweiligen Autoren der verwendeten Werke kennzeichnen. Zu 
genaueren Erläuterungen zu dieser Zitierweise siehe 8. Bemerkungen zum Glossar. 
 
                                                 
26
 Die Bezeichnung „Gruppe“ wird hier den Bezeichnungen „Gattung“ bzw. „Familie“ vorgezogen, da es 
sich dabei nicht immer um einzelne Gattungen oder Familien handelt. Zum Teil werden auch mehrere 
Gattungen zusammen betrachtet, die nicht in allen Fällen zu ein und derselben Familie gehören. Vor allem 
die Untersuchungen, die in 6.2.3. Diversifikationen und andere Abweichungen in den gemeinsprachlichen 
Namen vorgestellt werden, fanden nicht immer nach taxonomischen Einheiten, sondern vielmehr nach 
sprachlichen Zusammengehörigkeiten, also unter dem Gesichtspunkt der gemeinsprachlichen Namen statt. 
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6.2.1. Abweichungen in den wissenschaftlichen Namen 
In der internationalen Fachkommunikation im Bereich der Biologie sind wissenschaft-
liche Bezeichnungen unerlässlich. Sie werden im Gegensatz zu den gemeinsprachlichen 
Namen sowohl in der Botanik als auch in der Zoologie ständig verwendet. Da sie jedem 
Spezialisten bekannt sind, kann beim Dolmetschen oft sogar auf die gemeinsprachlichen 
Namen verzichtet werden, ohne dass die Kommunikation dadurch beeinträchtigt wird. 
Beim Übersetzen genügt das nicht. Tritt in einem Text ein Artname in der jeweiligen Aus-
gangssprache auf, so muss, so wie oben erläutert wurde, der Artname in der Zielsprache 
gefunden werden, wobei der Weg über den wissenschaftlichen Namen die zuverlässigste 
Brücke darstellt.  
 
Aber auch in den wissenschaftlichen Bezeichnungen können Unregelmäßigkeiten oder 
Ungenauigkeiten vorliegen. Wie bereits in 5.2. Wissenschaftliche Taxonomie beschrieben, 
kann auch die wissenschaftliche Taxonomie der Vögel keine völlige Sicherheit bieten, 
sondern enthält trotz steigendem Forschungsstand immer auch ein spekulatives Element. 
So ist es nicht verwunderlich, dass auch die wissenschaftlichen Bezeichnungen im Laufe 
der Zeit Veränderungen unterliegen. In der Vergangenheit ist dies bereits häufig gesche-
hen, das Beispiel des Haussperlings, Passer domesticus, wurde bereits in 5.3. Nomenklatur 
beschrieben.  
In den meisten Fällen werden solche grundlegenden Änderungen international durch-
gesetzt. Oft kommt es aber trotzdem vor, dass Arten in verschiedenen Werken unter-
schiedlichen Gattungen, manchmal sogar unterschiedlichen Familien zugeordnet werden. 
Diese Zuordnungen sind nicht länderspezifisch, auch in der Literatur nur eines Landes 
kann es zu Abweichungen kommen. Viele systematische Werke verweisen auf Bezeich-
nungen, die in der Vergangenheit verwendet wurden. In der Bestimmungsliteratur, die ei-
nen anderen Zweck verfolgt, ist dies jedoch nicht der Fall. Diese Unterschiede erschweren 
die Übersetzung erheblich, gerade wenn der Übersetzer ein Laie auf dem entsprechenden 
Fachgebiet ist, der sich dieses Problems aufgrund fehlender Kenntnisse gar nicht bewusst 
sein kann. Er wird also in einigen Fällen den wissenschaftlichen Namen, den die Art in der 
Literatur der Ausgangssprache trägt, in der zielsprachlichen Literatur nicht wiederfinden. 
Das Ergebnis der Recherche wird in solchen Fällen allerdings kaum eine falsche Überset-
zung sein. Viel eher wird gar keine Übersetzung zu Stande kommen, denn durch fort-
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schreitende Forschung unaktuell gewordene wissenschaftliche Namen werden niemals 
einer anderen Art zugeordnet. 
Im Folgenden soll diese Problematik anhand der so genannten Carduelis-Finken erläu-
tert werden, zu denen die Arten gerechnet werden, die der Gattung Carduelis angehören. 
Von den hier betrachteten Arten wird allerdings nur der Stieglitz (Carduelis carduelis) in 
allen fünf für das Glossar dieser Arbeit herangezogenen Werken dieser Gattung zugeord-
net. Der Graukopfstieglitz (Carduelis caniceps) wird in den beiden deutschen Bestim-
mungsbüchern nicht genannt, für ihn liegen nur drei Referenzen vor, die jedoch ebenfalls 
denselben wissenschaftlichen Namen nennen. Bei allen anderen sieben Arten gibt es unter-
schiedliche Benennungen. Auf Varianten für die russischen und deutschen Bezeichnungen, 
die im Glossar genannt werden, wird hier nicht eingegangen, dazu siehe 6.2.4. Traditio-
nelle Bezeichnungen und Homonymie im Russischen. 
 
Russischer Artname Wissenschaftliche Bezeichnung Deutscher Artname 
конопл ³³ ³³янка Acanthis cannabina (S, B, P) 
Carduelis cannabina (K) 
Linaria cannabina (W) 
Bluthänfling  
 
чечётка обыкнов ³³ ³³енная Acanthis flammea (S, B, P) 
Carduelis flammea (K, W) 
Birkenzeisig 
чечётка г ³³ ³³орная 
  
Acanthis flavirostris (S, B, P)  
Carduelis flavirostris (K) 
Agriospiza flavirostris (W) 
Berghänfling  
чечётка п ³³ ³³епельная 
  
Acanthis hornemanni (S, B, P, W) 
Carduelis hornemanni (K) 
Polarbirkenzeisig  
  
зеленýшка обыкнов ³³ ³³енная Chloris chloris (S, B, W) 
Carduelis chloris (K, P) 
Grünfink  
  
зелен ³³ ³³ушка кит ³³ ³³айская Chloris sinica (S, B, W) Chinesengrünling   
ч ²² ²²иж Spinus spinus (S, B, W)  
Carduelis spinus (K, P) 
Erlenzeisig  
 
щег ²² ²²ол седогол ³³ ³³овый Carduelis caniceps (S, B) 
Carduelis carduelis caniceps (W) 
Graukopfstieglitz  
щег ²² ²²ол   Carduelis carduelis (S, B, K, P, W)  Stieglitz  
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Insgesamt lässt sich an diesem Beispiel feststellen, dass die unterschiedlichen Eintei-
lungen nicht länderspezifisch sind. Stepanjan und Bёme ordnen die oben genannten Arten 
vier verschiedenen Gattungen zu: Acanthis, Chloris, Spinus und Carduelis. Die deutsch-
sprachige Bestimmungsliteratur, die für die vorliegende Arbeit verwendet wurde, geht we-
niger einheitlich vor, sie teilt die hier genannten Arten folgendermaßen ein:  
Heinzel teilt alle hier genannten Arten bis auf den Graukopfstieglitz und den Chine-
sengrünling27, deren Verbreitungsgebiete nicht bis nach Europa reichen und somit in einem 
auf Europa, Nordafrika und Vorderasien beschränkten Bestimmungsbuch nicht aufgeführt 
werden, auf zwei Gattungen auf. Er rechnet zur Gattung Carduelis Grünfink, Erlenzeisig 
und Stieglitz. Diese Gattung wird folgendermaßen beschrieben: „In dieser Gattung werden 
hier drei recht unterschiedliche Arten zusammengefaßt. Die einzige äußerliche Gemein-
samkeit ist viel Gelb am Flügel.“ (Heinzel 1996, 344) Die Gattung Acanthis (Birkenzei-
sige, Hänflinge (Heinzel 1996, 342)), zu der Heinzel Bluthänfling, Birkenzeisig, Berg-
hänfling und Polarbirkenzeisig rechnet, wird „vielfach auch in die Gattung Carduelis ein-
bezogen“. (Heinzel 1996, 342) Dieses Bestimmungsbuch gibt also einen Hinweis darauf, 
dass die taxonomischen Einteilungen nicht feststehen. 
Bei Svensson gehören alle diese sieben Arten zur Gattung Carduelis, Graukopfstieglitz 
und Chinesengrünling werden ebenfalls nicht genannt. Wolters ordnet zwei Arten, den 
Bluthänfling und den Berghänfling, weiteren Gattungen zu, die in keinem der anderen 
verwendeten Werke genannt werden. Außerdem werden Grünfink, Chinesengrünling und 
Erlenzeisig bei Wolters, wie auch in der russischen Literatur, zu den Gattungen Chloris 
bzw. Spinus gerechnet.  
 
In der Regel unterscheiden sich bei der Zuordnung zu unterschiedlichen Gattungen in 
den wissenschaftlichen Bezeichnungen nur die Gattungsbezeichnungen, während der 
zweite Teil des Namens, die Artbezeichnung, gleich ist. Dies wird auch bei dem oben an-
geführten Beispiel deutlich.28 Das Wissen darum kann bei der Übersetzung sehr hilfreich 
sein. Lediglich die grammatischen Endungen der Artbezeichnung können voneinander 
abweichen, siehe dazu 5.4. Bildung und Bedeutung der wissenschaftlichen Namen.  
 
                                                 
27
 Der Chinesengrünling wird weder von Wolters noch von Stepanjan der Gattung Carduelis zugeordnet. Da 
er jedoch ebenso wie der Grünling von beiden zur Gattung Chloris gerechnet wird, würde er vermutlich nach 
der von Heinzel und Svensson verwendeten Einteilung ebenfalls den Carduelis-Finken zugeordnet werden.  
28
 In 5.4. Bildung und Bedeutung der wissenschaftlichen Namen wurde an einem Beispiel erläutert, wie sich 
bei Umbenennungen auch die Artnamen ändern können, solche Fälle sind jedoch sehr selten. 
 54
Im Glossar wird deutlich, dass dieses Problem durchaus nicht selten ist. Mehr als ein 
Drittel der dort aufgeführten Arten wurde in der verwendeten Literatur unter verschiedenen 
wissenschaftlichen Bezeichnungen gefunden. Vermutlich stellt dies das größte Problem bei 
der Übersetzung zoologischer Namen in Fachtexten dar. Bei solch unterschiedlichen Ein-
teilungen ist es sehr wahrscheinlich, dass eine Art in der Literatur der Zielsprache einer 
anderen Gattung zugeordnet wird und deshalb nicht sofort gefunden werden kann. Dieses 
Problem kann nur durch eingehende Recherche in unterschiedlichen, auch systematischen 
Werken, gelöst werden, die auf unterschiedliche wissenschaftliche Namen verweisen. 
Auch einschlägige Internetseiten können Entsprechungen in der Zielsprache bieten. In der 
Literaturliste ist eine Reihe solcher Internetseiten aufgeführt. 
 
Natürlich kommt es vor, dass gemeinsprachliche Artnamen in der Zielsprache nicht 
existieren. Davon sollte bei der Recherche jedoch nicht ausgegangen werden. Wenn ein 
Artname in der zielsprachlichen Literatur auch nach gründlicher Recherche nicht gefunden 
wird und davon ausgegangen werden kann, dass tatsächlich kein gemeinsprachlicher Name 
in der Zielsprache existiert, muss ein anderes Vorgehen gewählt werden. Dieses wird in 
6.2.5. Echte Entsprechungslücken bei gemeinsprachlichen Artnamen erläutert.  
 
6.2.2. Unterschiedliche systematische Herangehensweisen – 
Einteilung in Arten und Unterarten  
Viele der in dieser Arbeit betrachteten Arten haben Unterarten, die im Glossar jedoch 
nicht aufgeführt werden. In den meisten Fällen tragen diese, wie in 5.3. Nomenklatur be-
reits erläutert wurde, keine Namen in der Gemeinsprache. Wie ebenfalls bereits erläutert, 
ist es jedoch oft schwierig, Unterarten von Arten abzugrenzen, da sie meist geografisch 
getrennt voneinander vorkommen. Deshalb wurden teilweise auch für Unterarten Namen 
geschaffen, insbesondere dann, wenn sie sich äußerlich deutlich von anderen Unterarten 
unterscheiden.  
In dem Werk, das als Grundlage für das Glossar diente, werden allerdings nur gemein-
sprachliche Namen für Arten, nicht für Unterarten genannt. Zur Abgrenzung von Arten 
und Unterarten erklärt Stepanjan:  
 
„В качестве критерия видовой самостоятельности принят факт репродуктивной 
изоляции, обнаруживающийся в зонах симпатрии или пространственного контакта 
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популяций. Когда этот критерий не мог быть применен, решение вопроса о 
систематическом статусе популяций основывалось на исследовании каждого 
конкретного случая.“ (Stepanjan 1978, 4) 
 
Bei der Unterteilung in Arten und Unterarten sind länderspezifische Unterschiede er-
kennbar. Unter den im Glossar enthaltenen Arten treten mehrere Fälle auf, in denen die 
russische Literatur Arten nennt, die in der deutschen Literatur als Unterarten bezeichnet 
werden. Da als Ausgang für das Glossar ein russischsprachiges Werk verwendet wurde, 
lässt sich dieses Phänomen hier nur in der Sprachrichtung Russisch-Deutsch beobachten, 
es tritt aber auch in der umgekehrten Sprachrichtung auf. Zur Veranschaulichung wurde 
aus der deutschsprachigen Bestimmungsliteratur ein Beispiel hinzugefügt, dazu siehe 
6.2.2.2. Unterarten ohne gemeinsprachliche Namen in einer Sprache. 
 
In solchen Fällen kann es problematisch sein, Entsprechungen in der Zielsprache zu 
finden. Ähnlich wie bei dem in 5.3. Nomenklatur erläuterten Problem der Neuzuordnung 
des Haussperlings (Passer domesticus) in eine andere Gattung ergeben sich Schwierigkei-
ten beim Erkennen der betreffenden Art daraus, dass die wissenschaftlichen Namen nicht 
mehr übereinstimmen. Im Gegensatz zu den oben genannten Arten werden aber hier Arten 
und Unterarten sowohl im Russischen als auch im Deutschen jeweils derselben Gattung 
zugeordnet. Diese Tatsache erleichtert die Übersetzung.  
 
Im Folgenden soll dieses Phänomen anhand einiger der im Glossar auftretenden Fälle 
erläutert werden. 
 
6.2.2.1. Unterarten mit gemeinsprachlichen Namen in Ausgangs- und Ziel-
sprache  
Die im Folgenden genannten Arten wurden dem Glossar entnommen, stammen also 
aus dem Werk von Stepanjan. Sie werden in der deutschen Literatur als Unterarten angese-
hen. Dennoch haben sie deutsche Bezeichnungen, wodurch die Übersetzung erleichtert 
wird. Trotzdem sollte auf systematische Unterschiede geachtet werden, wie im Folgenden 





1. Die Bechsteindrossel 
 
Russischer Artname Wissenschaftliche Bezeichnung Deutscher Art- bzw. 
Unterartname 
дрòзд краснозóбый  
(S, B) 
Turdus ruficollis (S, B, K, P) 
 
Rotkehldrossel (B) 
дрòзд чернозóбый (S, 
B) 
дрòзд темнозóбый (B) 




 Turdus rufficollis (K, P) 
Arceuthornis ruficollis (W) 
Bechsteindrossel (K, P, 
W) 
 Turdus ruficollis ruficollis (K, P)  
Arceuthornis ruficollis ruficollis (W) 
Rotkehldrossel  
(B, K, P, W) 
 Turdus rufficollis atrogularis (K, P) 
 Arceuthornis rufficollis atrogularis 
(W) 
Schwarzkehldrossel  
(B, K, P, W) 
  
 
 Bei den hier vorgestellten Arten findet in der Sprachrichtung Deutsch-Russisch eine 
Diversifikation statt, die die Sprachwissenschaft folgendermaßen beschreibt: „Ein Lexem 
der Sprache A wird durch 2 oder mehrere Lexeme der Sprache B wiedergegeben.“ (Bendi-
xen 1999, 78) In dem hier betrachteten Fall werden für eine Art im Deutschen, die 
„Bechsteindrossel“ (Turdus rufficollis) zwei Arten im Russischen genannt, „краснозóбый 
дрòзд“ (Turdus rufficollis) und „чернозóбый дрòзд“ (Turdus atrogularis). In der deut-
schen Nomenklatur hat diese Art zwei Unterarten, „Rotkehldrossel“ (Turdus rufficollis 
rufficollis) und „Schwarzkehldrossel“ (Turdus rufficollis atrogularis), die mit den im Rus-
sischen genannten Arten übereinstimmen. 
 
                Rotkehldrossel     ≙   краснозóбый дрòзд   
Bechsteindrossel               ? 
        Schwarzkehldrossel  ≙   чернозóбый дрòзд  
 
 Die Bezeichnung „темнозóбый дрòзд“, die Bёme als Synonym für „чернозóбый 
дрòзд“ angibt, wird nicht einheitlich als solches verwendet. Bei einigen Autoren steht die-
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ser Namen für die Art Turdus ruficollis.29 Es empfiehlt sich daher, beim Übersetzen auf die 
Bezeichnungen „краснозóбый дрòзд“ und „чернозóбый дрòзд“ zurückzugreifen, die 
einheitlich für die oben genannten Arten verwendet werden.  
 
Über die Einteilung in Arten bzw. Unterarten herrscht international keine hundertpro-
zentige Klarheit. Wolters zufolge wurden beide Unterarten auch in der deutschsprachigen 
Literatur „früher als besondere Arten angesehen“ (Wolters 1982, 409) Dies ist in der russi-
schen Nomenklatur noch heute der Fall, wie an den wissenschaftlichen Namen, Turdus 
rufficollis und Turdus atrogularis, erkennbar ist30. Beide Unterarten haben auch in der 
deutschen Literatur gemeinsprachliche Namen, die noch dazu in ihrer Bedeutung den Na-
men im Russischen sehr nahe stehen. Darauf, dass solche Ähnlichkeiten in den gemein-
sprachlichen Namen allerdings nicht immer verlässliche Übersetzungshilfen bieten, wurde 
bereits in 6.1. Reguläres Vorgehen hingewiesen. Wenn jedoch, wie in diesem Fall, wissen-
schaftliche Bezeichnungen zur Verfügung stehen, die die Richtigkeit solcher Annahmen 
bestätigen, wird die Übersetzung erleichtert, sobald erkannt wurde, dass es sich bei den 
Arten in der deutschen Nomenklatur um Unterarten handelt.  
Die Verbreitungsgebiete beider Unterarten unterscheiden sich, wenngleich es Über-
schneidungen gibt. Die „Schwarzkehldrossel“ wird bei Heinzel als „die westliche Unterart 
der Bechsteindrossel“ bezeichnet, die „Rotkehldrossel“ als ihre „östliche Unterart“. (Hein-
zel 1996, 276f.) Cramp beschreibt das Vorkommen genauer, er nennt für die „Schwarz-
kehldrossel“ folgende Verbreitung: „east European USSR east through central Siberia to 
Nizhnyaya Tunguska river, south to Tarbagatai, Altai, and Tannu Ola“ (Cramp 1988, 970). 
Das Verbreitungsgebiet der „Rotkehldrossel“ befindet sich: „south-east of atrogularis, 
from Altai east to Transbaykalia, north to about 60º N on upper Nizhnyaya Tunguska and 
Lena.“ (ebd.) 
Kann anhand von Angaben über das Vorkommen oder andere Merkmale genau be-
stimmt werden, um welche Unterart es sich im Text handelt, so kann bei der Übersetzung 
des deutschen Artnamens „Bechsteindrossel“ ins Russische die jeweilige Unterart genannt, 
                                                 
29
 Quellen dafür sind unter anderem http://zoometod.narod.ru/xr/xrabr_41.html, 14.11.2005, oder 
http://www.ib.komisc.ru:8101/new/biblio/cat.html?id=9&page=7, 14.11.2005. 
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 Andere russische Quellen bezeichnen diese beiden Arten jedoch ebenfalls als Unterarten: 
„[Центральносибирский ареал] населяют два подвида, которые многие орнитологи считают 
самостоятельными видами: чернозобый дрозд (Т. r. atrogularis) населяет северную и западную, 
большую часть ареала, краснозобый (Т. r. ruficollis) - меньшую, юго-восточную (юг Средней Сибири, 
Прибайкалье, Северную Монголию).“ (http://birds.krasu.ru/txt/txt_turu.htm, 08.11.2005) Eine 
übergeordnete Bezeichnung, also ein Artname, wie er im Deutschen für beide Unterarten existiert, 
beispielsweise ein „дрòзд Бéхштейна“, konnte für das Russische jedoch nicht belegt werden. 
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also diversifiziert werden. Fehlen solche Angaben, müssen bei der Übersetzung der Be-
zeichnung „Bechsteindrossel“ ins Russische, da dort keine übergeordnete Bezeichnung für 
beide Arten existiert, bei entsprechender übersetzerischer Relevanz, also in Abhängigkeit 
vom jeweiligen Übersetzungsauftrag, der aktuellen Textsorte usw. beide Unterarten ge-
nannt werden: „краснозóбый и чернозóбый дрозд ²ы“.  
 
Bei der Übersetzung Russisch-Deutsch kann entweder die jeweilige Unterart genannt 
werden, oder eine Zusammenfassung zu einem Hyperonym erfolgen. In diesem Fall würde 
sowohl aus „краснозóбый др ³озд“ als auch aus „чернозóбый др³озд“ im Deutschen eine 
„Bechsteindrossel“. Die genauere Übersetzung, also eine Benennung der Unterarten, ist 
vorzuziehen, solange dies im jeweiligen Zieltext vertretbar ist, wenn also nicht ausdrück-
lich die Rede von Arten im Gegensatz zu Unterarten ist.  
 
2. Die Naumanndrossel 
 
Russischer Artname Wissenschaftliche Bezeichnung Deutscher Art- bzw. Unter-
artname 
дрòзд Нáуманна (S) 
дрòзд р ³³ ³³ыжий (B) 
Turdus naumanni (S, B, K, P) 
Arceuthornis naumanni (W) 
Naumanndrossel (B, K, P, W) 
  
дрòзд бýрый (S) 
дрòзд тёмный (B) 
Turdus eunomus (S, B) 
 
 
 Turdus naumanni naumanni (K, P) Rostschwanzdrossel (K) 
Rotschwanzdrossel (P) 
 Turdus naumanni eunomus (K, P) 
Arceuthornis naumanni eunomus 
(W) 
Rostflügeldrossel (K, P, W) 
 
 
 Ähnlich wie die Bechsteindrossel hat auch die Naumanndrossel (Turdus naumanni) in 
der deutschen Literatur zwei Unterarten, die Rostschwanzdrossel (bzw. Rotschwanzdros-
sel), (Turdus naumanni naumanni) und die Rostflügeldrossel (Turdus naumanni eunomus). 
In der russischen Nomenklatur werden diese beiden Unterarten wiederum als Arten ange-
sehen, ein übergeordneter Artname existiert nicht.  
 59
 Die im Deutschen verwendete Unterteilung, in der die Naumanndrossel - „дрòзд 
Нáуманна“ als Art mit zwei Unterarten angesehen wird, konnte allerdings auch für das 
Russische belegt werden, wenngleich weitaus seltener als für das Deutsche.31 In diesen 
Fällen heißen die Unterarten „р ³ыжий дрòзд Нáуманна“ und „тёмный дрòзд Нáуманна“. 
 
            Rostflügeldrossel ≙ бýрый дрòзд  
Naumanndrossel          тёмный дрòзд         дрòзд Нáуманна 
    Rostschwanzdrossel ≙ дрòзд Нáуманна  
         рыжий дрòзд  
 
 Die Übersetzung kann analog zum oben erläuterten Fall der „Bechsteindrossel“ erfol-
gen. Ein Problem stellt allerdings die Tatsache dar, dass die Bezeichnung „дрòзд 
Нáуманна“, da sie synonym zu „р ³ыжий дрòзд“ verwendet wird, sowohl für die Art 
„Naumanndrossel“ als auch für die Unterart „Rostschwanzdrossel“ stehen kann. Hier muss 
der Übersetzer je nach Textsorte bei der Übersetzung Deutsch-Russisch eine Entscheidung 
treffen: Wählt er als Entsprechung für die „Naumanndrossel“ „дрòзд Нáуманна“, könnte 
das unter Umständen bedeuten, dass die Unterart „Rostschwanzdrossel“ in dieses Überset-
zung nicht eingerechnet wird. Eine exakte Übersetzung wäre, wie oben erläutert, die Di-
versifikation „р ³ыжий и тёмный дрозд²ы“ bzw. analog zu den oben genannten Bezeich-
nungen „р ³ыжий и тёмный дрозд²ы Нáуманна“. Ob eine so exakte Übersetzung gewählt 
werden muss, hängt wiederum von Textsorte und dem jeweiligen Übersetzungsauftrag ab. 
Die Übersetzung Russisch-Deutsch ist weniger problematisch. Werden die Arten mit 
„р³ыжий“, „тёмный“ oder „б ³урый“ bezeichnet, ist eindeutig, um welche Unterarten es 
sich laut deutscher Nomenklatur handelt, je nach Textsorte kann wieder zu „Naumanndros-
sel“ verallgemeinert werden. Tritt die Bezeichnung „дрòзд Нáуманна“ ohne zusätzliche 
Angaben über äußere Merkmale oder Verbreitung auf, kann sie mit „Naumanndrossel“ 
übersetzt werden, was in jedem Fall eine richtige Übersetzung wäre. Werden zusätzliche 
Hinweise im Text gegeben, kann eventuell auch die jeweilige Unterart bestimmt werden, 
sofern mit „дрòзд Нáуманна“ im russischen Ausgangstext die Unterart „Rostschwanz-
drossel“ gemeint war. 
 
                                                 
31
 So z. B. auf den Internetseiten www.apus.ru/site.xp/049057052048124049054056056124.html, 




Russischer Artname Wissenschaftliche Bezeichnung Deutscher Art- bzw. 
Unterartname 
конёк гóрный (S, B) 
конёк береговóй (B) 
Anthus spinoletta (S, B, K, P) 
Spipola spinoletta (W) 
 
Wasserpieper (B, P, W) 
Bergpieper (B, K, P) 
Strandpieper (B) 
 Anthus spinoletta spinoletta (P) 
Spipola spinoletta spinoletta (W) 
Bergpieper (P, W) 
 Anthus petrosus (P, K) 
Anthus spinoletta petrosus (P) 
Spipola spinoletta petrosa (W) 
Strandpieper (K, P, W) 
 
 Ähnlich wie die oben beschriebenen Drosselarten werden auch Strand- und Bergpieper 
sowohl als Arten wie auch als Unterarten eingeordnet. Heinzel schreibt dazu: „Der Berg- 
und der Strandpieper werden auch zu einer Art, dem Wasserpieper (Anthus spinoletta) ver-
eint. In diesem Falle werden die beiden erstgenannten Arten als Unterarten betrachtet.“ 
(Heinzel 1996, 244) Bei Wolters findet eine ebensolche Einteilung statt, allerdings werden 
andere wissenschaftliche Bezeichnungen genannt. Svensson hingegen bezeichnet sowohl 
Bergpieper als auch Strandpieper als eigenständige Arten, der Wasserpieper wird nicht 
genannt. 
 Hier sind die Angaben, die in der russischen Literatur gefunden wurden, sehr ungenau. 
Stepanjan nennt nur eine Art, „конёк гóрный“ (Anthus spinoletta), die bei Bёme als 
"конёк береговóй“ bezeichnet wird. Die Art Anthus petrosus konnte bei diesen beiden 
Autoren nicht belegt werden.32 Jüngeren russischsprachigen Quellen zufolge werden beide 
Arten anderen Gattungen zugeschrieben: Pipastes spinoletta („г ³орный конёк“) und Pi-
pastes petrosus („берегов³ой конёк“). (www.balatsky.ru/Birds-Passer.htm, 22.11.2005) 
Aus diesem Grund, auch im Hinblick auf die gemeinsprachlichen Namen, die auch hier als 
Unterstützung angesehen werden können, wird die folgende Aufteilung als korrekt angese-
hen, bei der für die deutschen Arten von der Einteilung, die Heinzel bzw. Wolters vorneh-
men, ausgegangen wird:  
                                                 
32
 Laut einer anderen Quelle steht sie für „гóрный конёк“. 
(http://www.latvijasdaba.lv/10/view_0_descr.asp?id=372, 22.11.2005) 
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    Bergpieper ≙    г ³³ ³³орный конёк 
Wasserpieper         ? 
     Strandpieper ≙    берегов ³³ ³³ой конёк 
    
 Nach dieser Einteilung ergibt sich dasselbe Problem wie bei der Bechsteindrossel. In 
der russischen Nomenklatur existieren zwei Arten, die in der deutschen Literatur als Un-
terarten angesehen werden, einen Oberbegriff für beide Arten gibt es im Russischen nicht. 





Russischer Artname Wissenschaftliche Bezeichnung Deutscher Art- bzw. 
Unterartname 




Acanthopneuste trochiloides (W) 
Grünlaubsänger (B, 
K, P, W) 
 
пéночка желтобр ³³ ³³юхая 
(S, B) 
Phylloscopus nitidus (S, B, K)  
Phylloscopus trochiloides nitidus 
(K, P) 
Acanthopneuste nitida (W) 
Wacholderlaubsänger 
(B, K, P, W) 
 Phyllscopus trochiloides 
plumbeitarsus (K, P, S) 
Phylloscopus plumbeitarsus (K) 
Acanthopneuste plumbeitarsus (W)  
Middendorfflaubsänger 
(K, P, W) 
 
 Dieser Fall ähnelt den oben betrachteten, allerdings fehlt hier für eine Unterart im 
Russischen die gemeinsprachliche Bezeichnung.  
 Im Deutschen können „Grünlaubsänger“, „Wacholderlaubsänger“ und 
„Middendorfflaubsänger“ als Arten angesehen werden. (Svensson 1999, 308) Heinzel be-
trachtet alle Arten als Unterarten, wobei die Art, zu der sie gehören, ebenfalls als „Grün-
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laubsänger“ bezeichnet wird. (Heinzel 1996, 294) So werden die Bezeichnungen auch im 
folgenden Schema dargestellt. Stepanjan betrachtet den Grünlaubsänger (Phylloscopus tro-
chiloides) ebenfalls als Art, die den gemeinsprachlichen Namen „зелёная п ³еночка“ trägt.  
 Der Middendorfflaubsänger (Phylloscopus plumbeitarsus) tritt bei Stepanjan nur als 
Unterart Phylloscopus trochiloides plumbeitarsus auf und wird bei Bёme als solche gar 
nicht genannt. Als Entsprechung für den deutschen Wacholderlaubsänger nennt Stepanjan 
„пéночка желтобр³юхая“ (Phylloscopus nitidus), womit ebenfalls eine Art bezeichnet 
wird. Eine gemeinsprachliche Entsprechung für den Middendorfflaubsänger fehlt. Wird er 
als eigene Art angesehen, so läge hier eine Entsprechungslücke vor. Betrachtet man ihn als 
Unterart, so kann er im Russischen, wie auch die übergeordnete Art, als „зелёная 
пéночка“ bezeichnet werden. Eine andere Quellen gibt als russische Entsprechung für den 
Middendorfflaubsänger „серонóгая зелёная пéночка“ 
(http://www.stolby.ru/Mat/sevastyanova/trgpzII/081.asp, 09.11.2005) an. Nach neueren 
Einteilungen werden auch in der russischen Nomenklatur alle drei hier betrachteten Arten / 
Unterarten zur Gattung Acanthopneuste gerechnet, in diesem Fall lautet die russische Ent-
sprechung für den Middendorfflaubsänger „двуп ³оясковая п ³еночка“. Die drei Unterarten 
werden jedoch auch nach dieser Quelle weiterhin als Arten behandelt: Acanthopneuste 
trochiloides, Acanthopneuste plumbeitars sowie Acanthopneuste nitida. 
(http://www.balatsky.ru/Birds-Passer.htm, 26.11.2005) 
 
 In diesem Fall sieht die Aufteilung folgendermaßen aus: 
 
       Middendorfflaubsänger ≙ двуп ³³ ³³оясковая пéночка 
Grünlaubsänger      Grünlaubsänger  ≙ зелёная пéночка         ? 
       Wacholderlaubsänger ≙ желтобр ³³ ³³юхая пéночка 
 
 Bei der Übersetzung gibt es für die Unterarten keine Entsprechungslücken mehr, es 
muss jedoch weiterhin auf die unterschiedlichen Einteilungen in Arten bzw. Unterarten 
geachtet werden, falls im Text auf diese taxonomischen Einheiten als solche eingegangen 
wird. Eine übergeordnete Artenbezeichnung fehlt im Russischen wiederum.  
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6.2.2.2. Unterarten ohne gemeinsprachliche Namen in einer Sprache 
 Bis auf wenige Fälle, von denen die im Glossar der vorliegenden Arbeit vorkommen-
den oben erläutert wurden, existieren für die meisten Unterarten keine gemeinsprachlichen 
Bezeichnungen. Es gibt jedoch Fälle, in denen, wie oben erläutert, Unterarten im anderen 
Sprachraum als Arten angesehen werden, die dann gemeinsprachliche Namen haben. Da-
bei kommt es häufig zu Entsprechungslücken in der Sprache, in der diese Arten nur als 
Unterarten betrachtet werden.  
 Alle Fälle, die im Glossar dieser Arbeit auftreten, wurden im Folgenden aufgelistet. Da 
als Grundlage für das Glossar ein russischsprachiges Werk verwendet wurde, handelt es 
sich dabei ausschließlich um Entsprechungslücken in der deutschen Sprache. Die russische 
Nomenklatur ist hier einheitlich, beide russischen Quellen geben, bis auf wenige Fälle, in 
denen Angaben bei Bёme fehlen, die hier genannten Arten auch als solche an.  
 




бормот ³³ ³³ушка ³³ ³³южная (S, 
B) 
Hippolais rama (S, B) 
Hippolais caligata rama (K, 
W) 
Unterart des Buschspötters 
(K, W) 
вороб ³³ ³³ей инд ³³ ³³ийский (S) Passer indicus (S, B) 
Passer domesticus indicus 
(W) 
Unterart des Haussperlings 
(W) 
ж ³³ ³³аворонок япо ³³ ³³нский (S, 
B) 
 
Alauda japonica (S, B) 
Alauda arvensis japonica 
(W) 
Unterart der Feldlerche (W) 
лаз ³³ ³³оревка желтогр ³³ ³³удая 
(S, B) 
 
Parus flavipectus (S, B) 
Cyanistes cyanus flavipectus 
(W) 
Unterart der Lasurmeise (W) 
п ³³ ³³еночка кавк ³³ ³³азская (S, 
B) 
Phylloscopus lorenzii (S, B) 
Phylloscopus collybita 
lorenzii (W) 
Unterart des Zilpzalps (W) 
р ³³ ³³емез тростник ³³ ³³овый (S, 
B) 
Remiz macronyx (S, B) 
Remiz pendulinus macronyx 
(W) 
Unterart der Beutelmeise 
(W) 
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сверч ³³ ³³ок сахал ³³ ³³инский (S, 
B) 
Locustella amnicola (S, B) 
Locustella fasciolata 
amnicola (W) 
Unterart des Riesenschwirls / 
Taigaschwirls (W) 
син ³³ ³³ица вост ³³ ³³очная (S, B) Parus minor (S, B) 
Parus major minor (W) 
Unterart der Kohlmeise (W) 
син ³³ ³³ица с ³³ ³³ерая (S, B) Parus cinereus (S, B) 
Parus major cinereus (W) 
Unterart der Kohlmeise (W) 
сл ³³ ³³авка г ³³ ³³орная (S, B) 
 
Sylvia althaea (S, B, W) 
Sylvia curruca althaea (W) 
Unterart der 
Klappergrasmücke (W) 
снег ²² ²²ирь уссур ³³ ³³ийский (S) Pyrrhula griseiventris (S) 
Pyrrhula pyrrhula 
griseiventris (W) 
Unterart des Gimpels (W) 
снег ²² ²²ирь с ³³ ³³ерый (S, B) Pyrrhula cineracea (S, B) 
Pyrrhula pyrrhula cineracea 
(W) 
Unterart des Gimpels (W) 
трясог ³³ ³³узка камч ³³ ³³атская 
(S, B) 
Motacilla lugens (S, B) 
Motacilla alba lugens (W) 
Unterart der Bachstelze (W) 
трясог ³³ ³³узка 
маск ³³ ³³ированная (S, B) 
Motacilla personata (S, B) 
Motacilla alba personata 
(W) 
Unterart der Bachstelze (W) 
трясог ³³ ³³узка желтол ³³ ³³oбая 
(S, B) 
Motacilla lutea (S, B) 
Motacilla flava lutea (W) 
Unterart der Schafstelze (W) 
трясог ³³ ³³узка 
зеленогол ³³ ³³овая (S, B) 
Motacilla taivana (S, B) 
Motacilla flava taivana (W) 
Unterart der Schafstelze (W) 
чечев ³³ ³³ица р ³³ ³³озовая (S) 
 







Alle hier genannten Arten wurden bei Wolters als Unterarten eingestuft. Bei deren 
Aufzählung ergänzt Wolters in allen Fällen: „Rassengruppen, die oft als eigene Arten be-
trachtet werden“. (Wolters 1982, 423) Deutsche Namen werden jedoch nicht genannt.  
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Für die Übersetzung Russisch-Deutsch gibt es verschiedene Möglichkeiten. Zunächst 
sollte sich der Übersetzer dessen bewusst sein, dass eine Unterart in jedem Fall eine Art 
vertritt. Das bedeutet, dass beispielsweise auch ein Angehöriger einer Unterart der Schaf-
stelze eine Schafstelze ist und durchaus auch als solche bezeichnet werden kann. Ist eine 
Abgrenzung gegenüber einer anderen Unterart nicht erforderlich, kann die Übersetzung 
also unter Umständen auf diesem Weg erfolgen. Der Artname kann dabei als Hyperonym 
angesehen werden. Werden mehrere Unterarten einander gegenübergestellt oder ist aus 
anderen Gründen eine Abgrenzung auch in der Zielsprache erforderlich, so müssen je nach 
Textsorte bzw. Übersetzungsauftrag jedoch andere Übersetzungsmöglichkeiten verwendet 
werden, die im Folgenden genannt werden. 
 
Im Russischen sind Adjektivattribute zur Bezeichnung von Arten durchaus üblich. Wie 
in 1.2. Verwendete Literatur gesagt wurde, verwendete auch Bёme zur Neuschaffung von 
Artnamen Attribute, die sich auf äußere Merkmale, Verbreitung, Verhalten oder Lebens-
raum der jeweiligen Art beziehen. Im Deutschen ist dies eher ungewöhnlich. Im Glossar 
treten zwar einige solche Fälle auf, dabei handelt es sich jedoch meist um deutsche Be-
zeichnungen, die nur bei Bёme belegt sind. Teilweise treten solche Bezeichnungen auch 
bei Wolters auf, die Bestrebung, für Arten Einwortbezeichnungen oder allenfalls 
Bindestrichkomposita zu verwenden, ist jedoch deutlich. Beispielsweise heißt der von 
Bёme genannte „Japanische Brillenvogel“ bei Wolters „Japanbrillenvogel“. Diese Bestre-
bung wurde von Wolters auch erwähnt, siehe dazu 4.1.2. Neuschöpfungen.  
Zur Abgrenzung von Unterarten können Adjektivattribute im Deutschen daher durch-
aus verwendet werden. Dieses Verfahren bietet sich besonders dann an, wenn das Attribut 
im Russischen eine geografische Bezeichnung ist. Dieses Vorgehen wurde auch von 
Creutz (1980) angewendet, um Unterarten abzugrenzen, er verwendet häufig Attribute wie 
„nordisch“, „östlich“, „isländisch“ oder „sibirisch“. Auch Št’astný verwendet für Unterar-
ten in beiden Sprachen ausschließlich geografische Attribute.  
Die folgende Auflistung wurde Št’astný (1980) entnommen. Sie soll veranschaulichen, 
nach welchen Mustern gemeinsprachliche Bezeichnungen für Unterarten gebildet werden 
können. Sie ist jedoch nicht im Glossar zu finden, da es sich hierbei in beiden Sprachen um 













син³ица длиннохв³остая  
центральноевроп³ейская (Š) 




трясог ³узка англ ³ийская 
б ³елая (Š) 
Motacilla alba yarrellii (Š) Trauerbachstelze (Š) 
трясог ³узка жёлтая 
европ ³ейская (Š)  
Motacilla flava flava (Š) Europäische Schafstelze 
(Š) 
трясог ³узка англ ³ийскя 
жёлтая (Š) 
Motacilla flava flavissima (Š) Englische Schafstelze (Š) 
трясог ³узка с³еверная жёлтая 
(Š) 
Motacilla flava thunbergi (Š) Nordische Schafstelze (Š) 









Analog zu der aus der Tabelle ablesbaren Herangehensweise kann aus einer 
„кавк³азская п ³еночка“ ein „kaukasischer Zilpzalp“ werden. Möglich ist auch, in der Über-
setzung einen definitorischen Relativsatz zur Erläuterung zu verwenden, in diesem Fall 
also „eine Unterart des Zilpzalps, die im Kaukasus lebt“. Kurzformen wie „Kaukasuszilp-
zalp“, gebildet nach dem Muster von „Alpendohle“ oder Bindestrich-Komposita wie „Us-
suri-Gimpel“ nach dem Muster von „Ussuri-Laubsänger“ sollten jedoch vermieden wer-
den, da solche Bezeichnungen für Arten üblich sind und nicht immer genau belegt werden 
kann, dass eine solche Art noch nicht existiert. Auch vor der Vergabe von Attributen muss 
jedoch in jedem Fall in der Fachliteratur oder auf einschlägigen Internetseiten geprüft wer-
den, ob eine Bezeichnung bereits existiert, damit die Unterart keinen Namen erhält, der 




Von den hier genannten Arten bzw. Unterarten können auf diese Weise übersetzt wer-
den:  
 
- инд³ийский вороб²ей  – indischer Haussperling  
- кавк ³азская п ³еночка  – kaukasischer Zilpzalp  
- яп ³онский ж³аворонок – japanische Feldlerche33 
 
 Schwieriger ist die Übersetzung von geografischen Attributen, die in adjektivischer 
Form im Deutschen eher unüblich sind. Hier bieten sich eher Umschreibungen an. Inwie-
weit diese im jeweiligen Zieltext verwendet werden können, muss, wie auch oben erläutert, 
je nach Textsorte und Übersetzungsauftrag entschieden werden. 
 
- сахал ³инский сверч²oк  – auf Sachalin vertretene Unterart des  
   Riesenschwirls 
- уссур ³ийский снег²ирь – im Ussurigebiet vertretene Unterart des  
   Gimpels 
- камчáтская трясог ³узка  – auf Kamtschatka vertretene Unterart der  
   Bachstelze 
 
 Eher allgemein gehaltene Attribute können ebenso übersetzt werden:  
 
- ³южная бормотýшка   – südliche Unterart des Buschspötters 
- востóчная син ³ица   – östliche Unterart der Kohlmeise 
- гóрная слáвка   – im Gebirge vorkommende Unterart der  
   Klappergrasmücke 
 
 Selbst wenn das geografische Attribut also nicht wörtlich übernommen werden kann, 
so ist es doch empfehlenswert, das Vorkommen abzugrenzen, soweit dies möglich (und im 
Text nötig) ist, um so auf die Verbreitung der jeweiligen Unterart hinzuweisen, sofern sich 
dafür eine übersetzerische Notwendigkeit ergibt.  
                                                 
33
 Alauda japonica konnte auch als Art „japanische Feldlerche“ belegt werden, z. B. unter http://www.sri-
lanka-live.de/html/vogelarten.html, 26.11.2005 und http://www.ngi-net.de/lexikon/objekt/Lerchen/, 
26.11.2005. 
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 Auch andere Attribute können verwendet werden, so ist es möglich, eine „сéрая 
син³ица“ als „graue Kohlmeise“ oder einen „сéрый снег²ирь“ als „grauen Gimpel“ zu be-
zeichnen. Auch eine „grünköpfige / gelbstirnige Schafstelze“ für „зеленоголóвая / 
желтол ³oбая трясогýзка“ wären denkbar. Unter Umständen ist jedoch auch hier wieder ein 
Hinweis darauf nötig, dass es sich dabei um Unterarten handelt.  
 
Für die übrigen oben genannten russischen Artnamen ist es schwierig, Attribute im 
Deutschen zu finden. Für sie sind Übersetzungen auf die folgende Weise möglich:  
 
- тростникóвый рéмез    – zentralasiatische Unterart der Beutelmeise34 
- маск ³ированная трясогýзка35 – in Iran und Turkmenistan vorkommende  
Unterart der Bachstelze36 
- рóзовая чечев³ица    – in den Hochgebirgen Zentralasiens  
     verbreitete Unterart des Rosenmantel- 
     gimpels37 
 
Für die „желтогрýдая лазóревка“ wurde als Entsprechung auch „Gelbbrustmeise“ ge-
funden, es gibt mehrere Quellen, die sie als eigene Art (Cyanistes flavipectus) ansehen38.  
 
Durch diese Übersetzungsmöglichkeiten können zwar Unterarten gegeneinander abge-
grenzt werden, wissenschaftlich genau sind diese Angaben jedoch nicht. Je nach Notwen-
digkeit sollten deshalb, um Verwechslungen auszuschließen, genaue Verbreitungsangaben, 
soweit vorhanden, sowie unter Umständen auch die wissenschaftliche Bezeichnung der 
jeweiligen Unterart genannt werden. Je nach Text sollte auch ein Hinweis darauf erfolgen, 
dass es sich bei genanntem Vogel um eine Unterart handelt, wie das bei den meisten der 
hier genannten Beispielen bereits geschehen ist.  
                                                 
34
 Auf http://my.ort.org.il/holon/birds/bg1.html (28.11.2005) wird ihr Vorkommen abgegrenzt: "S 
Kazakhstan from lower Emba river E via Aral sea to lower Sarysy and Chu rivers, and S through valleys of 
Amu-dar'ya and Syr-Dar'ya to foot of Tien Shan.”  
35
 Die „маск³ированная трясогýзка“ muss, wie in 6.1. Reguläres Vorgehen erwähnt, besonders abgegrenzt 
werden, da eine „Maskenstelze“ im Deutschen bereits existiert und Verwechslungen ausgeschlossen werden 
sollten. 
36
 Ihr Vorkommen wird auf http://www.birdtours.co.uk/tripreports/kyrgyzstan/kyrg1/snow-leopard.htm   
(28.11.2005) beschrieben: “Eastern Iran and Turkmenistan east to mountains of north-central Asia, migrant 
WP.” 
37
 Dieses Vorkommen wird genannt bei Stepanjan 1978, 305. 
38
 Sie wird genannt u. a. auf http://www.birdnet.de/travel/travel-as07.htm (28.11.2005) und 
http://www.adlexikon.de/Meisen.shtml (28.11.2005).   
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Im Folgenden wird ein zusätzliches Beispiel für fehlende Bezeichnungen von Unterar-
ten in der russischen Sprache vorgestellt. Dieses Beispiel wurde zur Veranschaulichung 
hinzugefügt, in allen anderen Fällen geht die vorliegende Arbeit nicht auf die von Stepan-




Russischer Artname Wissenschaftliche Bezeichnung Deutscher Art- bzw. 
Unterartname 
вар ³³ ³³aкушка  Luscinia svecica (S) Blaukehlchen 
 Luscinia svecica svecica (S)  




  Luscinia svecica cyanecula (S)  





 Hier existieren für die in der deutschen Nomenklatur genannten Unterarten, die auch in 
der russischen als solche anerkannt werden, im Russischen keine gemeinsprachlichen Na-
men. Müssen die Bezeichnungen übersetzt werden, kann dies wieder auf verschiedene 
Weise geschehen. 
In Fachtexten können die Unterarten, wie oben bereits beschrieben, mit Verbreitungs-
angaben gegeneinander abgegrenzt werden. Eine sehr genaue Verbreitungsangabe macht 
Cramp: Das rotsternige Blaukehlchen lebt in „Scandinavia east through northern Siberia to 
western Alaska, south to c. 60º N in European USSR, to c. 57º N in western Siberia, to 
Altai and Sayan mountains in central Siberia, and to c. 55º N along shores of Sea of 
Okhotsk, also some isolated populations in mountains of central Europe”; das weißsternige 
Blaukehlchen hingegen in “central Europe from eastern and northern France and 
Netherlands east to Carathian basin north-west Ukraine, Smolensk, and Leningrad (USSR), 
also Spain.” (Cramp 1988, 645) Št’astný bezeichnet die Unterarten daher als 
„североевроп ³ейский п³одвид“ (rotsterniges Blaukehlchen) und „южноевроп ³ейский 
п ³одвид“ (weißsterniges Blaukehlchen) (Št’astný 1986, 114), wobei das weißsternige 
Blaukehlchen nicht in Südeuropa, sondern allenfalls in Mitteleuropa vorkommt. Makatsch 
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nennt das rotsternige Blaukehlchen „с³еверная вар ³акушка“ und das weißsternige 
Blaukehlchen „североевроп ³ейская вар ³акушка“. (Makatsch 1989, 394f.) Betrachtet man 
die Verbreitungsangaben von Cramp, wird allerdings deutlich, dass die von Št’astný und 
Makatsch genannten Bezeichnungen nicht sehr genau sind. Werden beide Unterarten ein-
ander gegenübergestellt, können sie dennoch mit diesen Attributen unterschieden werden. 
Für die Nennung nur einer Unterart sollten genauere Verbreitungsangaben, wie oben ge-
nannt, gemacht werden.  
 
In nicht fachlichen Texten können auch die Attribute „краснозвёздная“ und 
„белозвёздная“ verwendet werden. Sie beziehen sich auf ein sehr augenscheinliches 
Merkmal, das, wenngleich seine Nennung nicht in Wörterbüchern gefunden werden 
konnte, doch auch jedem Laien sofort auffällt. Belegt ist diese Verwendung folgenderma-
ßen: 
 
„Горло и грудь у самцов ярко-голубые, посередине зоба рыжее 
(«краснозвездная» варaкушка) или реже белое («белозвездная» варaкушка) пятно.“ 
(http://www.zooclub.com.ua/3/141/, 09.11.2005) 
 
Der weiße bzw. rote Fleck auf der Kehle wird bei Stepanjan nur als „пятно“ bezeichnet 
(Stepanjan 1978, 209); die Bezeichnung als „Stern“ ist jedoch sehr verbreitet, sie ist so-
wohl in allen verwendeten deutschen Bestimmungsbüchern als auch in der russischen Lite-
ratur zu finden, sodass die Attribute „краснозвёздная“ und „белозвёздная“ auch einem 
russischen Leser verständlich sind: 
 
В нашем регионе иногда встречаются варакушки европейского подвида с белой, 




Wie deutlich dieses Merkmal auch für den ungeschulten Betrachter erkennbar ist, soll 
anhand zweier Fotos gezeigt werden: 
 
Abb. 1: Rotsterniges Blaukehlchen – 
краснозвёздная вар ³акушка 
 
Abb. 2: Weißsterniges Blaukehlchen – 
белозвёздная вар ³акушка 
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6.2.3. Diversifikationen und andere Abweichungen in den gemein-
sprachlichen Namen 
Die gemeinsprachlichen Namen können auch getrennt von den wissenschaftlichen be-
trachtet werden. Bei der Übersetzung einzelner Arten helfen die wissenschaftlichen Na-
men, die richtige Entsprechung in der Zielsprache zu finden. Werden jedoch ganze Grup-
pen von Vögeln vorgestellt, helfen die wissenschaftlichen Bezeichnungen nicht bei der 
Übersetzung, da diese Gruppen, wie in 6.2. Übersetzungsprobleme erklärt wurde, aus Ar-
ten bestehen können, die zu verschiedenen Gattungen oder Familien gehören.  
 
Wie in 5.3. Nomenklatur erläutert wurde, werden Familien nach prototypischen Ver-
tretern benannt. Eine Übersetzung nach einem solchen Prototyp kann jedoch auch falsch 
sein. Im Folgenden wird erläutert, wie sich die gemeinsprachlichen Bezeichnungen der 
Arten einiger Familien im Russischen, aber auch im Deutschen aufspalten, und welche 
Übersetzungsprobleme dabei auftreten können.  
 
Da in Texten auch Gattungs- oder Familienbezeichnungen anstelle von Artnamen auf-
treten und, wie im Folgenden erläutert wird, prototypische Übersetzungen auch hilfreich 
und sogar nötig sein können, findet sich unter 6.2.3.5. Familienbezeichnungen – ein Über-
blick eine Auflistung der Familienbezeichnungen Russisch-Deutsch und Deutsch-Russisch. 
 
6.2.3.1. Allgemeines: Krähen 
Für die Bezeichnung „Krähe“ ist im allgemeinsprachlichen Wörterbuch die Entspre-
chung „ворóна“ zu finden. Dies ist der gemeinsprachliche Name für die Aaskrähe (Corvus 
corone). Ihre zwei Unterarten, die „Nebelkrähe“ und die „Rabenkrähe“, haben als russi-
sche Entsprechung „с³ерая вор ³она“ und „чёрная вор ³она“. Die deutsche Saatkrähe (Corvus 
frugilegus) heißt im Russischen „грàч“. 
 
            Saatkrähe   ≙  гр ²² ²²ач 
Krähe       Rabenkrähe ≙  чёрная вор ³она 
            Aaskrähe    ≙    вор ³³ ³³она 
       Nebelkrähe ≙  с³ерая вор ³она 
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Die Familie der Krähen, Corvidae, heißt im Russischen „врáновые“.39 Zu ihr gehören 
neben der Gattung Corvus auch andere, z. B. Pica, die Elstern. Nicht alle Angehörigen 
dieser Familie heißen daher „Krähe“ bzw. „ворóна“. Die Wissenschaft hat jedoch den 
Prototyp der Aaskrähe, also „ворóна“, zumindest für den russischen Sprachraum für die 
Krähen festgelegt; so erklärt sich auch die Bezeichnung der Familie.  
Sowohl Aas- als auch Saatkrähe sind in Europa häufig anzutreffen. Weniger vogel-
kundlich interessierte Menschen werden beim Anblick einer Saat- oder einer Aaskrähe, 
sofern es sich dabei um eine Rabenkrähe handelt,40 kaum mit Sicherheit sagen können, um 
welche Art es sich handelt, wie die folgenden Abbildungen verdeutlichen sollen. 
 
Abb. 3: Saatkrähe - гр ²ач 
 
Abb. 4: Rabenkrähe – чёрная вор ³она 
 
Der Übersetzer kann also mit „вор³она“ auch durchaus die falsche Variante gewählt 
haben. Da die deutsche Bezeichnung „Krähe“ keine genauere Bestimmung zulässt, muss 
diese Übersetzungslösung jedoch als bestmögliche angesehen werden.  
Dieser Fall ist jedoch beispielhaft für viele Vogelnamen, die in allgemeinsprachlichen 
Wörterbüchern zu finden sind. Wenngleich sich dieses Problem nicht immer zufrieden 
stellend lösen lässt, sollte beim Übersetzer zumindest das Problembewusstsein dafür vor-
handen sein.  
 
                                                 
39
 Die Arten, die dieser Familie angehören, werden auch als die intelligentesten unter den Vögeln angesehen. 
(Cramp 1994, 5) 
40
 Zur Einteilung der Aaskrähe in die Unterarten Raben- und Nebelkrähe siehe 5.2.2. Entstehung der Arten. 
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6.2.3.2. 17 Meisen und ein Hähnchen – син ³³ ³³ицы, г ³³ ³³аички, лазóревки, 
один рéмез и одна син ³³ ³³ичка 
Die bereits in 6.2.2.1. Unterarten mit gemeinsprachlichen Namen in Ausgangs- und 
Zielsprache diskutierten Diversifikationserscheinungen treten auch in der Familie der Mei-
sen auf. Auf dieses Beispiel wird im nachfolgenden Abschnitt genauer eingegangen.  
 
Russischer Artname Wissenschaftliche 
Bezeichnung 
Deutscher Artname 
син ³³ ³³ица большáя  Parus major Kohlmeise 
син ³³ ³³ица бухáрская 
син ³³ ³³ица сéрая 
Parus bokharensis  
Parus major bokharensis (W) 
Turkestanmeise  
син ³³ ³³ица рыжешéйная Parus rufonuchalis  
Periparus rufonuchalis (W) 
Fichtenmeise 
син ³³ ³³ица т ³³ ³³иссовая Parus varius  
Periparus varius (W) 
Buntmeise  
син ³³ ³³ица чёрная 
син ³³ ³³ица москóвка 
Parus ater  
Periparus ater (W) 
Tannenmeise 
син ³³ ³³ица хохлáтая 
 
Parus cristatus 
Lophophanes cristatus (W) 
Haubenmeise 
син ³³ ³³ица длиннохв ³³ ³³остая Aegithalos caudatus Schwanzmeise 
син ³³ ³³ица ус ³³ ³³атая Panurus biarmicus Bartmeise 
г ³³ ³³аичка 
  
Parus palustris 
Poecile palustris (W) 
Sumpfmeise 
  
г ³³ ³³аичка бурогол ³³ ³³овая Parus montanus  




г ³³ ³³аичка джунг ³³ ³³арская Parus songarus  
Poecile songara (W) 
Weigoldmeise  
г ³³ ³³аичка серогол ³³ ³³овая  Parus cinctus  
Poecile cincta (W) 
Lapplandmeise 
г ³³ ³³аичка средиземном ³³ ³³орская  Parus lugubris  
Poecile lugubris (W) 
Trauermeise 
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г ³³ ³³аичка чернош ³³ ³³апочная  Parus atricapillus  
Poecile atricapilla (W) 
Schwarzkopfmeise  
лаз ³³ ³³оревка (обыкнов ³³ ³³енная) 
лаз ³³ ³³оревка зелёная 
Parus caeruleus  
Cyanistes caeruleus (W) 
Blaumeise 
лаз ³³ ³³оревка б ³³ ³³елая Parus cyanus  
Cyanistes cyanus (W) 
Lasurmeise 
р ³³ ³³емез (обыкнов ³³ ³³енный) Remiz pendulinus Beutelmeise 
син ³³ ³³ичка расписн ³³ ³³ая  Leptopoecile sophiae Purpurhähnchen  
 
Im Deutschen werden bis auf das Purpurhähnchen alle Meisenarten und alle den Mei-
sen verwandtschaftlich sehr nahe stehenden Arten als Meisen bezeichnet. Im Russischen 
spalten sich die Bezeichnungen in vier verschiedene Gruppen auf.  
 
   син³ица 
Meise    г ³аичка 
   лаз ³оревка 
   р ³емез 
 
Betrachtet man hier nur die gemeinsprachlichen Namen, so kann ihre Unterteilung 
wiederum als Diversifikation bezeichnet werden. Dabei geben die russischen Bezeichnun-
gen weitaus präzisere Hinweise auf die tatsächliche Verwandtschaft, als die deutschen. Die 
tatsächlich zur Familie der Meisen (Paridae) gehörigen Arten werden von allen konsul-
tierten Autoren bis auf Wolters, der diese Arten verschiedenen Gattungen zuordnet, zu 
einer Gattung, Parus, zusammengefasst. Sumpfmeise, Weidenmeise, Weigoldmeise, 
Lapplandmeise, Trauermeise und Schwarzkopfmeise gehören laut Wolters zur Gattung 
Poecile, im Russischen heißen sie „г ³аичкa“. Blaumeise und Lasurmeise ordnet Wolters der 
Gattung Cyanistes zu, beide heißen im Russischen „лаз³оревкa“.  
Auch bei den anderen Arten, die in den übrigen verwendeten Werken zur Gattung Pa-
rus gezählt werden, nimmt Wolters noch Unterteilungen in unterschiedliche Gattungen 
vor. Diese spiegeln sich allerdings nicht in den gemeinsprachlichen Namen wider – alle 
übrigen Arten der Gattung Parus heißen im Russischen „син ³ица“. 
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Beutelmeise, Bartmeise und Schwanzmeise gehören laut Heinzel nicht in die Familie 
der Meisen, sondern werden als meisenähnlich, als „Scheinmeisen“, bezeichnet und gehö-
ren drei unterschiedlichen Familien an. (Heinzel 1996, 307) 
Die Beutelmeise wird in allen verwendeten Werken der Gattung Remiz zugeordnet, die 
einzige Gattung in der Familie der Beutelmeisen (Remizidae). (Perrins 1992, 401) Der 
russische Name der Beutelmeise wurde vermutlich vom wissenschaftlichen Namen, Remiz 
pendulinus, abgeleitet, der laut Jobling aus dem Polnischen stammt. 41 (Jobling 1991, 200)  
Die Bartmeise gehört zur Familie der Papageienschnabel-Timalien (Paradoxornithinae) 
(Heinzel 1996, 306), bzw. laut Svensson zu den Drosselmeisen (Timaliidae) (Svensson 
1999, 320). Wenngleich die Einordnung in eine bestimmte Familie in der Literatur nicht 
eindeutig stattfand, wird dennoch deutlich, dass die Bartmeise nicht zu den Meisen gehört. 
Die Schwanzmeise ist zwar „recht nah mit den eigentlichen Meisen verwandt“ (Svens-
son 1999, 320), gehört aber wiederum in eine eigene Familie, zu den Schwanzmeisen (Ae-
githalidae). Diese Einordnung wird sowohl bei Svensson als auch bei Heinzel so vorge-
nommen.  
 
Das Purpurhähnchen (Leptopoecile sophidae) ist weder eine Meise, noch eine Schein-
meise. Es gehört zu den Zweigsängern (Sylviidae) und wird als den Goldhähnchen sehr 
ähnlich beschrieben. Noch heute ist die echte Verwandtschaft strittig. (Perrins 1992, 285) 
Früher wurde es jedoch als untypischer Vertreter der Meisen eingestuft. So erklärt sich der 
russische Name, „син ³ичка“, der auf eine Ähnlichkeit mit den Meisen hinweist.  
 
Anhand dieser doch recht vielfältigen Verwandtschaftsverhältnisse lässt sich erklären, 
warum diese Artengruppen im Russischen so unterschiedliche gemeinsprachliche Namen 
erhalten haben.  
Ein Blick auf die Bedeutungen der russischen Vogelnamen zeigt, dass bei den Be-
zeichnungen der Meisen auch einige falsche Freunde auftreten. Die „син ³ица“, abgeleitet 
vom Adjektiv „с³иний“, ist nicht die Blau-, sondern die Kohlmeise, wobei diese Bezeich-
nung wohl zunächst für die Blaumeise verwendet wurde. (Fasmer 1964) Die Blaumeise 
heißt heute jedoch „лаз ³оревка“. „Зелёная лаз ³оревка“ entspricht der deutschen Blaumeise, 
während die Lasurmeise, die wohl dem Namen nach eher der „лаз ³оревка“ zugeordnet 
                                                 
41
 ,,Die polnische Bezeichnung „remiz“ bedeutet „römischer Vogel“. (Leisering 1984, 66) Auch der 
französische Name der Beutelmeise, „rémiz penduline“, lehnt sich an die wissenschaftliche Bezeichnung an. 
(Leisering 1984, 66) 
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würde, russisch „б ³елая лаз ³оревка“ heißt. Diese Beispiele zeigen erneut, dass die einzelnen 
Komponenten der gemeinsprachlichen Namen nicht ohne weiteres übersetzt werden kön-
nen.  
Tritt die Bezeichnung „син³ичка“ im Text ohne Attribut auf, so kann es sich dabei 
ebenfalls um eine Meise handeln, denn „син³ичка“ kann auch eine Verkleinerungsform für 
„син³ица“ sein. (Kuznecov 1998) Erst das Attribut „расписн³ая“ weist eindeutig darauf hin, 
dass es sich bei diesem Vogel um ein Purpurhähnchen handelt.  
 
Werden keine Attribute genannt, so ist in Fachtexten mit „син³ица“ stets die Kohl-
meise, mit „г ³аичка“ die Sumpfmeise und mit „лаз ³оревка“ die Blaumeise gemeint. Diese 
Arten könnten auch als „обыкнов³енная син ³ица“, „обыкнов³енная г ³аичка“ resp. 
„обыкнов³енная лаз³оревка“ bezeichnet werden42.  
Auch in allgemeinsprachlichen Texten können als Entsprechung für „г³аичка“ 
„Sumpfmeise“ und für „лаз ³оревка“ „Blaumeise“ gewählt werden. Im Fall der „син³ица“ 
empfiehlt es sich jedoch, sofern der Text das zulässt, den Oberbegriff zu verwenden, als 
Entsprechung also „Meise“ zu wählen, wie ein Blick auf die Familienbezeichnung der 
Meisen verdeutlicht. Wenngleich zur Familie der „echten“ Meisen im Russischen neben 
den „син³ицы“ auch „г ³аички“ und „лаз³оревки“ gehören, so werden als prototypische 
Vertreter doch die „син ³ицы“ angesehen, denn die russische Familienbezeichnung lautet 
„син³ицевые“. (Stepanjan 1978, 393)  
Als Assoziation bei einem deutschen Leser würde für die Benennung „Meise“ ohnehin 
der Begriff der Kohlmeise entstehen (auch wenn sich der ornithologisch nicht bewanderte 
Leser dessen vielleicht nicht bewusst ist), da sie die in Europa bekannteste und am weites-
ten verbreitete Meisenart ist. Auch bei der Übersetzung Deutsch-Russisch muss zwar mit 
der Bezeichnung „Meise“ nicht immer die Kohlmeise gemeint sein, da es aber ohne wei-
tere Hinweise schwierig ist festzustellen, welche Meisenart gemeint sein könnte, sollte 
auch hier als Entsprechung „син ³ица“ gewählt werden. 
Sowohl die russische „син³ица“ als auch die deutsche „Meise“ sind in diesem Fall Hy-
peronyme, also Oberbegriffe. „Meise“ ist also Hyperonym zu „Blaumeise“, „Kohlmeise“ 
                                                 
42
 Das Attribut „gewöhnlich / gemein“ – „обыкнов³енный“, in der deutschen Literatur kaum noch verwendet, 
tritt in russischen Werken häufig auf. Damit wird die Art bezeichnet, die am häufigsten vorkommt bzw. am 
typischsten für eine Gattung ist. Dieses Attribut muss im Gegensatz zu allen anderen nicht zwingend genannt 
werden, wie die Verwendung in den russischen Werken zeigt: Stepanjan und Bёme verwenden dieses 
Attribut nicht einheitlich, es kommt häufig vor, dass eine Art entweder nur bei Stepanjan oder auch nur bei 
Bёme als „обыкнов³енный“ bezeichnet wird, beim anderen Autor fehlt das Attribut. 
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usw., genauso ist „син³ица“ Hyperonym zu „хохлатая син³ица“, „лаз³оревка“, „г ³аичка“ 
u. a.  
 
Neben den hier genannten Bezeichnungen für diese Arten werden im Glossar zum Teil 
noch weitere Namen genannt. Auf solche teilweise traditionellen oder auch regionalen 
Namen wird in 6.2.4. Traditionelle Bezeichnungen und Homonymie im Russischen noch 
näher eingegangen, an dieser Stelle soll daher auf weitere Erläuterungen dazu verzichtet 
werden.  
 
6.2.3.3. Sprosser, ick hör dir trapsen. Sieben Mal солов ²² ²²ей – drei 
Nachtigallen, zwei Sänger, ein Kehlchen und ein Sprosser 
 
Russischer Artname Wissenschaftliche 
Bezeichnung 
Deutscher Artname 
солов ²² ²²ей-краснош ³³ ³³ейка Luscinia calliope 
Calliope calliope (W) 
Rubinkehlchen 
Taigarubinkehlchen 
солов ²² ²²ей с ³³ ³³иний Luscinia cyane 
Larvivora cyane (W) 
Blaunachtigall 
солов ²² ²²ей (обыкнов ³³ ³³енный) 
солов ²² ²²ей вост ³³ ³³очный 
Luscinia luscinia Sprosser 
солов ²² ²²ей ³³ ³³южный 
солов ²² ²²ей з ³³ ³³ападный 
Luscinia megarhynchos Nachtigall 
солов ²² ²²ей-свист ³³ ³³ун Luscinia sibilans 
Pseudaedon sibilans (W) 
Schwirrnachtigall  
солов ²² ²²ей туг ³³ ³³айный (S, B) 
сл ³³ ³³авка рыжехв ³³ ³³остая (B) 
Cercotrichas galactotes  Heckensänger  
солов ²² ²²ей -белош ³³ ³³ейка 
солов ²² ²²ей белог ³³ ³³орлый  
Irania gutturalis Weißkehlsänger 
Iranie (W) 
 
Im Fall der hier vorgestellten Arten, die zur Familie der Drosseln (Turdidae), darin zur 
Unterfamilie der kleineren Drosseln oder Erdsänger (Svensson 1999, 258) gehören, findet 
wiederum eine Diversifikation, hier aber in der Sprachrichtung Russisch-Deutsch statt. 
Alle sieben hier vorgestellten Arten heißen im Russischen „солов²ей“, im Deutschen gibt 
es für sie vier verschiedene Bezeichnungen: 
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   Kehlchen 
солов²ей  Nachtigall 
   Sprosser 
   Sänger (Iranie) 
 
Die auch in diesem Fall differenziertere Aufteilung der unterschiedlichen Arten auf 
verschiedene Gattungen, die von Wolters vorgenommen wurde, zeigt, dass auch hier unter-
schiedliche Artnamen durch unterschiedliche Verwandtschaft begründet sind.  
Der Heckensänger (Cercotrichas galactotes) wird bei Bёme auch als „сл ³авка“ be-
zeichnet, ein Name, der ansonsten die Grasmücken (сл ³авковые, Sylviidae) bezeichnet. 
Eine Erklärung dafür ist bei Stepanjan zu finden, der neben den aktuellen wissenschaftli-
chen Bezeichnungen auch die Erstbezeichnung angibt, die sich in vielen Fällen mit fort-
schreitendem Forschungsstand geändert hat. Der Heckensänger wurde zunächst als Sylvia 
galactotes Temminck 1820 beschrieben, also zu den Grasmücken gezählt. (Stepanjan 
1978, 193) 
 
Einen für die Übersetzung in der Sprachrichtung Russisch-Deutsch besonders interes-
santen Fall stellen die Nachtigall (Luscinia megarhynchos) und der Sprosser (Luscinia lus-
cinia) dar. Beide sind eng miteinander verwandt und äußerlich nur sehr schwer zu unter-
scheiden, wie die folgende Abbildung verdeutlichen soll. Auch ihr Gesang ähnelt sich, 
wobei der Gesang der Nachtigall als noch kunstvoller angesehen wird, als der des Spros-
sers43.  
 
Abb. 5: Nachtigall – ³южный солов²ей Abb. 6: Sprosser – обыкнов³енный солов²ей 
 
Unterschiede gibt es in der Verbreitung der beiden Arten. Die Nachtigall lebt in Südeu-
ropa und im südlicheren Teil Mitteleuropas, aber auch im Südwesten sowie im Zentralteil 
Asiens (siehe Abb. 7 und 8). Das Verbreitungsgebiet des Sprossers liegt im nördlicheren 
Mitteleuropa, in Osteuropa bis nach Asien zum Ob (siehe Abb. 9 und 10). (Št’astný 1980, 
                                                 
43
 Die deutschen Namen beider Arten weisen auf sehr unterschiedliche Merkmale hin: Die Bezeichnung 
Nachtigall stammt aus dem germanischen „galan“ – singen (vgl. gellen); ihr Name bedeutet also 
„Nachtsängerin“. (Leisering 1984, 127) Der Sprosser hingegen ist nach seinem Äußeren benannt (siehe 4.1.3. 
Einteilung), er hat eine leicht gefleckte Brust (vgl. Sommersprosse). Sein Name gibt jedoch keinerlei 
Hinweis auf seinen Gesang, wenngleich dieser dem der Nachtigall kaum nachsteht. 
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111) Der Sprosser wird auch als „polnische Nachtigall“ bezeichnet. (Brockhaus in Text 
und Bild, Edition 2002) 
 
Abb. 7: Verbreitungsgebiet der Nachtigall 
 
Abb. 8: Verbreitungsgebiet der Nachtigall (Europa) 
 
Abb. 9: Verbreitungsgebiet des Sprossers 
 
Abb. 10: Verbreitungsgebiet des Sprossers (Europa) 
 
Tritt in einem russischen Text, der sich auch auf ein Gebiet innerhalb des russischspra-
chigen Raumes bezieht, ein „солов²ей“ auf, wird es sich dabei also in Anbetracht der 
Verbreitung beider Arten eher um einen Sprosser als um eine Nachtigall handeln. Dies ist 
umso wahrscheinlicher, als die Bezeichnung „солов²ей“ bzw. „обыкнов³енный солов²ей“ 
im Russischen tatsächlich dem Sprosser vorbehalten ist, während die Nachtigall im Russi-
schen den Zusatz „³южный“ bzw. „з³ападный“ tragen muss.  
Bei der Übersetzung entsteht hier die folgende Schwierigkeit: Wählt der Übersetzer die 
vom wissenschaftlichen Standpunkt aus korrekte Entsprechung, so wird in seinem Zieltext 
aus „солов²ей“ ein „Sprosser“. Einem deutschen Muttersprachler dürfte es allerdings weit 
wenig verständlich sein, wie man sich am herrlichen Gesang des Sprossers erfreuen kann, 
zumal er den Sprosser möglicherweise gar nicht kennt. Sehr bekannt ist hingegen im deut-
schen Sprachraum die Nachtigall, die viele Assoziationen hervorruft.44  
Eine zusätzliche Schwierigkeit entsteht dadurch, dass in allgemeinsprachlichen Wör-
terbüchern zwar „солов²ей“ als Eintrag zu finden ist, weshalb für diesen Fall kaum Fachli-
teratur herangezogen werden wird, als Entsprechung dafür in den meisten allgemein-
sprachlichen Wörterbüchern allerdings nur „Nachtigall“ angeboten wird. Der Sprosser 
wird in der Regel gar nicht aufgeführt.45 
 
                                                 
44
 Siehe dazu 7. Übersetzung von Vogelnamen in Phraseologismen. 
45
 Von allen verwendeten Wörterbüchern führen nur Lötzsch (1983) und Abbyy Lingvo den Sprosser auf. 
Beide Wörterbücher nennen als Entsprechung für „Sprosser“ „обыкнов³енный солов³ей“ und als 
Entsprechung für „Nachtigall“ „солов³ей“. In Langenscheidts Taschenwörterbuch Russisch gibt es nur 
„солов³ей“ und „Nachtigall“, der Sprosser wird nicht genannt. Auch die russisch-deutschen Wörterbücher 
von Bielfeldt (1968), Nikinova und Daum / Schenk sowie Abbyy Lingvo nennen als Entsprechung für 
„солов³ей“ nur „Nachtigall“. Das deutsch-russische Wörterbuch von Daum / Schenk enthält den Sprosser 
ebenfalls nicht. 
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Bei der Übersetzung spielt hier die Textsorte eine große Rolle.46 In ornithologischen 
Texten müssen beide Arten selbstverständlich unterschieden werden. Dabei dienen die 
wissenschaftlichen Namen als verlässliche Hinweise. In anderen Texten muss neben der 
wissenschaftlichen Korrektheit auch auf die Symbolkraft der Vogelnamen geachtet wer-
den. Zwischen den Bezeichnungen „солов²ей“ und „Sprosser“, die wissenschaftlich ein und 
dieselbe Art bezeichnen, besteht in den beiden hier betrachteten Sprachräumen keine volle 
begriffliche Äquivalenz, da der Begriff des Sprossers – wenn überhaupt – jedenfalls anders 
konnotiert ist. Der Begriff „солов²ей“ im Russischen entspricht in seiner Symbolkraft wei-
testgehend dem Begriff „Nachtigall“ im Deutschen. Aus genanntem Grund muss der Über-
setzer in Abhängigkeit von der Textsorte manchmal „солов²ей“ mit „Nachtigall“ überset-
zen. Diese Übersetzung ist text- bzw. übersetzungsfunktional begründet, wenngleich sie 
vom naturwissenschaftlichen Standpunkt aus falsch ist.47  
Alle übrigen oben genannten Arten, die im Russischen den Namen „солов²ей“ tragen, 
dürften nie ohne die dazugehörigen Attribute auftreten, die sie eindeutig bestimmen und 
eine Übersetzung mit Hilfe der wissenschaftlichen Namen problemlos ermöglichen.  
 
6.2.3.4. Familienbezeichnungen – ein Überblick 
Wie in 6.2.3.2. 17 Meisen und ein Hähnchen erläutert, müssen für Übersetzungen 
manchmal prototypische, also Familienbezeichnungen verwendet werden. Um diese Über-
setzung zu erleichtern, soll an dieser Stelle eine zusätzliche Auflistung aller Singvogelfa-
milien, zu denen die im Glossar der vorliegenden Arbeit enthaltenen Arten gehören, mit 
russischen, wissenschaftlichen und deutschen Bezeichnungen genannt werden. Anhand des 
Familiennamens kann auf die prototypische Art geschlossen werden, die für die Überset-
zung verwendet werden kann, z. B. „овсянковые“ – „овсянка“ – „Ammer“.  
 
Die Auflistung wurde Stepanjan, 1978, entnommen. 
 
 
                                                 
46
 Auf die Textsortenproblematik wird in 7. Übersetzung von Vogelnamen in Phraseologismen eingegangen.  
47
 Nicht nur im Russischen, auch in anderen Sprachen werden Nachtigall und Sprosser sehr viel ähnlicher 
bezeichnet als im Deutschen. Als Beispiele seien hier genannt: Englisch – nightingale vs. thrush nightingale; 
Spanisch - ruiseñor común vs. ruiseñor ruso; Französisch: rossignol philomèle vs. rossignol progné; 
Italienisch: usignolo vs. usignolo maggiore; Niederländisch: nachtegaal vs. noordse nachtegaal; Schwedisch: 
sydnäktergal vs. näktergal. (http://www.vogelruf.de/index.php?option=com_wrapper&Itemid=58, 
25.11.2005)  
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Russisch Wissenschaftlich Deutsch 
белогл ³азковые Zosteropidae Brillenvögel 
бюльб³юлевые Pycnonotidae Bülbüls, Haarvögel 
вр ³ановые Corvidae Rabenvögel 
вь ³юрковые Fringillidae Finken 
длиннохв³остовые син ³ицы Aegithalidae Schwanzmeisen 
др ³онговые Dicruridae Drongos 
ж³аворонковые Alaudidae Lerchen 
завир ³ушковые Prunellidae Braunellen 
³иволговые Oriolidae Pirole 
касс³иковые Icteridae Stärlinge 
корольк³овые Regulidae Goldhähnchen 
крап³ивниковые Troglodytidae Zaunkönige 
л ³асточковые Hirundinidae Schwalben 
лесн ³ые пев³уны Parulidae Waldsänger 
личинко³едовые Campephagidae Stachelbürzler 
мухол ³овковые Muscicapidae Fliegenschnäpper 
овс³янковые Emberizidae Ammern 
ол ³япковые Cinclidae Wasseramseln 
пищ³уховые Certhiidae Baumläufer 
п ³оползневые Sittidae Kleiber 
свирист ³елевые Bombycillidae Seidenschwänze 
син³ицевые Paridae Meisen 
скворц ³овые Sturnidae Stare 
сл ³авковые Sylviidae Grasmücken 
сорокоп ³утовые Laniidae Würger 
сут ³оровые Panuridae Bartmeisen 
тим³елиевые Timaliidae Timalien 
ткачик³овые Ploceidae Webervögel 




6.2.4. Traditionelle Bezeichnungen und Homonymie im Russischen 
Unter den russischen Artnamen gibt es viele, die neben der Bezeichnung für eine Vo-
gelart noch andere Bedeutungen haben. Solche Artnamen gehören meist zu den traditio-
nellen Namen. Das sind Namen, die nicht erst mit der verstärkten Entwicklung der Orni-
thologie als Wissenschaft bewusst geschaffen wurden, sondern die eher „im Volk“ ent-
standen sind. Bis zur Herausgabe von Bёmes Wörterbuch hatten, wie in 1.2. Verwendete 
Literatur erwähnt, nur etwa 15-20 % aller Vogelаrten anerkannte russische Namen. Es ist 
also anzunehmen, dass seit der Herausgabe dieses Buches keine Artnamen mehr geschaf-
fen wurden, die bereits eine andere Bedeutung hatten, weswegen die Homonyme wohl nur 
unter den bis zu Bёme bereits existierenden 15-20 % zu suchen sein dürften.  
 
Gerade solche Einwortbezeichnungen stellen oft Homonyme dar. Viele der im Glossar 
genannten Arten haben Einwortbezeichnungen, oft synonym zu anderen z. T. auch Mehr-
wortbezeichnungen, die neben Vögeln noch Pflanzen, Tiere oder etwas ganz anderes be-
zeichnen. Dies kann natürlich in einem Text zu Verwirrungen führen, gerade, wenn andere 
Tiere dieselbe Bezeichnung tragen.  
Im Folgenden sollen einige Beispiele für solche homonymen Bezeichnungen angeführt 
werden. Ein Anspruch auf Vollständigkeit kann auch hier nicht gestellt werden, vielmehr 
soll diese Zusammenstellung als Illustration, durchaus auch für die Vielfalt der russischen 
Sprache allgemein dienen. 
 
Vogelname bezeichnet Tier:  
• пищ³уха: bezeichnet neben dem Baumläufer (Certhia) auch den Pfeifhasen 
(Ochotona);  
• белогл ³азка: bezeichnet neben dem Brillenvogel (Zosterops) auch die Fischart 
Zobel (Abramis sapa) – diese deutsche Bezeichnung steht wiederum auch für 
ein marderartiges Säugetier (Martes zibellina).  
• сверч ²ок: bezeichnet neben verschiedenen Schwirlen (Locustella) auch die 
Familie der Grillen (Gryllidae); 
 
Vogelname bezeichnet Pflanze: 
• дубр ³овник: bezeichnet neben der Weidenammer (Emberiza aureola) auch die 
Arzneipflanze Gamander (Teucrium
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• подор ³ожник: bezeichnet neben der Spornammer (Calcarius lapponicus) den 
Wegerich (Plantago); 
• мухол ³овка: neben verschiedenen Schnäpperarten (im Glossar vorkommende 
Gattungen Muscicapa, Terpsiphone, Ficedula und Cyanoptila) auch die Venus-
fliegenfalle (Dionaea muscipula); 
• чечев³ица: bezeichnet neben verschiedenen Gimpelarten (Carpodacus) die 
Linse (Lens culinaris).  
 
Vogelname bezeichnet anderes:  
• бормот³ушка: bezeichnet neben dem Spötter (Hippolais) auch Wein sehr 
schlechter Qualität (auch бормот³уха) – Fusel, Gesöff (Kuznecov 1998; RUW); 
• чёрный в³орон: bezeichnete neben dem Kolkraben (Corvus corax) in der 
Sowjetunion bis in die 50er Jahre ein Polizeiauto, in dem Verhaftete abtrans-
portiert wurden. Die deutsche Entsprechung dafür ist die „grüne Minna“. Die-
selbe Bedeutung trägt auch die Bezeichnung „ворон ²ок“, die im Glossar für 
zwei Schwalbenarten (Delichon) genannt wird.  
• к ³аменка: bezeichnet neben dem Steinschmätzer (Oenanthe) auch einen Stein-
ofen; 
• л ³асточка: bezeichnet neben verschiedenen Schwalbenarten (im Glossar 
vorkommende Gattungen Hirundo, Tachycineta, Riparia, Petrochelidon, Ptyo-
noprogne, Delichon) auch die Standwaage als gymnastisches Element; 
• м ³айна: bezeichnet neben dem Hirtenmaina (Acridotheres tristis) auch ein Eis-
loch; 
• овс³янка: bezeichnet neben der Ammer (Gattungen Emberiza, Zonotrichia, Spi-
zella, Passerella, Ammodramus) auch Haferbrei bzw. Hafergrütze; 
• щ³ур: bezeichnet neben dem Hakengimpel (Pinicola enucleator) auch einen Ur-
ahn, Vorfahren; 
• жаворонок: bezeichnet neben verschiedenen Lerchenarten (Gattungen 
Melanocorypha, Alauda, Lullula, Calandrella, Ammomanes u. a.) auch eine Art 
Gebäck, vgl. Leipziger Lerche. 
 
Dabei würde es den Rahmen dieser Arbeit sprengen, in jedem dieser Fälle zu klären, 
welche Benennung primär war, ob Bezeichnungen parallel entstanden sind, wo metonymi-
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sche Bedeutungsübertragungen vorliegen usw. Hauptzweck der hier angeführten Beispiele 
sollte die Sensibilisierung für hier verborgene Problemfelder sein. Dazu ein weiteres Bei-
spiel: Besonders vielfältig sind die Bezeichnungen „зелен ³ушка“ und „конёк“: 
„Зелен ³ушка“ bezeichnet neben zwei im Glossar vorkommenden Grünlingen bzw. einem 
Grünling und einem Grünfink (Chloris) den Pilz Grünling (Tricholoma flavovirens), den 
Lippfisch (Symphodus) sowie Chlorophamus viridis, eine Rüsselkäferart. „Конёк“ kann 
neben einer Bezeichnung für den Pieper (Anthus) auch den Schlittschuh, ein Pferdchen – 
auch ein Seepferdchen – ein Hobby bzw. Lieblingsthema sowie einen Dachfirst bezeich-
nen. 
Vogelnamen werden auch als Bezeichnungen für Menschen verwendet. Als Beispiele 
lassen sich nennen:  
• трясог ³узка – unentschlossenes Mädchen (Kuznecov 1998) 
• к ³укша – ungeschickt gekleidete Frau (Dal’ 2003) 
• вор ³она – schwerfälliger, ungeschickter Mensch (Dal’ 2003) 
• кук ³ушка – Rabenmutter (RUW). 
 
Werden Vogelnamen durch Attribute wie „пищ ³уха гимал ³айская“ oder „овс³янка 
обыкнов³енная“ ergänzt – das Beispiel „чёрный в³орон“ kann als Ausnahme betrachtet 
werden – oder tragen sie als Bindestrich-Komposita Zusätze wie in „мухол ³овка-
белош ³ейка“, ist eindeutig, dass es sich dabei um Vogelnamen handelt. Stehen sie allein, 
kann für die Übersetzung nur auf den Kontext verwiesen werden – und auf ein ständiges 
Bewusstsein darüber, dass im Russischen solche Homonymie durchaus keine Seltenheit ist. 
Inwieweit solche Homonyme auch bei den deutschen Vogelnamen vorkommen, müsste 
durch weitere Untersuchungen geklärt werden.  
 
6.2.5. Echte Entsprechungslücken bei gemeinsprachlichen 
Artnamen 
Trotz der großen Fülle an Nachschlagewerken, die für die meisten bekannten Vogel-
namen auch deutsche Entsprechungen anbieten, existieren natürlich auch Vogelarten, die 
noch keinen deutschen Namen haben. Anders als bei Bezeichnungen für Unterarten, bei 
denen wie oben erläutert verschiedene Übersetzungsstrategien verwendet werden können, 




Im Glossar der vorliegenden Arbeit gibt es allerdings nur einen Fall, in dem in den 
verwendeten Werken keine deutsche Entsprechung für eine russische Artbezeichnung ge-
funden werden konnte und diese auch nicht als Unterart in der deutschen Literatur vor-
kommt: Parus hyrcanus mit der russischen Bezeichnung „г ³аичка гирк ³анская“. Im Internet 
konnten für diese Art allerdings zwei deutsche Entsprechungen belegt werden: „Irantrau-
ermeise“ (http://pflaumenkopfsittich.de/html/systematik/sperling/paridae/parus/parus.html, 
22.11.2005) bzw. „Bergmeise“ 
(http://www.bsc-
eoc.org/avibase/avibase.jsp?lang=DE&pg=checklist&region=pal&list=sibleymonroe&synl
ang=DE, 22.11.2005)  
Je nach Text können für diese Art also entweder einer dieser deutschen Namen oder 
auch die wissenschaftliche Bezeichnung genannt werden. Auch die Familienbezeichnung 
„Meise“ ist, wie in 6.2.3.2. 17 Meisen und ein Hähnchen erläutert wurde, eine mögliche 
Entsprechung.  
 
Wenn auch gründliche Recherche zu dem Ergebnis führt, dass es sich bei der jeweili-
gen Artbezeichnung in der Zielsprache um eine Entsprechungslücke handelt, muss auch 
hier die Entscheidung je nach Textsorte gefällt werden.  
In einem ornithologischen Fachtext ist es ausgeschlossen, dass der Übersetzer selbst 
einen Artnamen in der Zielsprache erfindet. Dies ist die Aufgabe von Naturwissenschaft-
lern, hier also Ornithologen, mit denen in diesem Fall ein Austausch stattfinden muss. Ist 
dies nicht möglich, kann nur der wissenschaftliche Name der jeweiligen Art genannt wer-
den. Ein Hinweis auf die fehlende Entsprechung in der Zielsprache ist möglich.  
In einem allgemeinsprachlichen Text ist es relativ unwahrscheinlich, dass derart spe-
zielle Arten auftreten, die noch keine Entsprechung im Deutschen haben. Sollte dies den-
noch geschehen, gibt es für den Übersetzer wieder, wie oben erläutert, die Möglichkeit, zu 
verallgemeinern: So wie bei einer Unterart auf den Artnamen zurückgegriffen werden 
kann, kann von Artnamen auf den Gattungsnamen ausgewichen werden. Voraussetzung 
dafür ist, dass die übergeordnete Art bzw. Gattung bekannt sind. 
  
Eine Ausnahme bildet die Belletristik, in der es sich bei einem unbekannten Vogelna-
men auch um das Produkt der Kreativität des Autors handeln kann. In diesem Fall sind 
auch der Kreativität des Übersetzers keine Grenzen gesetzt – nachdem gründliche Recher-
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che zu der Schlussfolgerung geführt hat, dass die jeweilige Art tatsächlich nicht existiert. 
Dabei sollte sich der Übersetzer nicht auf das Gefühl verlassen, dass besonders eigenartige 
Vogelnamen keine wissenschaftlichen sein können. Viele, besonders unbekannte Vogelar-
ten tragen recht eigenartige, wenn nicht gar komisch wirkende Namen, die dennoch wis-
senschaftlich anerkannt sind. Einem Laien wird z. B. der deutsche Name für „белон ³ожка“, 
„Stummelscherenschwanz“, sicher unpassend erscheinen. Dieser Name ist jedoch bei ver-
schiedenen Autoren belegt und wissenschaftlich anerkannt.  
Neben dem vom Autor vorgegebenen Namen in der Ausgangssprache, der ein gewisses 
Bildungsmuster bieten kann, können in schöngeistigen Texten Vogelnamen wie die oben 
erläuterten Unterartennamen bzw. wie in 4.1.2. Neuschöpfungen erläutert gebildet werden.  
Bei Entsprechungslücken in der russischen Sprache kann analog zu den erläuterten 
Bildungsmustern verfahren werden.  
 
Bei endemischen Arten kann das Problem bestehen, dass sie noch nicht wissenschaft-
lich erfasst sind und deshalb nur regionale Bezeichnungen haben. Es kann davon ausge-
gangen werden, dass es viele Vogelarten gibt, die noch nicht wissenschaftlich beschrieben 
sind. Das beweist die relativ große Zahl von neu entdeckten Arten auch in der jüngeren 
Vergangenheit. Allein zwischen den Jahren 1966 und 1975 wurden 28 neue und mittler-
weile auch allgemein anerkannte Vogelarten entdeckt. (Bezzel 1990, 434) Für die in der 
vorliegenden Arbeit betrachtete Region stellen endemische Arten jedoch keine größere 
Schwierigkeit dar als Arten, die weiter verbreitet sind. Die Ornithologie ist mittlerweile zu 
einem so grenzübergreifenden Fachgebiet geworden, dass bereits einige Werke existieren, 
die den Anspruch erheben, alle Vogelarten der Erde mit gemeinsprachlichen Namen auf-
zulisten, wie z. B. das für diese Arbeit verwendete Werk von Wolters. In diesen Werken 
sind alle bis zum Zeitpunkt des jeweiligen Erscheinens bekannten Arten benannt. In den 
Fällen, in denen noch keine deutsche Übersetzung eines bestimmten Artennamens exis-
tierte, wurde ein deutscher Name geschaffen, der zwar nicht immer besonders prägnant 
oder schön ist, aber dennoch eine Benennungslücke schließen kann.  
 
6.2.6. Zusammenfassung der Übersetzungsprobleme 
In diesem Kapitel wurden unterschiedliche Probleme, die bei der Übersetzung von Vo-
gelnamen auftreten können, erläutert, Lösungsvorschläge wurden erarbeitet. Allgemein 
kann festgestellt werden, dass die meisten Schwierigkeiten beim Finden von Entsprechun-
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gen in der Zielsprache darin bestehen, dass die wissenschaftlichen Bezeichnungen interna-
tional nicht einheitlich verwendet werden, eine Art also unterschiedliche wissenschaftliche 
Namen tragen kann bzw. unterschiedlich in die Taxonomie eingeordnet wird. Beim Über-
setzer von Texten, in denen Vogelnamen auftreten, sollte also ein Bewusstsein für die nicht 
konstant verwendeten wissenschaftlichen Namen bestehen.  
Bei der Übersetzung der gemeinsprachlichen Namen müssen in einigen Fällen im 
Zieltext die Bezeichnungen für Unterarten als Artnamen verwendet werden und umge-
kehrt. Eventuell sind Verweise auf solche Unterschiede nötig. Diversifikationen in den 
gemeinsprachlichen Namen spielen dann eine Rolle, wenn ganze Gruppen von Vögeln 
benannt werden. In diesem Fall kann es zu unkorrekten Übersetzungen kommen, da die 
prototypischen Vertreter eines Taxons nicht in allen Fällen für das gesamte Taxon stehen. 
Dieses Problem lässt sich nicht immer zufrieden stellend lösen, Vorschläge wurden jedoch 
genannt. 
Im Fall von Homonymie spielt der Kontext und wiederum das entsprechende Problem-
bewusstsein beim Übersetzer eine große Rolle. Treten echte Entsprechungslücken auf, 
kann der Übersetzer je nach Textsorte entsprechend den genannten Mustern unter Umstän-
den sogar selbst kreativ werden und Bezeichnungen schaffen. Im Allgemeinen ist dies je-
doch nicht möglich. Im Zweifelsfall sollte auf die Möglichkeit zu verallgemeinern oder nur 
den wissenschaftlichen Namen anzugeben, zurückgegriffen werden. Diese Möglichkeiten 
bestehen bei der Übersetzung zoologischer Namen ja durchaus, was als Vorteil betrachtet 
werden kann. 
 
7. Übersetzung von Vogelnamen in Phraseologismen  
7.1. Notwendigkeit der Einbeziehung der Textsorte 
Vogelnamen treten nicht nur in Fachtexten auf. Vögel sind ein sehr auffälliger Be-
standteil der den Menschen umgebenden Natur und spielen aus diesem Grund auch im 
mündlichen und schriftlichen Brauchtum vieler Völker, also in Märchen und Sagen, in 
Liedern und Gedichten, in Rätseln, Sprichwörtern und Redewendungen eine wichtige 
Rolle. Dies sind Texte, die sich, bleibt man bei den in ihnen auftretenden Vogelnamen, von 
Fachtexten darin unterscheiden, dass die Vogelnamen in ihnen nicht für bestimmte, wis-
senschaftlich festlegbare Arten, Gattungen usw. stehen, sondern eher symbolische Bedeu-
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tung haben. Vögel werden in den verschiedenen Kulturen unterschiedlich konnotiert, ihnen 
werden Eigenschaften oder Bedeutungen zugeschrieben, die sich von Kultur zu Kultur und 
von Sprachraum zu Sprachraum unterscheiden können.  
Hier eröffnet sich dem Übersetzer ein weites Feld. Anders als in Fachtexten, in denen 
es bei der Übersetzung darauf ankommt, für die jeweilige Art die vom naturwissenschaftli-
chen Standpunkt her richtige Entsprechung in der Zielsprache zu finden, müssen in Texten 
wie den oben genannten die möglichen Konnotationen eines Vogels in einer anderen Kul-
tur verstärkt berücksichtigt werden. Dies kann unter Umständen weitaus schwieriger sein 
als das Übersetzen ornithologischer Fachtexte, denn die Assoziationen, die ein bestimmter 
Vogel bei einem Kulturträger auslöst, lassen sich nur selten oder schwer in Lexika oder 
Wörterbüchern auffinden. So haben wir es hier mit Sonderbedingungen für die Überset-
zung zu tun. 
 
In der vorliegenden Arbeit kann nur auf einige der eben genannten Bereiche des Über-
setzens von Vogelnamen eingegangen werden. Aus diesem Grund erfolgt eine Beschrän-
kung auf Redewendungen und Sprichwörter, die einen Teil der Phraseologie einer Sprache 
bilden. Die Beschäftigung mit Textsorten wie Märchen, Sagen, Gedichten oder Liedern 
würde den Rahmen der vorliegenden Arbeit sprengen. Es ist jedoch wünschenswert, dass 
sie zum Inhalt weiterer Untersuchungen wird. Beispiele mit Singvögeln werden hier zwar 
bevorzugt, es erfolgt jedoch keine Beschränkung auf sie, da mitunter andere Beispiele typi-
scher und anschaulicher sind. 
 
Zunächst soll eine kurze Begriffsklärung erfolgen. Als Phraseologie wird die „Ge-
samtheit aller phraseologischen Einheiten“ (Hohnhold 1990, 83), also „typischer Wortver-
bindungen, charakteristischer Redensarten, Redewendungen einer Sprache“ bezeichnet 
(DUDEN Fremdwörter). Unter Redewendungen oder idiomatischen Wendungen, die einen 
Teil der Phraseologie bilden, versteht die Sprachwissenschaft eine „feste Verbindung[...] 
von Wörtern, die zusammen eine bestimmte, meist bildliche, metaphorische Bedeutung 
haben“. (DUDEN Deutsches Universalwörterbuch) Sprichwörter wiederum, die ebenfalls 
einen Teil der Phraseologie bilden, sind eine „volkstümliche Form der bildlichen Rede“; 
ein Sprichwort ist ein „kurzer Spruch oder [eine] Lebensregel, für die besondere sprachli-
che Mittel (z.B. Alliteration, Reim, Parallelismus der Satzglieder), Bildlichkeit, Prägnanz 
und Witz kennzeichnend sind.“ (Brockhaus in Text und Bild, Edition 2002) 
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Phraseologie und Idiomatik sind sprachspezifisch, in vielen Fällen existieren jedoch 
bereits feststehende Entsprechungen in anderen Sprachen. (Hohnhold 1990, 83) Diese 
können sich inhaltlich ähneln, es können aber auch große Abweichungen auftreten. Viele 
Wendungen verwenden Tiernamen, auch oft Vogelnamen, als Metaphern.  
Existieren Entsprechungen für Phraseologismen, die im Ausgangstext auftreten, auch 
in der Zielsprache, so besteht auf den ersten Blick die Aufgabe des Übersetzers lediglich 
darin, die passende Entsprechung zu finden. Je nach Inhalt derselben genügt es jedoch 
nicht immer, einen Standard einfach zu übernehmen. Bei der Übersetzung muss auch mit 
einbezogen werden, welche sonstigen Textbezüge das Kernwort des jeweiligen Phraseolo-
gismus, in unserem Fall also der jeweilige Vogelname, hat und welche Konnotationen es 
beim Originalleser hervorruft. Folglich muss bei der Übersetzung manchmal der Oberflä-
cheninhalt des Textes verändert werden, um den tiefer liegenden Sinn zu erhalten. Schrei-
ber nennt solche inhaltlichen Änderungen zugunsten einer „anderen Invariante“, also eines 
„zu erhaltende[n] Merkmal[s]“ Mutation. (Schreiber, Michael: Übersetzungstypen und 
Übersetzungsverfahren. In: Snell-Hornby 1998, 151ff.) Um Konnotationen zu erkennen 
und im Zieltext wiedergeben zu können, sofern das überhaupt vollständig möglich ist, ist 
eine Beschäftigung mit der ursprünglichen Bedeutung, den der jeweilige Vogel in einer 
Kultur hat und der symbolischen Bedeutung, die er noch in der Gegenwart trägt, notwen-
dig. Für einige ausgewählte Vögel soll dies im Folgenden in Ansätzen geschehen.  
 
7.2. Symbolische Bedeutung ausgewählter Vögel 
 In diesem Unterkapitel wird auf die Etymologie und die symbolische Bedeutung von 
vier Vögeln eingegangen: der Meise, der Krähe bzw. des Rabens, der Nachtigall und der 
Schwalbe. Diese Vögel kommen in der Phraseologie häufig vor, sind aber teilweise im 
Russischen und Deutschen unterschiedlich konnotiert. Solche Unterschiede spielen für die 
Übersetzung eine wichtige Rolle. Beispielsweise können Vögel in einer Kultur eine nega-
tive Bedeutung haben, in der anderen jedoch durchaus positiv konnotiert sein. Die folgen-
den Erläuterungen sollen dies verdeutlichen. 
 
Син ³³ ³³ица: Die russische Bezeichnung stammt, wie bereits in 6.2.3.2. 17 Meisen und ein 
Hähnchen erwähnt wurde, vom Adjektiv „синий“ und wurde wohl zunächst für die Blau-
meise verwendet. Möglich ist auch, dass die Bezeichnung durch den Gesang des Vogels 
zustande kam. (Fasmer 1964). Die von Dal’ (2003) genannten Sprichwörter lassen vermu-
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ten, dass die Meise im Russischen als ein eher unscheinbares, unbedeutendes Vögelchen 
angesehen wird:  
• Не велик ²а пт ³ичка син³ичка. 
• Син³ица не пт³ица, а пр ³апорщик не офиц³ер.  
• Немн ³ого син ³ичка из м²оря упьёт. 
• З³а морем и син ³ица пт³ица. (= там всё ед ³ят) 
 
Auch die deutsche Bezeichnung „Meise“ hatte ursprünglich eine ganz ähnliche Be-
deutung: Sie stammt vom mittelhochdeutschen „meise“ oder althochdeutschen „meisa“ = 
die Schwächliche, was wohl auf ihre kleine Gestalt zurückzuführen ist. (DUDEN Deut-
sches Universalwörterbuch) Diese ursprüngliche Bedeutung ist jedoch heute im deutschen 
Namen nicht mehr erkennbar. Der Begriff „Meise“ wird heute im Deutschen wohl am 
ehesten mit der Wendung „eine Meise haben“ = „einen Vogel haben“ = „ein bisschen ver-
rückt sein“ assoziiert. Bei diesem Beispiel sind also durchaus Unterschiede zwischen den 
Bedeutungen, die dieser Vogel in der russischen und der deutschen Kultur hat, zu erken-
nen. 
 
В ³³ ³³орон / вор ³³ ³³она: Der Ursprung dieser Vogelnamen ist nicht vollständig geklärt. Fas-
mer (1973) verweist auf das Adjektiv ворон ³ой = чёрной м³асти. Die Bezeichnungen eini-
ger Angehöriger der Familie der Krähen, z. B. в³орон, вор ³она und сор ³oка, aber auch die 
Namen einiger Greifvögel wie „орёл“ und „к³оршун“ können jedoch eventuell auch auf die 
indoarische Wurzel „or“ bzw. „ar“ oder „er“ zurückgeführt werden. (http://winter-
birds.narod.ru/page15.htm, 18.10.2005).  
Im Russischen werden Krähe und Rabe wohl am ehesten über ihre Farbe definiert. Das 
zeigt auch die Vielfalt an Wortableitungen, die sich auf den Stamm ворон- mit der Be-
deutung „schwarz“ zurückführen lassen. Dal’ nennt dafür einige Beispiele:  
- ворон ³ой   – rabenschwarz; Rappe (Pferd); 
- ворон ³овка   – schwarzes Huhn;  
- в³оронь   – Schwärze; 
- ворон ³ить  – schwärzen, brünieren (= наводить воронь); ! aber:  
       вор ³онить = gähnen; 
- воронёное серебр ³о  – schwarz angelaufenes Silber; 
- ворон ³ение, ворон³енье – schwarzfärben, brünieren.  
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Die deutsche Bezeichnung „Krähe“ hat, wie in 4.1.1. Entstehung erläutert wurde, ihren 
Ursprung im Althochdeutschen und bedeutet „krähen“. (Carl 1957, 200) Diese Bedeutung 
ist bis heute erhalten geblieben, wenngleich mit dem Verb „krähen“ wohl eher ein Hahn 
assoziiert wird. Auch der Rabe wurde nach seinen krächzenden Lauten benannt: Das mit-
telhochdeutsche „rabe“ oder „raben“ sowie das althochdeutsche „hraban“ bedeuten 
„Krächzer“. (DUDEN Deutsches Universalwörterbuch) So werden Krähe und Rabe im 
deutschen Sprachraum nicht über ihre Farbe, sondern über ihre Lautäußerungen definiert. 
Auch das kann auf die Übersetzung einen Einfluss haben.  
 Istomina weist auf die negative Konnotation von Rabe und Krähe hin. Der Rabe wird 
jedoch auch oft mit dem Attribut der Klugheit bedacht. Bei den nordgermanischen Völkern 
wird er mit Odin, dem obersten Gott der Asen, assoziiert, der stets von zwei Raben, Hugin 
(Gedanke) und Munin (Gedächtnis) begleitet wird. Auch den Sonnengott Apoll begleitet 
ein Rabe. (Istomina 2003)  
 In der Erzählung „Что передать вороне“ von Valentin Rasputin spielt eine Krähe 
ebenfalls eine durchaus positive Rolle. Sie hat ihr Nest im Garten des Erzählers gebaut und 
ist zu einem festen Bestandteil seiner Gespräche mit seiner Tochter, die in der Stadt lebt, 
geworden, indem sie sich mit dem Erzähler „unterhält“ und er wiederum ihre Erzählungen 
an die Tochter weitergibt. 
 So haben Krähe und Rabe im Russischen und im Deutschen nicht nur eine 
unterschiedliche Etymologie, sie wecken bei Angehörigen beider Kulturen auch unter-
schiedliche Assoziationen. Dies kann unter Umständen auf die Übersetzung einen Einfluss 
haben.   
 
Солов ²² ²²ей: Fasmer führt die Bedeutung des Wortes „солов²ей“ auf die altkirchenslawi-
sche Bezeichnung solvijь – „желтов³ато-с³ерый“ zurück und nennt auch das Verb солов³еть 
= мутн ³еть, das auf denselben Stamm zurückzuführen ist. Diese ursprüngliche Bedeutung 
bezieht sich wie auch der deutsche Name „Sprosser“ auf das Äußere des Vogels, nicht auf 
seinen Gesang.  
Солов²ей wird dennoch als die Verkörperung eines Sängers oder Dichters beschrieben. 
Er wird mit der Kunst, aber auch mit Glück und Liebe assoziiert, da er in der Paarungszeit 
besonders schön singt. (Rogalevič 2004) Dal’ unterstreicht dies durch eine Reihe von 
Sprichwörtern wie: Мал солов²ей, да г ³олос вел ³ик. Солов²ей ist aber auch ein Symbol für 
den Sommer, wie die Briefschlussformel „Жду отв³ета как солов²ей л ³ета.“ deutlich macht. 
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In 6.2.3.3. Sprosser, ick hör dir trapsen wurde bereits auf die Übersetzung der Vogel-
namen „солов²ей“, „Nachtigall“ und „Sprosser“ eingegangen. In der Phraseologie ist die 
korrekte Übersetzung für „солов²ей“ tatsächlich „Nachtigall“, denn sie wird im Deutschen 
sehr ähnlich konnotiert wie „солов²ей“ im Russischen. Sie weckt die Assoziation eines 
kleinen, unscheinbaren Vogels, der aber durch seinen wunderschönen Gesang auch und 
vor allem nachts erfreut. Sie tritt in vielen Märchen, Sprichwörtern Redewendungen usw. 
auf. Besonders stark assoziiert wird sie heute jedoch mit einem Zitat aus Shakespeares 
Drama „Romeo und Julia“: „Es war die Nachtigall und nicht die Lerche.“ (Akt III, Szene 
5) Dieses Zitat wird immer wieder mit der romantischen Vorstellung verbunden, dass sich 
Liebende noch nicht trennen wollen, die Nacht noch nicht vorbei ist. Diese Assoziation ist 
so verbreitet, dass sie sogar parodiert wird, wie beispielsweise in Ephraim Kishons „Es war 
die Lerche“ – einer ironisierenden Beschreibung des Ehelebens von Romeo und Julia, die 
dem tragischen Tod entronnen sind und nun mit normalen Eheproblemen zu kämpfen ha-
ben. 
„Солов²ей“ im Russischen und „Nachtigall“ im Deutschen werden sehr ähnlich konno-
tiert. Die Tatsache, dass es sich dabei nicht um dieselbe Art handelt, spielt bei dem hier 
betrachteten Bereich des Übersetzens eine eher untergeordnete Rolle.48 
 
Л ³³ ³³асточка: Laut Fasmer geht die russische Bezeichnung wohl auf das litauische 
lakstaũ oder lakstýti = fliegen oder lakst ²us = schnell zurück. Fasmer weist auch auf die 
Verwandtschaft mit dem Wort „л³аска“ – Zärtlichkeit, Liebkosung bzw. in anderen slawi-
schen Sprachen, z. Β. im Tschechischen, „laska“ = Liebe hin. (Fasmer 1973) 
Die Schwalbe gilt als Symbol für Hoffnung, Freundschaft und Treue. (Rogalevič 2004) 
Am stärksten wird sie jedoch, nicht nur in den beiden hier betrachteten Kulturen, mit dem 
Frühling assoziiert. Schon in der Antike galt sie als Frühlingbote. (Istomina 2003) Auch im 
Russischen wird dies durch eine Reihe von Sprichwörtern deutlich, die bei Dal’ genannt 
werden: 
• Где л ³асточке ни лет ³ать, а к весн ²е оп ³ять прибыв³ать.  
• Л ³асточка день (весн ²у) почин³ает, а солов²ей конч³ает. 
• Oдн ³а л ³асточка весн ²ы не д ³елает. 
                                                 
48
 In anderen Sprachräumen wird die poetische Rolle der Nachtigall von wieder anderen Vögeln 
eingenommen: Im persischen Sprachraum entspricht der Nachtigall diesbezüglich der Bülbül, dessen Name 
auch aus dieser Sprache stammt und onomatopoetisch motiviert ist. (Leisering 1984, 71) 
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Letzteres Sprichwort existiert in sehr ähnlicher Form auch im Deutschen: „Eine 
Schwalbe macht noch keinen Sommer.“ Es geht auf die Formulierung des griechischen 
Philosophen Aristoteles „Eine Schwalbe macht noch keinen Frühling“ zurück und „basiert 
vermutlich auf der Fabel vom verschwenderischen Jüngling und der Schwalbe des griechi-
schen Fabeldichters Äsop (um die Mitte des 6. Jh. v. Chr.). Dort versetzt der junge Mann 
seinen Mantel, als er im Frühjahr die erste Schwalbe sieht, und fühlt sich von der inzwi-
schen erfrorenen Schwalbe betrogen, weil es weiterhin winterlich kalt bleibt.“ (Brockhaus 
in Text und Bild, Edition 2002)   
 
Die Schwalbe wird im deutschen wie auch im russischen Volksglauben als durchweg 
positiv und sogar als Glücksbringerin angesehen. (Istomina 2003) Wie eng sie mit dem 
Leben auf dem Land verbunden ist, zeigt die große Anzahl an Bauernregeln, in denen sie 
vertreten ist. Dal’ nennt u. a.: 
• Благов³ещенье без л ³асточек – хол³одная весн ²а. 
• Р ³анние л³асточки – к счастл ³ивому г ²оду. 
• Л ³асточки лет ³ают высок ²о – к вёдру. 
• Л ³асточки шныр³яют – на дождь. 
 
Die Schwalbe gilt als unantastbar, wer ihr Schaden zufügt, wird selbst Unheil erleiden, 
wie die beiden folgenden von Dal’ genannten Sprichwörter zeigen: 
• Гнезд³о л ³асточки разор ³ять грех. 
• Кто разор³ит гнезд³о л ³асточки, у тог ²о б ³удут весн ³ушки. 
Die „весн ³ушки“ aus dem zweiten Beispiel sollen dabei wohl für etwas weitaus unan-
genehmeres stehen als für Sommersprossen. 
Im russischen Volksglauben kann die Schwalbe allerdings auch eine negative Bedeu-
tung haben: Fliegt sie ins Haus hinein, so wird jemand sterben. (Uering 1998) Bei der 
Übersetzung muss in diesem Fall also auf Unterschiede in den Konnotationen, die sich im 
Text eventuell auswirken können, geachtet werden. 
 
Auch viele andere Vögel haben sowohl in der russischen, als auch in der deutschen 
Kultur symbolische Bedeutung. Das sind selbstverständlich nicht nur Singvögel – auch 
andere Vögel wie Kuckuck, Storch oder Huhn tragen vielfältige Konnotationen. Die hier 
genannten Beispiele zeigen nur geringfügige Unterschiede in ihrer Bedeutung in den bei-
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den Kulturen. Dagegen besitzen einige Vögel in beiden Sprachen auch grundsätzlich ver-
schiedene, teilweise gegensätzliche Bedeutungen. Es soll in dieser Stelle genügen, auf die 
Existenz solcher Fälle hinzuweisen; eine umfassende Darstellung bietet sich eventuell be-
reits als Thema einer weiteren Arbeit an.   
 
7.3. Beispiele für Redewendungen und Sprichwörter 
  
 Die im Folgenden aufgelisteten Redewendungen und Sprichwörter sollen als Beispiele 
dienen für die Vielfalt, die unter Phraseologismen herrscht, in denen Vögel vorkommen. 
Sie wurden nach den Übersetzungsmöglichkeiten geordnet. Dabei wurde, wie auch in den 
Betrachtungen in 6. Übersetzung von Vogelnamen von russischen Originalen ausgegangen. 
Aufgenommen wurden nur solche Beispiele, in denen ein russischer Phraseologismus mit 
einem deutschen übersetzt werden kann. Inwieweit bei diesen Entsprechungen eine volle 
Äquivalenz erreicht werden kann, müsste in zukünftigen Untersuchungen beleuchtet wer-
den. Diese Beispiele können jedoch zeigen, dass es auch im Deutschen eine große Anzahl 
solcher Phraseologismen gibt.  
 
 Im ersten Teil stehen solche Phraseologismen, in deren Übersetzung ebenfalls 
Vogelnamen vorkommen, wenngleich es sich dabei zum Teil um andere Vögel handelt. Es 
folgen Phraseologismen, bei denen in den deutschen Entsprechungen keine Vögel, sondern 
andere Tiere vorkommen. Schließlich werden noch einige Beispiele genannt, in denen in 
der Inhalt der Entsprechung völlig vom Ausgangsphraseologismus abweicht.  
 Auf eine Abgrenzung von Redewendungen und Sprichwörtern muss an dieser Stelle 
verzichtet werden. Auch in diesem Teilkapitel können nur Beispiele genannt werden. Eine 
weiterführende und tiefer gehende Beschäftigung mit diesem Thema ist wünschenswert.  
 
1. Vögel werden mit Vögeln übersetzt: 
 
• К ³урам на смех! (Dubrowin 1979) – Da lachen ja die Hühner! (Abbyy Lingvo) 
• б ³елая вор ³она (Dubrowin 1979) – ein weißer Rabe (eine große Ausnahme) (Brock-
haus in Text und Bild, Edition 2002) 
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• Л ³учше син ³ица в рук ²е, чем жур ²авль в н ²ебе.
49
 (Фелицына 1979) – Der Spatz in 
der Hand ist besser als die Taube auf dem Dach. (Abbyy Lingvo) 
 
2. Vögel werden mit anderen Tieren übersetzt: 
 
• стр ³еляный вороб ²ей (Шанский1976) – ein geriebener Kerl, ein alter Hase sein 
(Brockhaus in Text und Bild, Edition 2002) 
• как м³окрая к³урица (Abbyy Lingvo) – wie ein begossener Pudel (ebd.) 
• гол как с³окол (Abbyy Lingvo) – arm wie eine Kirchenmaus (ebd.) 
 
3. Vögel werden mit etwas anderem übersetzt: 
 
• Поп ³асть как кур в³о щи (Dubrowin 1979) – in Teufels Küche kommen (RUW) 
• Как с г ²уся вод ²а (Шанский, 1976) – das prallt an ... ab, das lässt ... kalt (RUW)  
• П³уганая вор ³она куст ²а бо ³ится. (Фелицына 1979) – Gebranntes Kind scheut das 
Feuer. (Brockhaus in Text und Bild, Edition 2002) 
• Сл ²ово не вороб ²ей, в³ылетит – не пойм³аешь. (Фелицына 1979) – Auch ein klein 
Wort unbedacht, hat schon großes Leid gebracht. (RUW) 
• Д²енег к ³уры не клю ³ют (Dubrowin 1979) – Geld wie Heu haben (Abbyy Lingvo) 
• Пис²ать как к³урица л ³апой (Dubrowin 1979) – eine Klaue, als wenn ein Huhn 
übers Papier gelaufen wäre (RUW) 
• Соловь²я б ³аснями не к ²ормят. (Фелицына 1979) – Von schönen Worten wird man 
nicht satt. (Abbyy Lingvo) 
• Цыпл ³ят по ³осени счит ³ают. (Фелицына 1979) – Man soll den Tag nicht vor dem 
Abend loben.50  
• Яйца к³урицу не ²учат. (Фелицына 1979) – Das Ei will klüger sein als die Henne. 
(Brockhaus in Text und Bild, Edition 2002) 
 
Das Kapitel 7. Übersetzung von Vogelnamen in Phraseologismen kann in dieser termi-
nologisch orientierten Arbeit nur ein ergänzendes Kapitel bilden. Zwei Erscheinungen ha-
ben deutlich gemacht, wie weit die Vogelwelt in beide Alltagssprachen vorgedrungen ist: 
Die Assoziationen zu einzelnen Vögel und die Existenz durchaus geläufiger Phraseologis-
                                                 
49
 Dazu existiert die Variante „Не сул³и журавл²я в н²ебе, а дай син³ицу в рук³и.“ (Фелицына 1979) 
50
 Vergleiche jedoch die englische Variante dieser Redewendung: Don’t count your chickens before they are 
hatched. 
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men mit Vögeln als Protagonisten. Wie bereits angesprochen, bietet sich dieses Feld für 
ausführlichere Untersuchungen an. Hier soll es nur als Ergänzung zu den vorausgegange-
nen Betrachtungen angesehen werden. 
 
8. Bemerkungen zum Glossar 
 
Das vorliegende Glossar enthält die vollständige Liste der betrachteten Singvogelarten 
mit russischen, deutschen und wissenschaftlichen Namen, zunächst alphabetisch geordnet 
nach dem Russischen, dann nach dem Deutschen. Die Liste der Arten soll in das allge-
meinsprachliche elektronische Russische Universalwörterbuch aufgenommen werden, das 
am Institut für angewandte Linguistik und Translatologie der Universität Leipzig erarbeitet 
wird. 
 
Daneben befindet sich im Glossar eine Auflistung deutscher volkstümlicher Vogelna-
men. Diese ist als beispielhaft zu verstehen und soll einen Eindruck davon vermitteln, wel-
che Vielfalt in volkstümlichen Namen besteht, sie kann jedoch keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit erheben. Diese Vogelnamen entstammen dem für die vorliegende Arbeit ver-
wendeten Werk von Bernhard Hoffmann. Zwei Beispiele wurden auch dem Werk von 
Helmut Carl entnommen. Abgesehen von diesen beiden Fällen wurde auf Quellenangaben 
verzichtet. 
  
Die Werke, die für das Glossar als Quellen dienten, wurden in 1.2. Verwendete Litera-
tur bereits kurz vorgestellt. Als Quellenangaben werden im Glossar die Buchstaben S, B, 
K, P und W verwendet. Sie stehen für:  
 
S: Степанян, Лео Суренович: Состав и распределение птиц фауны СССР. 
Воробьинообразные – Passeriformes 
 
B: Бёме, Рюрик Львович; Флинт, Владимир Евгеньевич: Пятиязычный словарь 
названий животных. (Птицы.)  
 




P: Heinzel, Hermann; Fittner, Richard; Parslow, John: Pareys Vogelbuch. Alle Vögel 
Europas, Nordafrikas und des Mittleren Ostens.  
 
W: Wolters, Hans E: Die Vogelarten der Erde. Eine systematische Liste mit Verbrei-
tungsangaben sowie deutschen und englischen Namen.  
 
Für das Glossar wurde nicht versucht, den treffendsten oder häufigsten Namen der je-
weiligen Art zu finden. Dies wäre bei Vogelnamen ohnehin schwierig, denn manche Arten 
haben, wie bereits in 4.1.1. Entstehung gesagt wurde, zwei durchaus gleichberechtigte 
Namen, die auch mehr oder weniger gleich häufig verwendet werden. Da zumindest für die 
deutsche Sprache keine bindende Namensliste für Vogelnamen existiert, können auch in 
Zukunft von verschiedenen Autoren unterschiedliche Namen angeben werden, wie das 
auch in der verwendeten Literatur geschehen ist.  
Zweck des Glossars dieser Arbeit ist daher nicht, den „richtigen“ Name der jeweiligen 
Art zu nennen, sondern die am weitesten verbreiteten Namen aller angegebenen Arten auf-
zulisten. Diese Vorgehensweise wurde als die zweckmäßigste angesehen, besonders vor 
dem Hintergrund, dass das vorliegende Glossar, auch später als Teil des Russischen Uni-
versalwörterbuches, als Hilfsmittel für die Übersetzung von Vogelnamen dienen soll. 
 
Die Angaben aus den oben genannten Werken wurden wie folgt in das Glossar einge-
arbeitet: 
Alle Vogelarten entstammen dem Buch „Sostav i raspredelenie ptic fauny SSSR“. Aus 
diesem Werk wurden der an erster Stelle stehende russische Artname sowie die erstge-
nannte wissenschaftliche Bezeichnung entnommen. Stepanjan beschränkt sich auf nur ei-
nen gemeinsprachlichen Namen. Das geschieht vor allem bei solchen Werken, die eher 
praktischen als systematischen Zwecken dienen, also Bestimmungsliteratur. Auch Stepan-
jan legt das Hauptaugenmerk nicht auf die Bezeichnung: „Синонимика в работу не 
включена.“ (Stepanjan 1978, 4) Sind nach dem ersten weitere russische Artnamen ange-
geben, so stammen diese aus Bёme (1994), der im Gegensatz zu Stepanjan in vielen Fällen 
mehrere Namen für eine Art nennt.  
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Für die wissenschaftlichen Namen wurden die Angaben aus allen fünf Werken 
verwendet, für die deutschen alle außer Stepanjan, der nur russische Namen nennt.51 Bei 
Wolters sind sehr häufig zum ersten angegebenen wissenschaftlichen Namen mehrere 
Synonyme zu finden, wobei Wolters solche auswählte, die „in älterer Literatur häufig zu 
finden sind“. (Wolters 1982, 2) Das sind sehr seltene Namen, die vermutlich kaum in neue-
ren Texten auftreten werden. Deshalb wurde im Glossar auf sie verzichtet. Von den ande-
ren verwendeten Werken nennt wiederum nur Bёme Synonyme, alle übrigen Werke be-
schränken sich auf je einen gemeinsprachlichen und einen wissenschaftlichen Namen.  
 
Nicht als Mehrfachbenennung wurden Bindestrich-Komposita gerechnet, die in an-
deren Werken zusammengeschrieben werden, z. B. „Blass-Spötter“ und „Blassspötter“. 
Traten solche Dopplungen auf, wurde die Bezeichnung, die häufiger gefunden wurde, in 
das Glossar übernommen. Um einer besseren Übersichtlichkeit willen wurden im Glossar, 
anders als allgemein üblich, die Adjektive bei den russischen Vogelnamen nicht vorange-
stellt, da das Glossar alphabetisch geordnet ist. Nennen die russischen Quellen für eine Art 
mehrere Attribute, wie z. Β. „ж³аворонок монг ³ольский степн³ой“, müssen für diese Art 
auch beide Attribute verwendet werden; es genügt nicht, die Art nur als „ж³аворонок 
степн ³ой“ bezeichnen, da sich diese Bezeichnung u. U. auf eine andere Art beziehen kann, 
wie das auch bei zitiertem Beispiel der Fall ist. 
 
9. Zusammenfassung und Ausblick 
 
In der vorliegenden Arbeit wurde nach einer Einführung in die Grundlagen der Orni-
thologie und der Terminologiearbeit die Entstehung der deutschen, russischen und auch 
wissenschaftlichen Vogelnamen erläutert. Im übersetzungswissenschaftlichen Teil der Ar-
beit wurden einige für die Übersetzung von Vogelnamen in Fachtexten relevante Phäno-
mene behandelt. Dabei wurde auf Abweichungen in den wissenschaftlichen Benennungen, 
                                                 
51
 Die Quellenangabe für die deutschen Vogelnamen kann auch als Hinweis auf die Verbreitung der Arten 
dienen: Wurde als Quelle nur Wolters bzw. Bёme genannt, so kann darauf geschlossen werden, dass die 
jeweilige Art in Europa nicht auftritt, andernfalls wäre sie auch in den beiden Bestimmungsbüchern zu 
finden. Umgekehrt können allerdings keine so zuverlässigen Schlussfolgerungen getroffen werden, da 
sowohl Svensson als auch Heinzel neben den regulär in Europa vorkommenden Arten eine Reihe von 
seltenen Ausnahmeerscheinungen nennen. Diese werden im Bestimmungsteil beider Werke nicht ausführlich 
beschrieben, ebenso fehlen ihre genaueren Verbreitungsangaben. Es wird nur grob genannt, aus welcher 
Region sie stammen, z. B. „brütet in Sibirien“ (Svensson 1999, 384 zum Braunwürger (Lanius Cristatus)). 
Diese Angaben konnten jedoch nicht in das Glossar dieser Arbeit aufgenommen werden.  
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auf unterschiedliche systematische Herangehensweisen in den beiden Sprachräumen, die 
sich auf die wissenschaftlichen Vogelnamen beziehen, wie beispielsweise die Problematik 
der unterschiedlichen Einteilung der Vögel in Unterarten und Arten sowie auf Probleme in 
den gemeinsprachlichen Namen eingegangen. Auch Lösungsvorschläge für auftretende 
Entsprechungslücken wurden erarbeitet.  
 
Selbstverständlich werden auch heute noch neue Vogelarten entdeckt und benannt. Die 
Hauptaufgabe der Ornithologie besteht allerdings heute nicht darin, neu entdeckte Arten zu 
benennen, sondern bereits bekannte Arten in der Systematik neu zu ordnen, sie also noch 
genauer nach Verwandtschaftsgraden einzuteilen. Verwandtschaftsforschung wird heute 
hauptsächlich auf der Grundlage von DNA-Untersuchungen durchgeführt. Es wird erwar-
tet, dass diese Untersuchungen zu tief greifenden Änderungen in der Systematik der Vögel 
führen werden. Dennoch wird es noch lange dauern, bis ein System geschaffen ist, das der 
natürlichen Verwandtschaft der Vögel sehr nahe kommt oder gar ganz entspricht. (Perrins 
1992, 21) In vielen Fällen bedeutet das, dass Unterarten in Zukunft als Arten angesehen 
werden müssen, Arten anderen Gattungen zugeordnet werden und auch, dass Gattungen 
mit allen in ihnen enthaltenen Arten als zu anderen Familien zugehörig erkannt werden. 
(del Hoyo 2004, 19) Die wissenschaftlichen Bezeichnungen sind folglich noch lange keine 
festen Größen. Die damit verbundenen Benennungsprobleme wurden in der vorliegenden 
Arbeit erläutert. Viele dieser Probleme werden noch länger bestehen bleiben, sodass die 
erarbeiteten Hinweise in der nächsten Zeit noch aktuell bleiben und hoffentlich auch hilf-
reich für die Übersetzung sein werden.  
Jedoch auch die gemeinsprachlichen Vogelnamen entwickeln sich weiter. Es kann da-
von ausgegangen werden, dass in Zukunft alle Arten, auch Unterarten, die sich stark von-
einander unterscheiden, gemeinsprachliche Namen in den hier betrachteten, aber auch in 
anderen Sprachen bekommen werden. Wenn dieser Prozess abgeschlossen sein wird, ver-
ringert sich die Zahl der bestehenden Übersetzungsprobleme, da das Problem echter Ent-
sprechungslücken nicht mehr bestehen wird. 
 
Das zusammengestellte Glossar wird, wie aus diesen Erläuterungen ersichtlich ist, in 
Hinblick auf die in ihm enthaltenen wissenschaftlichen Vogelnamen folglich kein dauer-
haft zuverlässiges Hilfsmittel darstellen. Die gemeinsprachlichen Bezeichnungen, die in 
ihm gegenübergestellt werden, werden sich jedoch nicht mehr grundlegend ändern, son-
dern in der Form, in der sie in das Glossar aufgenommen wurden, erhalten bleiben. 
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Ein für die Übersetzungswissenschaft sehr interessantes und gleichzeitig noch sehr we-
nig untersuchtes Gebiet ist die Übersetzung von Vogelnamen in symbolischer Bedeutung. 
Dieser Teilbereich der Übersetzung zoologischer Namen stellt für den Übersetzer eine 
Herausforderung dar, die in dieser Arbeit nur unzureichend beleuchtet werden konnte. Es 
ist wünschenswert, dass die in Kapitel 7. Übersetzung von Vogelnamen in Phraseologis-
men zusammengetragenen Gedanken in Zukunft näher untersucht und geordnet, durch 
Quellen belegt und ausformuliert werden. Auch die Beschäftigung mit homonymen Be-
zeichnungen, die in dieser Arbeit ebenfalls nur kurz behandelt wurde, sowie mit regionalen 
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Für die Online-Publikation wurden die Abbildungen entfernt. Sie können in der 
Printausgabe in der Universitätsbibliothek Leipzig eingesehen werden. 
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Glossarteil 1: Singvogelbezeichnungen Russisch-
Wissenschaftlich-Deutsch 
 
Die in  den beiden ersten Glossarteilen verwendeten Quellen wurden, wie in 8. 
Bemerkungen zum Glossar erläutert, durch Großbuchstaben gekennzeichnet. Diese stehen 
für:  
 
S: Степанян, Лео Суренович: Состав и распределение птиц фауны СССР. 
Воробьинообразные – Passeriformes 
 
B: Бёме, Рюрик Львович; Флинт, Владимир Евгеньевич: Пятиязычный словарь 
названий животных. (Птицы.)  
 
K: Svensson, Lars; Grant, Peter J.; Mullarney, Killian; Zetterström, Dan: Der neue 
Kosmos-Vogelführer.  
  
P: Heinzel, Hermann; Fittner, Richard; Parslow, John: Pareys Vogelbuch. Alle Vögel 
Europas, Nordafrikas und des Mittleren Ostens.  
 
W: Wolters, Hans E: Die Vogelarten der Erde. Eine systematische Liste mit Verbrei-

















буроб ³окая (B) 
 
 Zosterops erythropleurus 
(S, W) 






белогл ³азка яп³онская (S, B)  Zosterops japonica (S, B) 
Zosterops japonicus (W) 




белон ³ожка (S, B)  Microcichla scouleri (S, B) 




бормот ³ушка с³еверная (S, B)  Hippolais caligata (S, B, K, 
P, W) 
 Buschspötter (B, K, P, W) 
 
 
бормот ³ушка ³южная (S, B)  Hippolais rama (S, B) 
Hippolais caligata rama (K, 
P, W) 




бюльб³юль белощёкий (S, B) 
бюльб³юль белощёкий 
насто ³ящий (B) 
 Pycnonotus leucogenys (S, 
B, K, P, W) 







вост ³очный (B) 
бульб ³уль рыже³ухий (B) 
 
 Microscelis amaurotis (S, 
B) 
Hypsipetis amaurotis (B) 
Ixos amaurotis (W) 
 Orpheusbülbül (B, W) 
вар ³акушка (S, B)  Luscinia svecica (S, B, K, 
P) 
Cyanosylvia svecica (W) 
 
 Blaukehlchen (B, K, P, W) 
вороб ²ей афг ³анский 
землян ³ой (S, B) 
вьюр ²ок афг³анский сн³ежный 
(B) 
 
 Pyrgilauda theresae (S) 
Montifringilla theresae (B, 
W) 
 Afghanensperling (B, W) 
Afghanenschneefink (B, 
W) 
вороб ²ей домов³ой (S, B)  Passer domesticus (S, B, K, 
P, W) 
 Haussperling (B, K, P) 
Spatz (S, W) 
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 Zu Übersetzungsmöglichkeiten siehe 6.2.2.2. Unterarten ohne gemeinsprachliche Namen in einer Sprache 
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вороб ²ей инд³ийский (S)  Passer indicus (S) 
Passer domesticus indicus 
(W) 
 Haussperling (Unterart)53 
 
 
вороб ²ей к ³аменный (S, B)  Petronia petronia (S, B, K, 
P, W) 
 Steinsperling (B, K, P, W) 
 
 
вороб ²ей короткоп³алый (S) 
вороб ²ей короткоп³алый 
к ³аменный  (B) 
 Carpospiza brachydactyla 
(S, B, W) 
Petronia brachydactyla (B, 
K, P) 





вороб ²ей монг ³ольский 
землян ³ой (S, B) 
вьюр ²ок монг³ольский 
сн ³ежный (B) 





 Erdsperling (B, W) 
Davidschneefink (B, W) 
вороб ²ей полев³ой (S, B)  Passer montanus (S, B, K, 
P, W) 
 
 Feldsperling (B, K, P, W) 
вороб ²ей пуст ³ынный (S, B)  Passer simplex (S, B, K, P, 
W) 
 
 Wüstensperling (B, K, P, 
W) 
вороб ²ей р ³ыжий (S, B)  Passer rutilans (S, B, W)  Rötelsperling (B, W) 
 
вороб ²ей сакса³ульный (S, B)  Passer ammodendri (S, B, 
W) 
 
 Saxaulsperling (B, W) 
 
вороб ²ей черногр ³удый (S, B) 
вороб ²ей исп³анский (B) 
 Passer hispaniolensis (S, B, 
K, P, W) 
Passer domesticus 
hispaniolensis (W) 





в³орон (S, B)  Corvus corax (S, B, K, P, 
W) 
 
 Kolkrabe (B, K, P, W) 
 
в³орон пуст ³ынный (S) 
в³орон пуст ³ынный 
бурогол ³овый (B) 
 Corvus ruficollis (S, B, K, 
P, W) 




вор ³она большекл³ювая (S, B)  Corvus macrorhynchos (S, 
B, W) 
 Dickschnabelkrähe (B, W) 
 
 
вор ³она с³ерая (S)  Corvus cornix (S, K, W) 
Corvus corone cornix (K, P, 
W) 




вор ³она чёрная (S, B)  Corvus corone (S, B, K, P, 
W) 
 Aaskrähe (B, P, W) 
Rabenkrähe (B, K) 
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ворон ²ок (S, B) 
ворон ²ок обыкнов³енный (B) 
л ³асточка городск ³ая (B) 
л ³асточка городск ³ая 
обыкнов³енная (B) 
 Delichon urbica (S, B, K, P, 
W) 
 Mehlschwalbe (B, K, P, W) 





ворон ²ок вост ³очный (S, B)  Delichon dasypus (S, B, W)  Kaschmirschwalbe (B, W) 
 
вьюр ²ок (S, B) 
юр ²ок (B) 
 Fringilla montifringilla (S, 
B, K, P, W) 
 Bergfink (B, K, P, W) 
 
 
вьюр ²ок америк³анский (S, B) 
вьюр ²ок америк³анский 
г ³орный (B) 









вьюр ²ок бул ³аный (S, B)  Rhodospiza obsoleta (S, B, 
K, P, W) 





вьюр ²ок гимал³айский (S, B) 
вьюр ²ок гимал³айский 
г ³орный (B) 









вьюр ²ок европ³ейский (S, B) 
вьюр ²ок обыкнов³енный 
канар ³еечный (B) 
вьюр ²ок канар³еечный (B) 
 Serinus serinus (S, B, K, P, 
W) 





вьюр ²ок жемч³ужный (S, B) 
вьюр ²ок жемч³ужный г ³орный 
(B) 
 Leucosticte brandti (S, B, 
W) 
 Mattenschneegimpel (B, 
W) 
Felsenschneegimpel (B, W) 
 
вьюр ²ок корольк³овый (S, B) 
вьюр ²ок корольк³овый 
канар ³еечный (B) 
вьюр ²ок краснош³апочный 
(B) 
вьюр ²ок корол³евский (B) 
 
 Serinus pusillus (S, B, K, P, 
W) 






вьюр ²ок кр³асный (S, B)  Pyrrhospiza punicea (S, B, 
W) 
 
 Felsengimpel (B, W) 
 
вьюр ²ок сиб³ирский (S, B) 
вьюр ²ок сиб³ирский г³орный 
(B) 








вьюр ²ок сн³ежный (S, B) 
вьюр ²ок альп³ийский (B) 
вороб ²ей сн ³ежный (B) 
 Montifringilla nivalis (S, B, 
K, P, W) 
 Schneefink (B, P, W) 
Schneesperling (B, K, W) 
 
 
г ³аичка бурогол ³овая (S, B) 
пухл ²як (B) 
 Parus montanus (S, B, K, P) 
Poecile montana (W) 
 Weidenmeise (B, K, W) 
Mattkopfmeise (B, W) 
Mönchsmeise (B, W) 
 
г ³аичка гирк³анская (S, B)  Parus hyrcanus (S, B)  Irantrauermeise54 
 
г ³аичка джунг ³арская (S, B)  Parus songarus (S, B) 
Poecile songara (W) 
 Weigoldmeise (B, W) 
 
 
г ³аичка серогол ³овая (S, B)  Parus cinctus (S, B, K, P) 
Poecile cincta (W) 
 Lapplandmeise (B, K, P, 
W) 
 
г ³аичка средиземном³орская 
(S) 
г ³аичка средиземном³орская 
больш³ая (B) 
 Parus lugubris (S, B, K, P) 
Poecile lugubris (W) 





г ³аичка черногол ³овая (S, B) 
г ³аичка (B) 
г ³аичка бол ³отная (B) 
 Parus palustris (S, B, K, P) 
Poecile palustris (W) 
 Sumpfmeise (B, K, P, W) 
Glanzkopfmeise (B, W) 
Nonnenmeise (B, W) 
 
г ³алка (S, B)   Corvus monedula (S, B, K, 
P) 
Coleus monedula (B, W) 
 
 Dohle (B, K, P, W) 
 
 
г ³алка альп ³ийская (S, B) 
г ³алка желтокл ³ювая 
альп³ийская (B) 
 Pyrrhocorax graculus (S, B, 
K, P, W) 




г ³алка да³урксая (S, B) 
г ³алка п ³егая (B) 
 Corvus dauuricus (S, B, K, 
P, W) 
Coloeus dauuricus (B) 
 
 Elsterdohle (B, K, W) 
Elsterndohle (P) 
г ³алка краснокл ³ювая 
альп³ийская (B) 
клуш ³ица (S, B) 
 Pyrrhocorax pyrrhocorax 
(S, B, K, P, W) 




горихв³остка водян³ая (S, B)  Chaimarrornis 
leucocephalus (S, B, W) 
 Weisskopfschmätzer (B, 
W) 
горихв³остка краснобр ³юхая 
(S, B) 
 Phoenicurus erythrogaster 
(S, B, K, P, W) 
 Riesenrotschwanz (B, K, P, 
W) 
Weißkappen-Rotschwanz 
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горихв³остка красносп ³инная 
(S, B) 
 Phoenicurus erythronotus 




 Sprosserrotschwanz (B, K, 
P, W) 





горихв³остка сад ³овая (B) 
 Phoenicurus phoenicurus 
(S, B, K, P, W) 





горихв³остка седогол ³овая (S, 
B) 
 Phoenicurus 








горихв³остка сиб ³ирская (S, 
B) 
 Phoenicurus auroreus (S, B, 
W) 
Spiegelrotschwanz (B, W) 
 
 
горихв³остка с³изая (S, B) 
горихв³остка с³изая ручьёвая 
(B) 
 
 Rhyacornis fuliginosus (S, 
B, W) 
 Wasserrötel (B, W) 
горихв³остка-черн ³ушка (S, 
B) 
 Phoenicurus ochruros (S, B, 
K, P, W) 
Hausrotschwanz (B, K, P, 
W) 
 
гр ²ач (S, B)  Corvus frugilegus (S, B, K, 
P, W) 
 Saatkrähe (B, K, P, W) 
 
 
двуп ³оясковая пéночка55  Phylloscopus trochiloides 




plumbeitarsus (W)  
 Middendorfflaubsänger (K, 
P, W) 





др ²озд белобр³овик (B) 
белобр ³овик (S, B) 
 Turdus iliacus (S, B, K, P) 
Iliacus iliacus (W) 
 Rotdrossel (B, K, P, W) 
Weindrossel (B, W) 
 
др ²озд белобр³юхий (S, B)  Turdus cardis (S, B) 
Cichloselys cardis (W) 
 Scheckendrossel (B, W) 
 
 
др ²озд белог³орлый (S, B) 
др ²озд белог³орлый 
к ³аменный (B) 
др ²озд лесн³ой к ³аменный (B) 
 Petrophila gularis (S, B, W) 
Monticola gularis (B) 
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др ²озд белоз³обый (S, B)  Turdus torquatus (S, B, K, 
P) 
Merula torquata (W) 
 Ringdrossel (B, K, P, W) 
Ringamsel (B, W) 
 
др ²озд бл³едный (S, B)  Turdus pallidus (S, B, P) 
Merula pallida (W) 





  (S, B) 
др ²озд тёмный (B) 
 Turdus eunomus (S, B) 
Arceuthornis naumanni 
eunomus (W) 
Turdus naumanni eunomus 
(K, P) 
 Rostflügeldrossel (K, P, W) 





др ²озд золот³истый (S, B) 
др ²озд яп³онский (B) 
 Turdus chrysolaus (S, B) 
Merula chrysolaus (W) 





 (S, B)  Turdus ruficollis (S, B, K, 
P) 
Arceuthornis ruficollis (W) 





 Rotkehldrossel (B, K, P, 
W) 
Bechsteindrossel (K, P, W) 
 
 
др ²озд м³алый (S, B) 
др ²озд м³алый 
короткокл³ювый 
 Catharus minimus (S, B, K, 
P, W) 






  (S, B) 
др ²озд р³ыжий (B) 
 Turdus naumanni (S, B, K, 
P) 
Arceuthornis naumanni (W) 
Turdus naumanni naumanni 
(K, P) 






др ²озд ол³ивковый (S, B)  Turdus obscurus (S, B, K, 
P) 
Merula obscura (W) 
 
 Weißbrauendrossel (B, K, 
P, W) 
 
др ²озд п³евчий (S, B)  Turdus philomelos (S, B, K, 
P) 
Cichloselys philomelos (W) 
 
 Singdrossel (B, K, P, W) 
 
 
др ²озд пёстрый (S, B) 
др ²озд пёстрый землян³ой (B) 
 Zoothera dauma (S, B, K, P, 
W) 
Erddrossel (B, K, P, W) 
Buntdrossel (B, W) 
 
др ²озд пёстрый к³аменный (S, 
B) 
Monticola saxatilis (S, B, K, 
P, W) 
Steinrötel (B, K, P, W) 
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др ²озд св³энсонов (S, B) 
др ²озд св³энсонов 
короткокл³ювый (B) 
др ²озд америк³анский (B) 
 Catharus ustulatus (S, B, K, 
P, W) 
 Zwergdrossel (B, K, P, W) 




др ²озд сиб³ирский (S, B) 
др ²озд сиб³ирский землян ³ой 
(B) 
 Turdus sibiricus (S, B) 
Zoothera sibirica (B, K, P) 
Geokichla sibirica (W) 
 Schieferdrossel (B, K, P, 
W) 
Sibirische Drossel (B, W) 
 
др ²озд с³изый (S, B)  Turdus hortulorum (S, B) 
Cichloselys hortulorum (W) 
 Graurückendrossel (W) 
Gartendrossel (W) 
 
др ²озд с³иний к³аменный (S, 
B) 
 Monticola solitarius (S, B, 
K, P) 
Cyanocincla solitaria (W) 






 (S, B) 
др ²озд темноз³обый (B) 
 Turdus atrogularis (S, B) 
Turdus rufficollis 




 Schwarzkehldrossel (B, K, 
P, W) 
Bechsteindrossel (K, P, W) 
 
 
др ²озд чёрный (S, B)  Turdus merula (S, B, K, P) 
Merula merula (W) 
 Amsel (B, K, P, W) 
Schwarzdrossel (B, W) 
 
др ²озд-дер ³яба (B) 
дер ³яба (S, B) 
 Turdus viscivorus (S, B, K, 
P, W) 
 Misteldrossel (B, K, P, W) 
 
 
др ²озд-ряб³инник (B) 
ряб ³инник (S, B)  
 Turdus pilaris (S, B, K, P) 
Arceuthornis pilaris (W) 
 Wacholderdrossel (B, K, P, 
W) 
Krammetsvogel (B, W) 
 
др ³онго инд³ийский (S) 
др ³онго волосох ³охлый (B) 
 Chibia hottentotta (S, B) 
Dicrurus hottentottus (W, 
B) 
 Haarbuschdrongo (B, W) 
Glanzspitzendrongo (B, W) 
Fadendrongo (B) 
 
др ³онго чёрный (S, B)  Dicrurus macrocercus (S, 
B, W) 




     
дубон ³ос ³арчевый (S, B) 
дубон ³ос ³арчевый г ³орный 
(B) 
 Mycerobas carnipes (S, B, 
P, W) 
 Wacholderkernbeißer (B, P, 
W) 
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дубон ³ос больш ³ой 
черногол ³овый (S, B) 
 Eophona personata (S, W) 
Euphona personata (B) 
 Maskenkernbeisser (B, W) 
 
 
дубон ³ос м³алый 
черногол ³овый (S, B) 
 Eophona migratoria (S, W) 
Euphona migratoria (B) 
 Schwarzschwanz-
Kernbeisser (B, W) 
Weißhand-Kernbeißer (B) 
 
дубон ³ос обыкнов³енный (S, 
B) 
 Coccothraustes 
coccothraustes (S, B, K, P, 
W) 
 
 Kernbeißer (B, K, P, W) 
Kirschkernbeißer (B, W) 
 
дубр ³овник (S, B)  Emberiza aureola (S, B, K, 
P) 
Hypocentor aureola (W) 
 
 Weidenammer (B, K, P, W) 
 
 
ж³аворонок белокр ³ылый (S, 
B) 
ж³аворонок белокр ³ылый 
степн ³ой (B) 
 Melanocorypha leucoptera 
(S, B, K, P) 
Melanocorypha sibirica 
(W) 





ж³аворонок двупятн ³истый 
(S, B) 
ж³аворонок двупятн ³истый 
степн ³ой (B) 
 Melanocorypha bimaculata 
(S, B, K, P, W) 





ж³аворонок инд³ийский (S, 
B) 
ж³аворонок м³алый полев³ой 
(B) 
 Alauda gulgula (S, B, K, P) 
Alauda arvensis gulgula 
(W) 
 Kleine Feldlerche (B, K, P) 
 
ж³аворонок лесн ³ой (S, B) 
юл ³а (B) 
 Lullula arborea (S, B, K, P, 
W) 
 Heidelerche (B, K, P, W) 
 
 
ж³аворонок м³алый (S, B) 
ж³аворонок м³алый 
обыкнов³енный (B) 
 Calandrella cinerea (S, B, 
W) 




ж³аворонок монг ³ольский (S, 
B) 
ж³аворонок монг ³ольский 
степн ³ой (B) 
 Melanocorypha mongolica 
(S, B, K, W) 





ж³аворонок полев³ой (S, B) 
ж³аворонок полев³ой 
обыкнов³енный (B) 
 Alauda arvensis (S, B, K, P, 
W) 




ж³аворонок пуст ³ынный (S, 
B)  
ж³аворонок пуст ³ынный 
вь ³юрковый (B) 
 Ammomanes deserti (S, B, 
K, P, W)  
 Steinlerche (B, K, P, W) 





ж³аворонок рог ³атый (S, B) 
ж³аворонок рог ³атый 
обыкнов³енный (B) 
р ³юм (B) 
 Eremophila alpestris (S, B, 
K, P, W) 





ж³аворонок с³ерый (S) 
ж³аворонок с³ерый м³алый (B) 
 Calandrella rufescens (S, B, 
K, P) 
Calandrella pispoletta (B) 
Alaudala rufescens (W) 









 Calandrella cheleensis (S, 
B) 
Alaudala cheleensis (W) 





ж³аворонок степн³ой (S, B) 
ж³аворонок степн³ой 
обыкнов³енный (B) 
джурб ³ай (B) 
кал ³андра (B) 
 Melanocorypha calandra 
(S, B, K, P, W) 










Calandrella acutirostris (S, 
B, K, P, W) 





ж³аворонок хохл³атый (S, B) 
ж³аворонок хохл³атый 
обыкнов³енный (B) 
 Galerida cristata (S, B, K, 
P, W) 




ж³аворонок чёрный (S, B) 
ж³аворонок чёрный степн ³ой 
(B) 
 Melanocorypha yeltoniensis 
(S, B, K, P, W) 




ж³аворонок яп³онский (S, B) 
ж³аворонок яп³онский 
полев³ой (B) 
 Alauda japonica (S, B) 
Alauda arvensis japonica 
(W) 




жул ³ан инд ³ийский (S, B)  Lanius vittatus (S, B, W)  Rotschulterwürger (B, W) 
 
жул ³ан обыкнов³енный (S) 
жул ³ан (B) 
сорокоп ³ут-жул ³ан (B) 
  
 Lanius collurio (S, B, K, P, 
W) 
 Neuntöter (B, K, P, W) 
Rotrückenwürger (B, W) 
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жул ³ан рыжехв³остый (S, B) 
жул ³ан бул ³аный (B) 
 Lanius isabellinus (S, B, K, 
P) 
Lanius collurio isabellinus 
(W) 




жул ³ан сиб ³ирский (S, B)  Lanius cristatus (S, B, K, P, 
W) 




завир ³ушка альп ³ийская (S, 
B) 
 Prunella collaris (S, B, K, 
P, W) 
 Alpenbraunelle (B, K, P, 
W) 
 
завир ³ушка бл ³едная (S, B)  Prunella fulvescens (S, B) 
Spermolegus fulvescens (W) 
 Fahlbraunelle (B, W) 
 
 
завир ³ушка гимал ³айская (S, 
B) 
 Prunella himalayana (S, B) 
Laiscopus himalayana (W) 
 Himalayabraunelle (B, W) 
 
 
завир ³ушка лесн ³ая (S, B)  Prunella modularis (S, B, 
K, P, W) 
 Heckenbraunelle (B, K, P, 
W) 
 
завир ³ушка пёстрая (S, B) 
завир ³ушка перс³идская (B) 
 Prunella ocularis (S, B, K, 
P) 
Spermolegus ocularis (W) 
 
 Steinbraunelle (B, K, P) 
Felsenbraunelle (B, W) 
 









завир ³ушка черног ³орлая (S, 
B) 





 Schwarzkehlbraunelle (B, 
K, P, W) 
 
 
завир ³ушка яп ³онская (S, B)  Prunella rubida (S, B, W)  Rötelbraunelle (B, W) 
 
зар ³янкa (S, B) 
 
 Erithacus rubecula (S, B, K, 
P, W) 
Rotkehlchen (B, K, P, W) 
 
 
зар ³янка яп³онская (S, B)  Erithacus akahige (S, B) 
Luscinia akahige (B) 
Icoturus akahige (W) 




зелен ³ушка кит ³айская (S, B)  Chloris sinica (S, B, W)  Chinesengrünling (B, W) 
Sibirischer Grünling (B) 
Bindengrünling (B) 
 
зелен ³ушка обыкнов³енная 
(S, B) 
 Chloris chloris (S, B, W) 
Carduelis chloris (K, P) 
 Grünfink (B, K, W) 
Grünling (B, P, W) 
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з ³яблик (S, B)  Fringilla coelebs (S, B, K, 
P, W) 
 Buchfink (B, K, P, W) 
 
 
³иволга обыкновéнная (S, B)  Oriolus oriolus (S, B, K, P, 
W) 
 Pirol (B, K, P, W) 
 
 
³иволга черноголóвая (S) 
³иволга черноголóвая 
китáйская (B)  




к ³аменка златог ³узая (S, B)  Oenanthe xanthoprymna (S, 










к ³аменка исп ³анская (S, B) 
к ³аменка черноп ³егая (B) 
 Oenanthe hispanica (S, B, 
K, P, W) 
 Mittelmeer-Steinschmätzer 




к ³аменка обыкнов³енная (S, 
B) 
 Oenanthe oenanthe (S, B, 
K, P, W) 
 Steinschmätzer (B, K, P, 
W) 
 
к ³аменка пуст ³ынная (S, B)  Oenanthe deserti (S, B, K, 
P, W) 
 Wüstensteinschmätzer (B, 
K, P, W) 
Wüstenschmätzer (B, W) 
 
к ³аменка чёрная (S, B)  Oenanthe picata (S, B, P, 
W) 
 Elstersteinschmätzer (B, P, 
W) 
Elsterschmätzer (B, W) 
 
к ³аменка чернош ³ейная (S, B)  Oenanthe finschii (S, B, K, 
P, W) 
 Felsensteinschmätzer (B, 
K, P, W) 






к ³аменка-плеш ³анка (S, B) 
плеш ³анка (B) 
 Oenanthe pleschanka (S, B, 
K, P, W) 
Oenanthe hispanica 
pleschanka (W) 
 Nonnensteinschmätzer (B, 
K, P)  




к ³аменка-пляс³унья (S, B)  Oenanthe isabellina (S, B, 
K, P, W) 
 Isabellsteinschmätzer (B, 
K, P, W) 






 Acrocephalus palustris (S, 
B, K, P, W) 
 Sumpfrohrsänger (B, K, P, 
W) 




 Acrocephalus arundinaceus 
(S, B, K, P, W) 
 Drosselrohrsänger (B, K, P, 
W) 
 
кам³ышевка-барсуч²ок (S, B) 
барсуч²ок (B) 
 Acrocephalus 
schoenobaenus (S, B, K, P) 
Calamodus schoenobaenus 
(W) 
 Schilfrohrsänger (B, K, P, 
W) 
Uferrohrsänger (B, W) 
 
 
кам³ышевка вертл ³явая (S, B)  Acrocephalus paludicola (S, 
B, K, P) 
Calamodus paludicola (W) 




кам³ышевка инд ³ийская (S, 
B) 
 Acrocephalus agricola (S, 
B, K, W) 
 Feldrohrsänger (B, K, P, 
W) 
 
кам³ышевка короткокр ³ылая 
(S, B) 
кам³ышевка короткокр ³ылая 
насто ³ящая (B) 
 Horeites diphone (S, B) 
Cettia diphone (B, W) 





кам³ышевка пестрегол ³овая 
(S, B) 
кам³ышевка чернобр ³овая (B) 
 Acrocephalus bistrigiceps 
(S, B) 
Calamodus bistrigiceps (W) 
 Brauenrohrsänger (B, W) 
Streifenrohrsänger (B, W) 
 
 
кам³ышевка сад ³овая (S, B)  Acrocephalus dumetorum 
(S, B, K, P, W) 
 Buschrohrsänger (B, K, P, 
W) 
 
кам³ышевка толстокл ³ювая 
(S, B) 
 Phragmaticola aedon (S, B, 
W) 




Dickschnabelsänger (B, P, 
W) 
 
кам³ышевка тонкокл³ювая (S, 
B) 
 Lusciniola melanopogon (S, 
B) 
Acrocephalus melanopogon 
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 Acrocephalus scirpaceus (S, 
B, K, P, W) 
 Teichrohrsänger (B, K, P, 
W) 
 




 Acrocephalus stentoreus (S, 
B, K, P, W) 









кам³ышевка соловь ³иная (B) 
широкохв³остка (B) 







кам³ышевка яп ³онская (S, B) 
кам³ышевка яп ³онская 
длиннохв³остая (B) 




кедр ³овка (S, B) 
ор ³еховка (B) 
 Nucifraga caryocatactes (S, 
B, K, P, W) 
 Tannenhäher (B, K, P, W) 
Nussknacker (B, W) 
 
клёст белокр ³ылый (S, B)  Loxia leucoptera (S, B, K, 
P, W) 
 Bindenkreuzschnabel (B, 
K, P, W) 
 
клёст обыкнов³енный (S, B) 
клёст-елов³ик (B) 
  
 Loxia curvirostra (S, B, K, 
P, W) 
 Fichtenkreuzschnabel (B, 
K, P, W) 
Kreuzschnabel (B, W) 
 
клёст-сосн ³овик (S, B)  Loxia pytyopsittacus (S, B, 
K, P, W) 
 Kiefernkreuzschnabel (B, 
K, P, W) 
 









     
конёк г³орный
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 (S, B) 
 
 Anthus spinoletta (S, B, K, 
P) 
Spipola spinoletta (W) 
Anthus spinoletta spinoletta 
(P)  
Spipola spinoletta spinoletta 
(W) 
 
 Bergpieper (B, K, P, W) 
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  (B)  Anthus petrosus (K, P) 
Anthus spinoletta petrosus 
(P) 
Spipola spinoletta petrosa 
(W) 
 
 Strandpieper (B, K, P, W)  
Wasserpieper (B, P, W) 
 
 
конёк забайк³альский (S, B) 
конёк Годл³евского (B) 
 Anthus godlewskii (S, B, K, 
P, W) 
 Steppenpieper (B, K, P) 
Godlewskipieper (B, W) 
 
конёк красноз³обый (S, B)  Anthus cervinus (S, B, K, P) 
Spipola cervina (W) 
 Rotkehlpieper (B, K, P, W) 
 
 
конёк лесн³ой (S, B) 
шевр ³ица лесн ³ая (B) 
 Anthus trivialis (S, B, K, P) 
Spipola trivialis (W) 
 Baumpieper (B, K, P, W) 
 
 
конёк лугов³ой (S, B)  Anthus pratensis (S, B, K, 
P) 
Spipola pratensis (W) 
 
 Wiesenpieper (B, K, P, W) 
 
 
конёк полев³ой (S, B)  Anthus campestris (S, B, K, 
W) 
 Brachpieper (B, K, W) 
 
 
конёк пятн³истый (S, B) 
конёк зелёный (B) 
 Anthus hodgsoni (S, B, K, 
P) 
Spipola hodgsoni (W) 
 
 Waldpieper (B, K, P, W) 
Indischer Baumpieper (B) 
 
конёк сиб³ирский (S, B)  Anthus gustavi (S, B, K, P) 
Spipola gustavi (W) 
 Petschorapieper (B, K, P, 
W) 
 
конёк степн³ой (S, B)  Anthus richardi (S, K, P) 










королёк желтогол ³овый (S, 
B) 
 Regulus regulus (S, B, K, P, 
W) 




королёк красногол³овый (S, 
B) 
 Regulus ignicapillus (S, B, 
K, P, W) 
 Sommergoldhähnchen (B, 




короткохв³остка (S, B)  Urosphena squameiceps (S, 
B, W) 
Cettia squameiceps (B) 
 Kurzschwanz-Buschsänger 
(B, W) 
Stummelsänger (B, W) 
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крап³ивник (S, B)  
крап³ивник обыкнов³енный 
(B) 
 Troglodytes troglodytes (S, 
B, K, P, W) 




краснош ³ейка черногр ³удая 
(S, B) 
 Luscinia pectoralis (S, B) 
Calliope pectoralis (W) 
 Bergrubinkehlchen (B, W) 
Alpenrubinkehlchen (B, W) 
 
к ³укша (S, B)  Perisoreus infaustus (S, B, 
K, P, W) 
 Unglückshäher (B, K, P, 
W) 
 
лаз ³оревка б ³елая (S, B) 
князёк (B) 
 Parus cyanus (S, B, K, P) 
Cyanistes cyanus (W) 
 Lasurmeise (B, K, P, W) 
 
 
лаз ³оревка желтогр ³удая (S, 
B) 
князёк желтогр³удый (B) 
 Parus flavipectus (S, B) 
Cyanistes cyanus 
flavipectus (W) 






лаз ³оревка обыкнов³енная (S, 
B) 
лаз ³оревка зелёная (B) 
 Parus caeruleus (S, B, K, P) 
Cyanistes caeruleus (W) 




л ³асточка белол ³обая (S, B) 
л ³асточка белол ³обая г ³орная 
(B) 
 Petrochelidon pyrrhonota 
(S, B, W) 
Hirundo pyrrhonota (K, P) 




л ³асточка берегов³ая (S, B) 
л ³асточка берегов³ая 
обыкнов³енная (B) 
берегов³ушка (B) 
л ³асточка-берегов³ушка (B) 
 Riparia riparia (S, B, K, P, 
W) 






л ³асточка дерев³енская (S, B) 
л ³асточка дерев³енская 
насто ³ящая (B) 
л ³асточка-кас³атка (B) 
 Hirundo rustica (S, B, K, P, 
W)  





л ³асточка м³алая (S) 
л ³асточка м³алая берегов³ая 
(B) 
л ³асточка м³алая бурог ³орлая 
(B) 
 Riparia paludicola (S, B, 
W) 
 Braunkehl-Uferschwalbe 





л ³асточка нитехв³остая (S, B) 
л ³асточка нитехв³остая 
насто ³ящая (B) 
 Hirundo smithii (S, B, K, 
W) 
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л ³асточка речн ³ая (S, B) 
л ³асточка древ³есная 
америк ³анская (B) 
 Tachycineta bicolor (S, B, 
K, P, W) 




л ³асточка рыжеп ³оясная (S)  
л ³асточка рыжепоясн ³ичная 
(B) 
л ³асточка рыжепоясн ³ичная 
насто ³ящая (B) 
 Hirundo daurica (S, B, K, 
P) 
Cecropis daurica (W) 






л ³асточка скал ³истая (S, B) 
л ³асточка обыкнов³енная 
скал ³истая (B) 
л ³асточка г ³орная (B) 
 Ptyonoprogne rupestris (S, 
B, K, P, W) 






личинко³ед с³ерый (B) 
личинко³ед п ³епельный 
длиннохв³остый (B) 
 Pericrocotus divaricatus (S, 
B, W) 






м³айна обыкнов³енная (B) 
сквор ²ец саранч³овый (B) 
 Acridotheres tristis (S, B, K, 
P, W) 
Hirtenmaina (B, K, P, W) 
Hirtenstar (B, W) 
Trauermaina (B, W) 
 
мухол ³овка желтосп ³инная 
(S, B) 
мухол ³овка даурская 
желтосп ³инная (B) 
 Ficedula zanthopygia (S, B, 
W) 





мухол ³овка м³алая (S, B)  Ficedula parva (S, B, K, P) 
Erythrosterna parva (W) 
 Zwergschnäpper (B, K, P, 
W) 
 
мухол ³овка пестрогр ³удая (S, 
B) 





 Fleckenschnäpper (B, W) 
 
 
мухол ³овка р ³айская (S, B) 
мухол ³овка р ³айская 
обыкнов³енная (B) 
мухол ³овка длиннохв³остая 
(B) 
 Terpsiphone paradisi (S, B, 
W) 
 Fahlbauch-





мухол ³овка рыжехв³остая (S, 
B) 
 Muscicapa ruficauda (S, B)  
Dendrobiastes 
aequalicauda (W) 
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мухол ³овка с³ерая (S, B)  Muscicapa striata (S, B, K, 
P, W) 





мухол ³овка сиб ³ирская (S, B)  Muscicapa sibirica (S, B, K, 
P) 
Hemichelidon sibiricus (W) 
Rußschnäpper (B, K, P, W) 
 
 
мухол ³овка с³иняя (S, B)  Cyanoptila cyanomelana (S, 
B, W) 
 Japanschnäpper (B, W) 
Blauschnäpper (B) 
 
мухол ³овка таёжная (S, B) 
мухол ³овка-мугим³аки (B) 
 Ficedula mugimaki (S, B, 
W) 
 Mugimakischnäpper (B, 
W) 
Tannenschnäpper (B, W) 
 
мухол ³овка чёрная р ³айская 
(S, B) 
мухол ³овка чернохв³остая 
р ³айская (B) 
 Terpsiphone atrocaudata 






мухол ³овка ширококл ³ювая 
(S, B) 
 Muscicapa latirostris (S, B) 
Arizelomyia latirostris (W) 
 Braunschnäpper (B, W) 
 
 
мухол ³овка яп ³онская (S, B) 
мухол ³овка яп ³онская 
желтосп ³инная (B) 
мухол ³овка желтосп ³инная 
(B) 
 
 Ficedula narcissina (S, B, 
W) 
 Goldschnäpper (B, W) 




мухол ³овка-белош ³ейка (S, B) Ficedula albicollis (S, B, K, 
P, W) 
 Halsbandschnäpper (B, K, 
P, W) 
 
мухол ³овка-пестр ³ушка (S, B)  Ficedula hypoleuca (S, B, 
K, P, W) 
 Trauerschnäpper (B, K, P, 
W) 
 
овс³янка ³аспидная (S, B) 
овс³янка с³изая (B) 
 Emberiza variabilis (S, B) 
Tisa variabilis (W) 
 Bambusammer (B, W) 
 
 
овс³янка белош ³апочная (S, 
B) 
 Emberiza leucocephala (S, 
B) 
Emberiza leucocephalos (K, 
P)  
Emberiza citrinella 
leucocephalos (W)  
 






овс³янка воробь ³иная (S, B) 









овс³янка Годлевского (S, B)  Emberiza godlewskii (S, B, 
W) 
 
 Felsenammer (B, W) 
 
овс³янка г ³орная (S, B)  Emberiza cia (S, B, K, P, 
W) 
 
 Zippammer (B, K, P, W) 
 
овс³янка желтобр ³овая (S, B)  Emberiza chrysophrys (S, 
B, K, P) 
Christemberiza chrysophrys 
(W) 
 Gelbbrauenammer (B, K, P, 
W) 
Prachtammer (B, W) 
овс³янка желтог ³орлая (S, B)  Emberiza elegans (S, B) 
Cristemberiza elegans (W) 
 Schmuckammer (B, W) 
 
 
овс³янка жёлчная (S, B)  Emberiza bruniceps (S, B, 
K, P)  
Granativora bruniceps (W) 




овс³янка краснокл³ювая (S, 
B) 
 Emberiza caesia (S, B, K, P, 
W) 
Grauortolan (B, K, P, W) 
Rostbartammer (B, W) 
Grauer Ortolan (B) 
 
овс³янка красно³ухая (S, B) 
овс³янка длиннохв³остая (B) 
 Emberiza cioides (S, B, P, 
W) 
 Wiesenammer (B, P, W) 
 
 
овс³янка обыкнов³енная (S, 
B) 
 Emberiza citrinella (S, B, 
K, P, W) 
 Goldammer (B, K, P, W) 
 
 
овс³янка огор ³одная (S, B)  Emberiza cirlus (S, B, K, P, 
W) 
 Zaunammer (B, K, P, W) 
 
 
овс³янка ош ³ейниковая (S, B)  Emberiza fucata (S, B) 
Spina fucata (W) 
 Graukopfammer (B, W)  
Braunohrammer (B, W) 
 
овс³янка пестрогр ³удая (S, B) 
овс³янка р ³ыжая воробь ³иная 
(B) 
зонотр³ихия пестрогр ³удая 
(B) 
 
 Passerella iliaca (S, B, K, 
P, W) 
Zonotrichia iliaca (B) 





овс³янка пол ³ярная (S,B)  Emberiza pallasi (S, B, K, 
P) 
Schoeniclus pallasi (W) 
 Grauschulterammer (P) 
Grauschulter-Rohrammer 
(B, W) 
Pallasammer (B, K, W) 
 
овс³янка р ³ыжая (S, B)  Emberiza rutila (S, B, K, P) 
Hypocentor rutilus (W) 
 Rötelammer (B, K, P, W) 
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овс³янка рыжеш ³ейная (S, B)  Emberiza yessoёnsis (S, B)  
Cristemberiza yessoensis 
(W) 








sandwichensis (S, B) 
Passerculus sandwichensis 
(K, P, W) 
 Grasammer (B, K, P, W) 




овс³янка сад ³овая (S, B)  Emberiza hortulana (S, B, 
K, P, W) 
 Ortolan (B, K, P, W) 
Gartenammer (B, W) 
 
овс³янка седогол ³овая (S, B)  Emberiza spodocephala (S, 
B, K, P) 
Hypocentor spodocephalus 
(W) 
 Maskenammer (B, K, P, 
W) 
Aschkopfammer (B, W) 
 
 
овс³янка ск ³альная (S, B) 
овс³янка к ³аменная (B) 
 Emberiza buchanani (S, B, 
K, P, W) 
 Steinortolan (B, K, P, W) 
 
 
овс³янка Ст ³юарта (S, B)  Emberiza stewarti (S, B, W)  Silberkopfammer (B, W) 
 
овс³янка таёжная (S, B) 
овс³янка черног ³орлая (B) 
 Emberiza tristrami (S, B) 
Cristemberiza tristrami (W) 
 Tristramammer (B, W) 
 
 
овс³янка тростник³овая (S, B) 
oвс³янка камыш³овая (B) 









овс³янка чернобр ³овая (S, B) 
зонотр³ихия чернобр³овая (B) 
 Zonotrichia atricapilla (S, 
B, W) 
 Kronenammer (B, W) 
 
 
овс³янка черногол ³овая (S, B)  Emberiza melanocephala 
(S, B, K, P) 
Granativora melanocephala 
(W) 





овс³янка Янк³овского (S, B)  Emberiza jankowskii (S, B, 
W) 
 Jankowskiammer (B, W) 
Bartammer (B) 
 
овс³янка-кр ³ошка (S, B)  Emberiza pusilla (S, B, K, 
P) 
Ocyris pusilla (W) 
 
 Zwergammer (B, K, P, W) 
 
 
овс³янка-р ³емез (S, B)  Emberiza rustica (S, B, K, 
P) 
Buscarla rustica (W) 
 




ол ³япка (S, B) 
ол ³япка обыкнов³енная (B) 
 Cinclus cinclus (S, B, K, P, 
W) 
 Wasseramsel (B, K, P, W) 
Wasserschwätzer (B, W) 
 
ол ³япка б³урая (S, B)  Cinclus pallasii (S, B, W)  Flusswasseramsel (B, W) 
Braune Wasseramsel (B) 
 
пев³ун м³иртовый (S, B) 
пев³ун м³иртовый лесн ³ой (B) 
 Dendroica coronata (S, B, 
K, P, W) 




пев³ун речн ³ой (S, B) 
пев³ун речн ³ой дрозд ³овый 
(B) 
 Seiurus noveboracensis (S, 
B, K, P, W) 
 Uferwaldsänger (B, P, W) 
Drosselwaldsänger (K) 
 





 Ussuri-Laubsänger (B, W) 
 
 
п ³еночка б ³урая (S, B)  Phylloscopus fuscatus (S, B, 
K, P)  
Oreopneuste fuscata (W) 
 Dunkellaubsänger (B, K, P, 
W) 
Braunlaubsänger (B, W) 
 
п ³еночка гимал ³айская (S, B)  Phylloscopus subviridis (S, 
B) 
Reguloides subviridis (W) 
 
 Brookslaubsänger (B, W) 
 
 




 Phylloscopus nitidus (S, B, 
K)  
Phylloscopus trochiloides 
nitidus (K, P) 
Acanthopneuste nitida (W) 
 
 Wacholderlaubsänger (B, 
K, P, W) 





 (S, B)  Phylloscopus trochiloides 





 Grünlaubsänger (B, K, P, 
W) 





п ³еночка зеленокр³ылая (S, 
B) 
п ³еночка светлогол ³овая (B) 









п ³еночка инд³ийская (S, B)  Phylloscopus griseolus (S, 
B) 
Oreopneuste griseola (W) 
 Pamirlaubsänger (B, W) 
Felsenlaubsänger (B, W) 
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п ³еночка ир³анская (S, B)  Phylloscopus neglectus (S, 
B, K, P, W) 
 Eichenlaubsänger (B, K, P, 
W) 
 
п ³еночка кавк³азская (S, B)  Phylloscopus lorenzii (S, B) 
Phylloscopus collybita 
lorenzii (W) 




п ³еночка корольк³овая (S, B)  Phylloscopus proregulus (S, 
B, K, P)  
Reguloides proregulus (W) 
 Goldhähnchen-Laubsänger 
(B, K, P, W) 
 
 
п ³еночка светлобр³юхая (S, 
B) 
 Phylloscopus bonelli (S, B, 
K, P) 
Rhadina bonelli (W) 




п ³еночка светлогол ³овая (S, 
B) 









п ³еночка толстокл³ювая (S, 
B) 
п ³еночка голос³истая (B) 
 Phylloscopus schwarzi (S, 
B, K, P) 
Herbivocula schwarzi (W) 




п ³еночка-весн ³ичка (S, B) 
весн ³ичка (B) 
 Phylloscopus trochilus (S, 
B, K, P, W) 
 Fitis (B, K, P, W) 
Fitislaubsänger (B, W) 
 
п ³еночка-зарн³ичка (S, B) 
зарн³ичка (B) 
 Phylloscopus inornatus (S, 
B, K, P) 
Reguloides inornatus (W) 
 Gelbbrauen-Laubsänger (B, 
K, P, W) 
 
 
п ³еночка-т ³аловка (S, B) 
т ³аловка (B) 
 Phylloscopus borealis (S, B, 
K, P)  
Acanthopneuste borealis 
(W) 
 Wanderlaubsänger (B, K, 
P, W) 
Nordischer Laubsänger (B, 
W) 
 
п ³еночка-теньк³овка (S, B) 
теньк³овка (B) 
 Phylloscopus collybita (S, 
K, P, W) 
Phylloscopus collybitus (B)  
 Zilpzalp (B, K, P, W) 
Weidenlaubsänger (B, W) 
 
 
п ³еночка-трещётка (S) 
п ³еночка-трещ ³отка (B) 
 Phylloscopus sibilatrix (S, 
B, K, P) 
Rhadina sibilatrix (W) 




пересм³ешка бл ³едная (S, B) 
бормот ³ушка больш ³ая (B) 
 Hippolais pallida (S, B, K, 
P, W) 
 Blassspötter (B, K, P, W) 
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пересм³ешка зелёная (S, B) 
пересм³ешка (B)   
 Hippolais icterina (S, B, K, 
P, W) 
 Gelbspötter (B, K, P, W) 
Gartenspötter (B, W) 
Gartenlaubvogel (B, W) 
 
пересм³ешка пуст ³ынная (S, 
B) 
 Hippolais languida (S, B, 
K, P, W) 




средиземном³орская (S, B) 
 Hippolais olivetorum (S, B, 
K, P, W) 




длиннокл³ювая (S, B) 
кам³ышевка длиннокл³ювая 
(B) 
 Bradypterus major (S, B) 
Tribura major (W) 





пестрогр ³удка м³алая (S, B) 
кам³ышевка пестрогр ³удая 
(B)  
 Bradypterus thoracicus (S, 
B) 
Dumeticola thoracica (W) 
 
 Fleckenbuschsänger (B, W) 
 
 
пестрогр ³удка сиб ³ирская (S, 
B) 
кам³ышевка Тачан ³овского 
(B) 
 Bradypterus tacsanowskius 
(S, B) 






пищ³уха гимал ³айская (S, B)  Certhia himalayana (S, B, 
W) 
 Himalayabaumläufer (B, 
W) 
 
пищ³уха короткоп ³алая (S, B) 
пищ³уха сад ³овая (B) 
 Certhia brachydactyla (S, 
B, K, P, W) 
 Gartenbaumläufer (B, K, P, 
W) 
 
пищ³уха обыкнов³енная (S, 
B) 
пищ³уха (B) 
 Certhia familiaris (S, B, K, 
P, W) 




подор³ожник (S, B) 
подор³ожник лапл³андский 
(B) 
 Calcarius lapponicus (S, B, 
K, P, W) 




п ³оползень больш³ой 
скал ³истый (S, B) 
п ³оползень больш³ой 
ск ³альный (B) 
 Sitta tephronota (S, B, K, P, 
W) 





п ³оползень косм³атый (S, B) 
п ³оползень черногол³овый 
(B) 
 




п ³оползень м³алый 
скал ³истый (S, B) 
п ³оползень скал³истый (B) 
п ³оползень м³алый ск ³альный 
(B) 
 Sitta neumayer (S, B, K, P, 
W) 






п ³оползень обыкнов³енный 
(S, B) 
п ³оползень (B) 
 Sitta europaea (S, B, K, P, 
W) 




п ³оползень черногол³овый (S, 
B) 
п ³оползень рыжегр ³удый (B) 
 Sitta krueperi (S, B, K, P, 
W) 




прос³янка (S, B)  Emberiza calandra (S, B, P) 
Miliaria calandra (K, W) 
 Grauammer (B, K, P, W) 
 
 
п ³уночка (S, B)  Plectrophenax nivalis (S, B, 
K, P, W) 
 Schneeammer (B, K, P, W) 
 
р ³емез обыкнов³енный (S, B) 
р ³емез (B) 
 Remiz pendulinus (S, B, K, 
P, W) 
 Beutelmeise (B, K, P, W) 
 
 
р ³емез тростник³овый (S, B)  Remiz macronyx (S, B) 
Remiz pendulinus macronyx 
(P, W) 




сверч²ок обыкнов³енный (S, 
B) 
сверч²ок (B) 
 Locustella naevia (S, B, K, 
P, W) 




сверч²ок ох ³отский (S, B)  Locustella ochotensis (S, B, 
W) 
 Middendorffschwirl (B, W) 
 
 
сверч²ок п ³евчий (S, B)  Locustella certhiola (S, B, 
K, P, W) 
 Streifenschwirl (B, K, P, 
W) 
 
сверч²ок пятн ³истый (S, B)  Locustella lanceolata (S, B, 
K, P, W) 
 Strichelschwirl (B, K, P, 
W) 
 
сверч²ок речн ³ой (S, B)  Locustella fluviatilis (S, B, 
K, P, W) 
 Schlagschwirl (B, K, P, W) 
Flussschwirl (B, W) 
 
сверч²ок сахал ³инский (S, B)  Locustella amnicola (S, B) 
Locustella fasciolata 
amnicola (W) 
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сверч²ок соловь ³иный (S, B)  Locustella luscinioides (S, 
B, K, P, W) 
 Rohrschwirl (B, K, P, W) 




сверч²ок таёжный (S, B)  Locustella fasciolata (S, B, 
K, P, W) 
 Riesenschwirl (B, K, P, W) 
Taigaschwirl (B, W) 
 
свирист ³ель (S) 
свирист ³ель обыкнов³енный 
(B) 
 Bombycilla garrulus (S, B, 
K, P, W) 




свирист ³ель ам³урский (S, B) 
свирист ³ель яп³онский (B) 
 Bombycilla japonica (S, B, 
W) 
 Blutseidenschwanz (B, W) 
 
 
синехв³остка (S, B)  Tarsiger cyanurus (S, B, K, 
P) 
Luscinia cyanurus (B) 
Ianthia cyanus (W) 
 




син³ица больш³ая (S, B) 
больш²ак (B) 
 Parus major (S, B, K, P, W)  Kohlmeise (B, K, P, W) 
 
 
син³ица бух ³арская (S, B) 
син³ица с³ерая (B) 
 Parus bokharensis (S, B) 
Parus major bokharensis 
(W) 
 
 Turkestanmeise (B)  
 
 
син³ица вост ³очная (S, B)  Parus minor (S, B) 
Parus major minor (W) 
 Kohlmeise (Unterart)70 
 
 
син³ица длиннохв³остая (S, 
B) 
опол³овник (B) 
 Aegithalos caudatus (S, B, 
K, P, W) 




син³ица рыжеш ³ейная (S, B)  Parus rufonuchalis (S, B) 
Periparus rufonuchalis (W) 
 Fichtenmeise (B, W) 
 
 
син³ица с³ерая (S, B)  Parus cinereus (S, B) 
Parus major cinereus (W) 
 Kohlmeise (Unterart)71 
 
 
син³ица т ³иссовая (S, B)  Parus varius (S, B) 
Periparus varius (W) 
 Buntmeise (B, W) 
 
 
син³ица ус³атая (S, B) 
ус ³атка (B) 
 Panurus biarmicus (S, B, K, 
P, W) 
 Bartmeise (B, K, P, W) 
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син³ица хохл³атая (S, B) 
гренадёрка (B) 
гренадёр (B) 
 Parus cristatus (S, B, K, P) 
Lophophanes cristatus (W) 




син³ица чёрная (B) 
моск ³овка (S, B) 
син³ица моск ³овка (B) 
 Parus ater (S, B, K, P) 
Periparus ater (W) 




син³ичка расписн ³ая (S, B) 
син³ичка расписн ³ая 
обыкнов³енная (B) 
 Leptopoecile sophiae (S, B, 
W) 




с³иняя пт³ица (S, B) 
с³иняя пт³ица обыкнов³енная 
(B) 
 Myophonus caeruleus (S, B) 
Myiophoneus caeruleus (B) 
Myophonus coeruleus (W) 




сквор ²ец брам³инский (S, B)  Sturnus pagodarum (S, B, 
W) 
Temenuchos pagodarum (B, 
W) 




сквор ²ец кит³айский (S) 
сквор ²ец южнокит³айский 
м³алый (B) 
 Sturnia sinensis (S, B, W) 
Sturnus sinensis (B)  




сквор ²ец м³алый (S, B) 
сквор ²ец даурский (B) 
 Sturnia sturnina (S, B) 
Agropsar sturninus (B, W) 
Sturnus sturninus (B) 




сквор ²ец обыкнов³енный (S, 
B) 
 Sturnus vulgaris (S, B, K, P, 
W) 
 Star (B, K, P, W) 
 
 
сквор ²ец р ³озовый (S, B)  Sturnus roseus (S, B, K, P) 
Pastor roseus (B, W) 
 Rosenstar (B, K, P, W) 
 
 
сквор ²ец с³ерый (S, B)  Sturnus cineraceus (S, B) 
Sturnopastor cineraceus (B, 
W) 
Spodiopsar cineraceus (B) 
 Graustar (B, W) 




сквор ²ец яп ³онский (S, B)  Sturnia philippensis (S, B) 
Sturnus philippensis (B)  
Agropsar philippensis (B, 
W) 
 
 Violettrückenstar (B, W)  
Rostbackenstar (B, W) 
 
 
скотоц³ерка (S, B) 
сл ³авка вертл ³явая (B) 
 Scotocerca inquieta (S, B, 
K, P, W) 




сл ³авка бело³усая (S, B)  Sylvia mystacea (S, B, K, P, 
W) 
 Tamariskengrasmücke (B, 




сл ³авка г ³орная (S, B) 
сл ³авка-завир ³ушка г ³орная 
(B) 
 Sylvia althaea (S, B, W) 






сл ³авка п ³евчая (S, B)  Sylvia hortensis (S, B, K, P, 
W) 
 Orpheusgrasmücke (B, K, 
P, W) 
 
сл ³авка пуст ³ынная (S, B)  Sylvia nana (S, B, K, P, W)  Wüstengrasmücke (B, K, P, 
W) 
 
сл ³авка сад ³овая (S, B)  Sylvia borin (S, B, K, P, W)  Gartengrasmücke (B, K, P, 
W) 
 
сл ³авка с³ерая (S, B)  Sylvia communis (S, B, K, 
P, W) 
 Dorngrasmücke (B, K, P, 
W) 
 
сл ³авка черногол ³овая (S, B) 
сл ³авка-черногол ³овка (B) 
 Sylvia atricapilla (S, B, K, 
P, W) 
 Mönchsgrasmücke (B, K, 
P, W) 
Schwarzplättchen (B, W) 
 
сл ³авка ястреб ³иная (S, B)  Sylvia nisoria (S, B, K, P, 
W) 
 Sperbergrasmücke (B, K, P, 
W) 
 
сл ³авка-завир ³ушка (S, B) 
сл ³авка-м³ельничек (B) 
 Sylvia curruca (S, B, K, P, 
W) 
 Klappergrasmücke (B, K, 
P, W) 
Zaungrasmücke (B, W) 
 
снег ²ирь длиннохв³остый (S, 
B) 
ур ³агус (B) 
 Uragus sibiricus (S, B, K, 
P, W) 




снег ²ирь монг³ольский (S, B) 
вьюр ²ок монг³ольский 
пуст ³ынный (B) 
 Bucanetes mongolicus (S, 
B, K, P, W) 




снег ²ирь обыкнов³енный (S, 
B) 
снег ²ирь (B) 
 Pyrrhula pyrrhula (S, B, K, 
P, W) 
 Gimpel (B, K, P, W) 
Dompfaff (B, W) 
Blutfink (B, W) 
 
снег ²ирь пуст ³ынный (S, B) 
вьюр ²ок толстокл³ювый (B) 
 Bucanetes githagineus (S, 
B, K, P, W) 
 Wüstengimpel (B, K, P, W) 
Wüstentrompeter (B, W) 
Sahara-Wüstengimpel (B) 
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снег ²ирь с³ерый (S, B)  Pyrrhula cineracea (S, B) 
Pyrrhula pyrrhula 
cineracea (W) 




снег ²ирь уссур ³ийский (S)  Pyrrhula griseiventris (S) 
Pyrrhula pyrrhula 
griseiventris (W) 




с³ойка (S, B)  Garrulus glandarius (S, B, 
K, P, W) 
 Eichelhäher (B, K, P, W) 
 
 
с³ойка монг ³ольская (S) 
с³ойка монг ³ольская 
сакса³ульная (B) 
 Podoces hendersoni (S, B, 
W) 




с³ойка сакса³ульная (S, B)  Podoces panderi (S, B, W)  Saxaulhäher (B, W) 
 
солов²ей обыкнов³енный (S, 
B) 
солов²ей вост ³очный (B) 
солов²ей (B) 
 Luscinia luscinia (S, B, K, 
P, W) 




солов²ей с³иний (S, B)  Luscinia cyane (S, B, K, P) 
Larvivora cyane (W) 
 Blaunachtigall (B, K, P, W) 
 
 
солов²ей туг ³айный (S, B) 
солов²ей туг ³айный 
обыкнов³енный (B) 
сл ³авка рыжехв³остая (B) 
 Cercotrichas galactotes (S, 
B, K, P, W) 









солов²ей ³южный (S, B) 
солов²ей з ³ападный (B) 
 Luscinia megarhynchos (S, 
B, K, P, W) 
 Nachtigall (B, K, P, W) 
 
 
солов²ей-белош ³ейка (S, B) 
солов²ей белог³орлый (B) 
 Irania gutturalis (S, B, K, 
W) 
 Weißkehlsänger (B, K, W) 
Iranie (B, W) 
 
солов²ей-краснош ³ейка (S, B)  Luscinia calliope (S, B, K, 
P) 
Calliope calliope (W) 




солов²ей-свист ²ун (S, B)  Luscinia sibilans (S, B)  
Pseudaedon sibilans (W) 
 Schwirrnachtigall (B, W) 
 
 
сор ³ока (S, B)  Pica pica (S, B, K, P, W)  Elster (B, K, P, W) 
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сор ³ока голуб ³ая (S, B)  Cyanopica cyanus (S, W) 
Cyanopica cyana (B, K, P) 
 Blauelster (B, K, P, W) 
 
 
сорокоп ³ут длиннохв³остый 
(S, B) 
сорокоп ³ут-ш ³ах (B) 
ш ³ах (B) 
 Lanius schach (S, B, K, P, 
W) 
 Schachwürger (B, K, P, W) 




сорокоп ³ут клинохв³остый 
(S, B) 
 Lanius sphenocercus (S, B, 
W) 
 Keilschwanzwürger (B, W) 
 
 
сорокоп ³ут красногол ³овый 
(S, B) 
 Lanius senator (S, B, K, P, 
W) 




сорокоп ³ут маск ³ированный 
(S, B) 
 Lanius nubicus (S, B, K, P, 
W) 
 Maskenwürger (B, K, P, 
W) 
 
сорокоп ³ут свирист ³елевый 
(S, B) 
свирист ³ель сорокоп³утовый 
(B) 
 Hypocolius ampelinus (S, B, 
K, P, W) 





сорокоп ³ут с³ерый (S, B) 
сорокоп ³ут с³ерый больш ³ой 
(B) 
 Lanius excubitor (S, B, K, 
P, W) 
 Raubwürger (B, K, P, W) 
Grauwürger (B, W) 
 
 
сорокоп ³ут тигр ³овый (S, B)  Lanius tigrinus (S, B, W)  Tigerwürger (B, W) 
 
сорокоп ³ут чернол ³обый (S, 
B) 
 Lanius minor (S, B, K, P, 
W) 
 Schwarzstirnwürger (B, K, 
P, W) 
 
сорокоп ³ут яп ³онский (S, B)  Lanius bucephalus (S, B, 
W) 
 Büffelwürger (B, W) 
 
стенол ³аз (S, B) 
стенол ³аз краснокр³ылый (B) 
 Tichodroma muraria (S, B, 
K, P, W) 
 Mauerläufer (B, K, P, W) 
 
 
сут ³ора (S, B) 
сут ³ора б ³урая (B)  









сутора тростник³овая (S, B)  Paradoxornis heudei (S, B) 
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тим³елия полос³атая (S, B) 
куст ³арница (B) 
куст ³арница полос³атая (B) 
 Garrulax lineatus (S, B) 
Strophocincla lineata (W) 




трупи ³ал рж³авчатый (S) 
трупи ³ал ржавчатый малый 
(B) 
 Euphagus carolinus (S, B, 
W) 




трясог ³узка б ³елая (S, B)  Motacilla alba (S, B, K, P, 
W) 
 Bachstelze (B, K, P, W) 
Weiße Bachstelze (B, W) 
 
трясог ³узка г ³орная (S, B)  Motacilla cinerea (S, B, K, 
P, W) 
 Gebirgsstelze (B, K, P, W) 
Bergstelze (B, W) 
 
трясог ³узка древ³есная (S, B)  Dendronanthus indicus (S, 
B, W) 
 Baumstelze (B, W) 
Waldstelze (B, W) 
 
трясог ³узка жёлтая (S, B) 
пл³иска (B) 
 Motacilla flava (S, B, K, P, 
W) 
 Schafstelze (B, K, P, W) 
Wiesenstelze (B, W) 
Kuhstelze (B, W) 
 
трясог ³узка желтогол ³овая (S, 
B) 
 Motacilla citreola (S, B, K, 
P, W) 
 Zitronenstelze (B, K, P, W) 
 
 
трясог ³узка желтол ³обая (S, 
B) 
 Motacilla lutea (S, B) 
Motacilla flava lutea (P, W) 
 Schafstelze (Unterart)75 
 
 
трясог ³узка зеленогол ³овая 
(S, B) 
 Motacilla taivana (S, B) 
Motacilla flava taivana (W) 
 Schafstelze (Unterart)76 
 
 
трясог ³узка камч³атская (S, 
B) 
 Motacilla lugens (S, B) 
Motacilla alba lugens (W) 
 Bachstelze (Unterart)77 
 
 
трясог ³узка маск ³ированная 
(S, B) 
 Motacilla personata (S, B) 
Motacilla alba personata 
(P, W) 




трясог ³узка черногол ³овая (S, 
B) 
 Motacilla feldegg (S, B) 
Motacilla flava feldegg (K, 
P, W)  




трясог ³узка яп ³онская (S, B) 
трясог ³узка яп ³онская б ³елая 
(B) 
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чек ³ан больш ³ой (S, B)  Saxicola insignis (S, B, W)  Mattenschmätzer (W) 
Hodgsonschmätzer (B, W) 
 
чек ³ан лугов³ой (S, B)  Saxicola rubetra (S, B, K, 
P, W) 
 Braunkehlchen (B, K, P, 
W) 
Wiesenschmätzer  (B, W) 
 
чек ³ан черногол ³овый (S, B) 
чек ³ан черног ³орлый (B) 
 Saxicola torquata (S, B, K, 
P, W) 
 Schwarzkehlchen (B, K, P, 
W) 
 
чек ³ан чёрный (S, B)  Saxicola caprata (S, B, K, 
P) 
 Mohrenschwarzkehlchen 
(B, K, P, W) 
 
чечев³ица ³арчевая (S, B) 
чечев³ица м³алая р ³озовая (B) 









чечев³ица больш³ая (S, B)  Carpodacus rubicilla (S, B, 
K, P) 
Rubicilla rubicilla (W) 




чечев³ица обыкнов³енная (S, 
B) 
чечев³ица (B) 
 Carpodacus erythrinus (S, 
B, K, P) 
Erythrina erythrina (W) 




чечев³ица р ³озовая (S, B) 
чечев³ица р ³озовая больш ³ая 
(B) 
 Carpodacus grandis (S, B) 
Procarduelis rhodochlamys 
grandis (W) 




чечев³ица сиб ³ирская (S, B)  Carpodacus roseus (S, B, P, 
W) 





 Rhodopechys sanguinea (S, 
B, K, P, W) 




чечётка г ³орная (S, B) 
конопл³янка г³орная (B) 
 Acanthis flavirostris (S, B, 
P) 
Carduelis flavirostris (K) 
Agriospiza flavirostris (W) 
 




чечётка обыкнов³енная (S, 
B) 
 Acanthis flammea (S, B, P, 
W)     
Carduelis flammea (K) 
 
 Birkenzeisig (B, K, P, W) 
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чечётка п ³епельная (S, B) 
чечётка тундрян ³ая(B) 
чечётка тундр ³овая (B) 
 Acanthis hornemanni (S, B, 
P, W)    
Carduelis hornemanni (K) 
 Polarbirkenzeisig (B, K, P, 
W) 
Schneezeisig (B, W) 
 
ч²иж (S, B)  Spinus spinus (S, B, W) 
Carduelis spinus (K, P) 
 Erlenzeisig (B, K, P, W) 
Zeisig (B, W) 
 
щег ²ол седогол ³овый (S, B)  Carduelis caniceps (S, B) 
Carduelis carduelis 
caniceps (W) 




щег ²ол черногол ³овый (S, B) 
щег ²ол обыкнов³енный (B) 
 Carduelis carduelis (S, B, 
K, P, W) 
 Stieglitz (B, K, P, W) 
Distelfink (B, W) 
 
щ ²ур (S, B) 
щ ²ур обыкнов³енный (B) 
 Pinicola enucleator (S, B, 
K, P, W) 
 Hakengimpel (B, K, P, W) 
Fichtengimpel (B, W) 
 
³юнко с³ерый (S, B)  Junco hyemalis (S, B, K, P, 
W) 
 Junko (B, P, W) 







Glossarteil 2: Singvogelbezeichnungen Deutsch-
Wissenschaftlich-Russisch 
 
Deutscher Artname  Wissenschaftlicher 
Artname 
 
 Russischer Artname 
Aaskrähe (B, P, W) 
Rabenkrähe (B, K) 
 Corvus corone (S, B, K, P, 
W) 
 вор ³она чёрная (S, B) 
 
 
Afghanensperling (B, W) 
Afghanenschneefink (B, W) 
 Pyrgilauda theresae (S) 
Montifringilla theresae (B, 
W) 
 вороб ²ей афг ³анский 
землян ³ой (S, B) 
вьюр ²ок афг³анский 
сн ³ежный (B) 
 
Alpenbraunelle (B, K, P, W)  Prunella collaris (S, B, K, 
P, W) 
 завир ³ушка альп ³ийская (S, 
B) 
 
Alpendohle (B, K, P, W)  Pyrrhocorax graculus (S, 
B, K, P, W) 
 г ³алка альп ³ийская (S, B) 
г ³алка желтокл ³ювая 
альп³ийская (B) 
 
Alpenkrähe (B, K, P, W)  Pyrrhocorax pyrrhocorax 
(S, B, K, P, W) 
 г ³алка краснокл ³ювая 
алп ³ийская (B) 
клуш ³ица (S, B) 
 
Amsel (B, K, P, W) 
Schwarzdrossel (B, W) 
 Turdus merula (S, B, K, P) 
Merula merula (W) 
 др ²озд чёрный (S, B) 
 
 
Amurrötel (B, W)  Petrophila gularis (S, B, 
W) 
Monticola gularis (B) 
 др ²озд белог³орлый (S, B) 
др ²озд белог³орлый 
к ³аменный (B) 
др ²озд лесн³ой к ³аменный 
(B) 
 
Rostflügeldrossel80 (K, P, W) 
Naumanndrossel (K, P, W) 
 Turdus eunomus (S, B) 
Arceuthornis naumanni 
eunomus (W) 
 др ²озд б³урый (S, B) 
др ²озд тёмный (B) 
 
 
Bachstelze (B, K, P, W) 
Weiße Bachstelze (B, W) 
 Motacilla alba (S, B, K, P, 
W) 
 трясог ³узка б ³елая (S, B) 
 
 
Bambusammer (B, W)  Emberiza variabilis (S, B) 
Tisa variabilis (W) 
 овс³янка ³аспидная (S, B) 
овс³янка с³изая (B) 
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Bartlaubsänger (B, K, P, W)  Phylloscopus schwarzi (S, 
B, K, P) 
Herbivocula schwarzi (W) 
 п ³еночка толстокл³ювая (S, 
B) 
п ³еночка голос³истая (B) 
Bartmeise (B, K, P, W)  Panurus biarmicus (S, B, 
K, P, W) 
 син³ица ус³атая (S, B) 
ус ³атка (B) 
 
Baumammer (B, W)  Spizella arborea (S, B, W)  овс³янка воробь ³иная (S, B) 
овс³янка воробь ³иная 
древ³есная (B) 
 
Baumpieper (B, K, P, W)  Anthus trivialis (S, B, K, 
P) 
Spipola trivialis (W) 
 конёк лесн³ой (S, B) 
шевр ³ица лесн ³ая (B) 
 
 
Baumstelze (B, W) 
Waldstelze (B, W) 
 Dendronanthus indicus (S, 
B, W) 
 трясог ³узка древ³есная (S, 
B) 
 
Bechsteindrossel81 (K, P, W)  Turdus ruficollis (S, B, K, 
P) 
Arceuthornis ruficollis (W) 
 др ²озд красноз³обый (S, B) 
дрòзд чернозóбый (S, B) 
дрòзд темнозóбый (B) 
 
 









Bergfink (B, K, P, W)  Fringilla montifringilla (S, 
B, K, P, W) 
 вьюр ²ок (S, B) 
юр ²ок (B) 
 
Berggimpel (B, K, P, W)  Carpodacus rubicilla (S, 
B, K, P) 
Rubicilla rubicilla (W) 




Berghänfling (B, K, P, W)  Acanthis flavirostris (S, B, 
P) 
Carduelis flavirostris (K) 
Agriospiza flavirostris (W) 
 чечётка г ³орная (S, B) 








bimaculata (S, B, K, P, W) 
 ж³аворонок двупятн ³истый 
(S, B) 
ж³аворонок двупятн ³истый 
степн ³ой (B) 
 
Berglaubsänger (B, K, P, W)  Phylloscopus bonelli (S, B, 
K, P) 
Rhadina bonelli (W) 
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Bergpieper82 (B, K, P, W) 
Wasserpieper (B, P, W) 
 
 Anthus spinoletta (S, B, K, 
P) 
Spipola spinoletta (W) 
Anthus spinoletta 
spinoletta (P)  
Spipola spinoletta 
spinoletta (W) 








Bergrubinkehlchen (B, W) 
Alpenrubinkehlchen (B, W) 
 Luscinia pectoralis (S, B) 
Calliope pectoralis (W) 
 краснош ³ейка черногр ³удая 
(S, B) 
 
Beutelmeise (B, K, P, W)  Remiz pendulinus (S, B, K, 
P, W) 
 р ³емез обыкнов³енный (S, 
B) 
р ³емез (B) 
 
Bindenkreuzschnabel (B, K, 
P, W) 
 Loxia leucoptera (S, B, K, 
P, W) 
 клёст белокр ³ылый (S, B) 
 
 
Birkenzeisig (B, K, P, W)  Acanthis flammea (S, B, P, 
W)     
Carduelis flammea (K) 




Blassspötter (B, K, P, W)  Hippolais pallida (S, B, K, 
P, W) 
 пересм³ешка бл ³едная (S, B) 
бормот ³ушка больш ³ая (B) 
 
Blauelster (B, K, P, W)  Cyanopica cyanus (S, W) 
Cyanopica cyana (B, K, P) 
 сор ³ока голуб ³ая (S, B) 
 
 
Blaukehlchen (B, K, P, W)  Luscinia svecica (S, B, K, 
P) 
Cyanosylvia svecica (W) 




Blaukopfrötel (B, W)  Phoenicurus 
caeruleocephalus (S, B) 
Adelura caeruleocephala 
(W) 





Blaumeise (B, K, P, W)  Parus caeruleus (S, B, K, 
P) 
Cyanistes caeruleus (W) 
 лаз ³оревка обыкнов³енная 
(S, B) 
лаз ³оревка зелёная (B) 
 
Blaumerle (B, K, P, W) 
Blaudrossel (B) 
 Monticola solitarius (S, B, 
K, P) 
Cyanocincla solitaria (W) 




Blaunachtigall (B, K, P, W)  Luscinia cyane (S, B, K, P) 
Larvivora cyane (W) 
солов²ей с³иний (S, B) 
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Blauschwanz (B, K, P, W)  Tarsiger cyanurus (S, B, 
K, P) 
Luscinia cyanurus (B) 
Ianthia cyanus (W) 





Bluthänfling (B, K, P, W) 
Hänfling (B, W)  
Flachsfink (W) 
 Acanthis cannabina (S, B, 
P)  
Carduelis cannabina (K) 
Linaria cannabina (W) 
 конопл³янка (S, B) 




Blutseidenschwanz (B, W)  Bombycilla japonica (S, B, 
W) 
 свирист ³ель ам³урский (S, 
B) 
свирист ³ель яп³онский (B) 
 
Borstenhäherling (B, W)  Garrulax lineatus (S, B) 
Strophocincla lineata (W) 
 тим³елия полос³атая (S, B) 
куст ³арница (B) 
куст ³арница полос³атая (B) 
 
Brachpieper (B, K, W)  Anthus campestris (S, B, 
K, W) 
 конёк полев³ой (S, B) 
 
 
Brauenrohrsänger (B, W) 
Streifenrohrsänger (B, W) 







пестрег³оловая (S, B) 
кам³ышевка чернобр ³овая 
(B) 
 
Braunkehlchen (B, K, P, W) 
Wiesenschmätzer  (B, W) 
 Saxicola rubetra (S, B, K, 
P, W) 







 Riparia paludicola (S, B, 
W) 
 л ³асточка м³алая (S) 
л ³асточка м³алая берегов³ая 
(B) 
л ³асточка м³алая бурог ³орлая 
(B) 
 
Braunkopfammer (B, K, P, 
W) 
 Emberiza bruniceps (S, B, 
K, P)  
Granativora bruniceps 
(W) 













 сут ³ора (S, B) 
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Braunschnäpper (B, W)  Muscicapa latirostris (S, 
B) 
Arizelomyia latirostris (W) 
 мухол ³овка ширококл ³ювая 
(S, B) 
Brookslaubsänger (B, W)  Phylloscopus subviridis (S, 
B) 
Reguloides subviridis (W) 




Buchfink (B, K, P, W)  Fringilla coelebs (S, B, K, 
P, W) 
 з ³яблик (S, B) 
 
 
Büffelwürger (B, W)  Lanius bucephalus (S, B, 
W) 
 сорокоп ³ут яп ³онский (S, B) 
 
 
Buntmeise (B, W)  Parus varius (S, B) 
Periparus varius (W) 
 син³ица т ³иссовая (S, B) 
 
 
Buschrohrsänger (B, K, P, 
W) 
 Acrocephalus dumetorum 
(S, B, K, P, W) 
 кам³ышевка сад ³овая (S, B) 
 
 
Buschspötter (B, K, P, W)  Hippolais caligata (S, B, 
K, P, W) 
 бормот ³ушка с³еверная (S, 
B) 
 
Chinesengrünling (B, W) 
Sibirischer Grünling (B) 
Bindengrünling (B) 




Chinesenkleiber (B, W) 
Korea-Kleiber (B) 
 Sitta villosa (S, B, W)  п ³оползень косм³атый (S, B) 









 п ³еночка зеленокр³ылая (S, 
B) 
п ³еночка светлогол ³овая (B) 
 
 
Dickschnabelkrähe (B, W)  Corvus macrorhynchos (S, 
B, W) 




Dickschnabelsänger (B, P, 
W) 
Phragmaticola aedon (S, 
B, W) 
Acrocephalus aedon (B, K, 
P) 





Dohle (B, K, P, W)  Corvus monedula (S, B, K, 
P) 
Coleus monedula (B, W) 
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Dorngrasmücke (B, K, P, W)  Sylvia communis (S, B, K, 
P, W) 
 сл ³авка с³ерая (S, B) 
 
 
Dornspötter (B, K, P, W)  Hippolais languida (S, B, 
K, P, W) 
 пересм³ешка пуст ³ынная (S, 
B) 
 
Drosselrohrsänger (B, K, P, 
W) 
 Acrocephalus 
arundinaceus (S, B, K, P, 
W) 




Dunkellaubsänger (B, K, P, 
W) 
Braunlaubsänger (B, W) 
 Phylloscopus fuscatus (S, 
B, K, P)  
Oreopneuste fuscata (W) 




Eichelhäher (B, K, P, W)  Garrulus glandarius (S, B, 
K, P, W) 
 с³ойка (S, B) 
 
 
Eichenlaubsänger (B, K, P, 
W) 
 Phylloscopus neglectus (S, 
B, K, P, W) 
 п ³еночка ир³анская (S, B) 
 
 
Elster (B, K, P, W)  Pica pica (S, B, K, P, W)  сор ³ока (S, B) 
 
Elsterdohle (B, K, W) 
Elsterndohle (P) 
 Corvus dauuricus (S, B, K, 
P, W) 
Coloeus dauuricus (B) 
г ³алка даурксая (S, B) 
г ³алка п ³егая (B) 
 
 
Elstersteinschmätzer (B, P, 
W) 
Elsterschmätzer (B, W) 
 Oenanthe picata (S, B, P, 
W) 




Erddrossel (B, K, P, W) 
Buntdrossel (B, W) 
 Zoothera dauma (S, B, K, 
P, W) 
 др ²озд пёстрый (S, B) 
др ²озд пёстрый землян³ой 
(B) 
 
Erdsperling (B, W) 
Davidschneefink (B, W) 




 вороб ²ей монг ³ольский 
землян ³ой (S, B) 
вьюр ²ок монг³ольский 
сн ³ежный (B) 
 
Erlenzeisig (B, K, P, W) 
Zeisig (B, W) 
 Spinus spinus (S, B, W) 
Carduelis spinus (K, P) 








 Terpsiphone paradisi (S, 
B, W) 
 мухол ³овка р ³айская (S, B) 
мухол ³овка р ³айская 
обыкнов³енная (B) 
мухол ³овка длиннохв³остая 
(B) 
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Fahlbraunelle (B, W) Prunella fulvescens (S, B) 
Spermolegus fulvescens 
(W) 




Fahldrossel (B, P, W)  Turdus pallidus (S, B, P) 
Merula pallida (W) 
 др ²озд бл³едный (S, B) 
 
 
Fahlsperling (B, K, P, W) 
Arabien-Steinsperling (B) 
 Carpospiza brachydactyla 
(S, B, W) 
Petronia brachydactyla (B, 
K, P) 
 вороб ²ей короткоп³алый (S) 
вороб ²ей короткоп³алый 
к ³аменный  (B) 
 
 
Fahlstirnschwalbe (B, K, P, 
W) 
 Petrochelidon pyrrhonota 
(S, B, W) 
Hirundo pyrrhonota (K, P) 
 л ³асточка белол ³обая (S, B) 
л ³асточка белол ³обая г ³орная 
(B) 
 
Feldlerche (B, K, P, W)  Alauda arvensis (S, B, K, 
P, W) 




Feldrohrsänger (B, K, P, W)  Acrocephalus agricola (S, 
B, K, W) 
 кам³ышевка инд ³ийская (S, 
B) 
 
Feldschwirl (B, K, P, W) 
Heuschreckensänger (B, W) 
 Locustella naevia (S, B, K, 
P, W) 




Feldsperling (B, K, P, W)  Passer montanus (S, B, K, 
P, W) 
 вороб ²ей полев³ой (S, B) 
 
 
Felsenammer (B, W)  Emberiza godlewskii (S, B, 
W) 
овс³янка Годлевского (S, B) 
 
 
Felsengimpel (B, W)  Pyrrhospiza punicea (S, B, 
W) 
 вьюр ²ок кр³асный (S, B) 
 
 
Felsenkleiber (B, K, P, W)  Sitta neumayer (S, B, K, P, 
W) 
 п ³оползень м³алый 
скал ³истый (S, B) 
п ³оползень скал³истый (B) 
п ³оползень м³алый 
ск ³альный (B) 
 
Felsenschwalbe (B, K, P, W)  Ptyonoprogne rupestris (S, 
B, K, P, W) 
 л ³асточка скал ³истая (S, B) 
л ³асточка обыкнов³енная 
скал ³истая (B) 
л ³асточка г ³орная (B) 
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Felsensteinschmätzer (B, K, 
P, W) 
Felsenschmätzer (B, W) 
Höhlensteinschmätzer (B, W) 
Finschtrauersteinschmätzer 
(B) 
 Oenanthe finschii (S, B, K, 
P, W) 







Fichtenammer (B, K, P, W)  Emberiza leucocephala (S, 
B) 
Emberiza leucocephalos 
(K, P)  
Emberiza citrinella 
leucocephalos (W)  







Fichtenkreuzschnabel (B, K, 
P, W) 
Kreuzschnabel (B, W) 
 Loxia curvirostra (S, B, K, 
P, W) 




Fichtenmeise (B, W)  Parus rufonuchalis (S, B) 
Periparus rufonuchalis 
(W) 




Fitis (B, K, P, W) 
Fitislaubsänger (B, W) 
 Phylloscopus trochilus (S, 
B, K, P, W) 
 п ³еночка-весн ³ичка (S, B) 
весн ³ичка (B) 
 
Fleckenbuschsänger (B, W)  Bradypterus thoracicus (S, 
B) 
Dumeticola thoracica (W) 
 пестрогр ³удка м³алая (S, B) 
кам³ышевка пестрогр ³удая 
(B)  
 









Flusswasseramsel (B, W) 
Braune Wasseramsel (B) 
 Cinclus pallasii (S, B, W)  ол ³япка б³урая (S, B) 
 
 
Fuchsammer (B, K, P, W)  Passerella iliaca (S, B, K, 
P, W) 
Zonotrichia iliaca (B) 
 овс³янка пестрогр ³удая (S, 
B) 
овс³янка р ³ыжая воробь ³иная 
(B) 
зонотр³ихия пестрогр ³удая 
(B) 
 
Gartenbaumläufer (B, K, P, 
W) 
 Certhia brachydactyla (S, 
B, K, P, W) 
 пищ³уха короткоп ³алая (S, 
B) 
пищ³уха сад ³овая (B) 
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Gartengrasmücke (B, K, P, 
W) 
 Sylvia borin (S, B, K, P, 
W) 
 сл ³авка сад ³овая (S, B) 
 
 
Gartenrotschwanz (B, K, P, 
W) 
 Phoenicurus phoenicurus 
(S, B, K, P, W) 
 горихв³остка обыкнов³енная 
(S, B) 
горихв³остка-лыс³ушка (B) 
горихв³остка сад ³овая (B) 
 
Gebirgsstelze (B, K, P, W) 
Bergstelze (B, W) 
 Motacilla cinerea (S, B, K, 
P, W) 
трясог ³узка г ³орная (S, B) 
Gelbbrauenammer (B, K, P, 
W) 
Prachtammer (B, W) 
 Emberiza chrysophrys (S, 
B, K, P) 
Christemberiza 
chrysophrys (W) 






K, P, W) 
 Phylloscopus inornatus (S, 
B, K, P) 
Reguloides inornatus (W) 




Gelbbrustmeise84  Parus flavipectus (S, B) 
Cyanistes cyanus 
flavipectus (W) 
Cyanistes flavipectus (W) 
 лаз ³оревка желтогр ³удая (S, 
B) 
князёк желтогр³удый (B) 
 
 
Gelbspötter (B, K, P, W) 
Gartenspötter (B, W) 
Gartenlaubvogel (B, W) 
 Hippolais icterina (S, B, 
K, P, W) 
 пересм³ешка зелёная (S, B) 
пересм³ешка (B)   
 
 
Gimpel (B, K, P, W) 
Dompfaff (B, W) 
Blutfink (B, W) 
 Pyrrhula pyrrhula (S, B, 
K, P, W) 
 снег ²ирь обыкнов³енный (S, 
B) 
снег ²ирь (B) 
 
Girlitz (B, K, P, W)  Serinus serinus (S, B, K, P, 
W) 
вьюр ²ок европ³ейский (S, B) 
вьюр ²ок обыкнов³енный 
канар ³еечный (B) 
вьюр ²ок канар³еечный (B) 
 
Goldammer (B, K, P, W)  Emberiza citrinella (S, B, 
K, P, W) 




(B, K, P, W) 
 Phylloscopus proregulus 
(S, B, K, P)  
Reguloides proregulus (W) 
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Goldschnäpper (B, W) 
Narzissenschnäpper (B, W) 
 Ficedula narcissina (S, B, 
W) 
 мухол ³овка яп ³онская (S, B) 
мухол ³овка яп ³онская 
желтосп ³инная (B) 
мухол ³овка желтосп ³инная 
(B) 
 
Grasammer (B, K, P, W) 
Savannenammer (B)  
Savannah-Ammer (W) 
 Ammodramus 
sandwichensis (S, B) 
Passerculus sandwichensis 
(K, P, W) 





Grauammer (B, K, P, W)  Emberiza calandra (S, B, 
P) 
Miliaria calandra (K, W) 
 прос³янка (S, B) 
Graukopfammer (B, W)  
Braunohrammer (B, W) 
 Emberiza fucata (S, B) 
Spina fucata (W) 
 овс³янка ошейник³овая (S, 
B) 
 
Graukopfstieglitz (B, W)  Carduelis caniceps (S, B) 
Carduelis carduelis 
caniceps (W) 




Graumennigvogel (B, W)  Pericrocotus divaricatus 
(S, B, W) 
 личинко³ед (S) 
личинко³ед с³ерый (B) 
личинко³ед п ³епельный 
длиннохв³остый (B) 
 
Grauortolan (B, K, P, W) 
Rostbartammer (B, W) 
Grauer Ortolan (B) 
 Emberiza caesia (S, B, K, 
P, W) 






 Turdus hortulorum (S, B) 
Cichloselys hortulorum 
(W) 




Grauschnäpper (B, K, P, W) 
Grauer Fliegenschnäpper (B, 
W) 
 Muscicapa striata (S, B, 
K, P, W) 







Pallasammer (B, K, W) 
 Emberiza pallasi (S, B, K, 
P) 
Schoeniclus pallasi (W) 





Graustar (B, W) 
Weißwangenstar (B, W) 
 Sturnus cineraceus (S, B) 
Sturnopastor cineraceus 
(B, W) 
Spodiopsar cineraceus (B) 












Grauwangendrossel (B, K, P, 
W) 
Catharus minimus (S, B, 
K, P, W) 
др ²озд м³алый (S, B) 
др ²озд м³алый 
короткокл³ювый (B) 
 
Grünfink (B, K, W) 
Grünling (B, P, W) 
 Chloris chloris (S, B, W) 
Carduelis chloris (K, P) 
 зелен ³ушка обыкнов³енная 
(S, B) 
 
Grünlaubsänger (B, K, P, W) 
Grüner Laubsänger (B) 
 Phylloscopus trochiloides 












Haarbuschdrongo (B, W) 
Glanzspitzendrongo (B, W) 
Fadendrongo (B) 
 Chibia hottentotta (S, B) 
Dicrurus hottentottus (W, 
B) 
 др ³онго инд³ийский (S) 
др ³онго волосох ³охлый (B) 
Hakengimpel (B, K, P, W) 
Fichtengimpel (B, W) 
 Pinicola enucleator (S, B, 
K, P, W) 
 щ ²ур (S, B) 
щ ²ур обыкнов³енный (B) 
 
Halsbandschnäpper (B, K, P, 
W) 
 Ficedula albicollis (S, B, 
K, P, W) 
 мухол ³овка-белош ³ейка (S, 
B) 
 
Haubenlerche (B, K, P, W)  Galerida cristata (S, B, K, 
P, W) 





Haubenmeise (B, K, P, W)  Parus cristatus (S, B, K, 
P) 
Lophophanes cristatus (W) 





Hausrotschwanz (B, K, P, W)  Phoenicurus ochruros (S, 
B, K, P, W) 
 горихв³остка-черн ³ушка (S, 
B) 
 
Haussperling (B, K, P) 
Spatz (S, W) 
 Passer domesticus (S, B, 
K, P, W) 
 вороб ²ей домов³ой (S, B) 
 
 
Heckenbraunelle (B, K, P, 
W) 
 Prunella modularis (S, B, 
K, P, W) 
 завир ³ушка лесн ³ая (S, B) 
 
 
Heckensänger (B, K, P, W)  Cercotrichas galactotes (S, 
B, K, P, W) 
Agrobates galactotes (B) 
Erythrophygia galactotes 
(B) 
солов²ей туг ³айный (S, B) 
солов²ей туг ³айный 
обыкнов³енный (B) 
сл ³авка рыжехв³остая (B) 
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Heidelerche (B, K, P, W)  Lullula arborea (S, B, K, 
P, W) 
 ж³аворонок лесн ³ой (S, B) 
юл ³а (B) 
 
Himalayabaumläufer (B, W)  Certhia himalayana (S, B, 
W) 
 пищ³уха гимал ³айская (S, B) 
 
 
Himalayabraunelle (B, W)  Prunella himalayana (S, 
B) 
Laiscopus himalayana (W) 




Hirtenmaina (B, K, P, W) 
Hirtenstar (B, W) 
Trauermaina (B, W) 
 Acridotheres tristis (S, B, 
K, P, W) 
 м³айна (S) 
м³айна обыкнов³енная (B) 
сквор ²ец саранч³овый (B) 
 
Irantrauermeise85  Parus hyrcanus (S, B)  г ³аичка гирк³анская (S, B) 
 
Isabellsteinschmätzer (B, K, 
P, W) 
Isabellschmätzer (B, W) 
 Oenanthe isabellina (S, B, 
K, P, W) 




Isabellwürger (B, K, P)  Lanius isabellinus (S, B, 
K, P) 
Lanius collurio isabellinus 
(W) 
 жул ³ан рыжехв³остый (S, B) 







 Paradoxornis heudei (S, 
B) 
Calamornis heudei (W) 




Jankowskiammer (B, W) 
Bartammer (B) 
 Emberiza jankowskii (S, B, 
W) 




Japanischer Brillenvogel (B) 
 Zosterops japonica (S, B) 
Zosterops japonicus (W) 
 белогл ³азка яп³онская (S, B) 
 
 
Japanbuschsänger (B, W)  Horeites diphone (S, B) 
Cettia diphone (B, W) 
 кам³ышевка короткокр ³ылая 
(S, B) 
кам³ышевка короткокр ³ылая 
насто ³ящая (B) 
 
Japanische Feldlerche86  Alauda japonica (S, B) 
Alauda arvensis japonica 
(W) 




Japanschnäpper (B, W) 
Blauschnäpper (B) 
 Cyanoptila cyanomelana 
(S, B, W) 
 мухол ³овка с³иняя (S, B) 
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Japanstelze (B, W) 
Schieferstelze (B) 
 Motacilla grandis (S, B, 
W) 
 трясог ³узка яп ³онская (S, B) 
трясог ³узка яп ³онская б ³елая 
(B) 
 
Junko (B, P, W) 
Winterammer (B, K, W) 
Winterjunko (B) 
 Junco hyemalis (S, B, K, 
P, W) 




Kalanderlerche (B, K, P, W)  Melanocorypha calandra 
(S, B, K, P, W) 
 ж³аворонок степн³ой (S, B) 
ж³аворонок степн³ой 
обыкнов³енный (B) 
джурб ³ай (B) 
кал ³андра (B) 
 
Kappenammer (B, K, P, W)  Emberiza melanocephala 
(S, B, K, P) 
Granativora 
melanocephala (W) 
 овс³янка черногол ³овая (S, 
B) 
Karmingimpel (B, K, P, W)  Carpodacus erythrinus (S, 
B, K, P) 
Erythrina erythrina (W) 




Kaschmirbuschsänger (B, W) 
Langschnabel-Buschsänger 
(B, W) 
 Bradypterus major (S, B) 
Tribura major (W) 
 пестрогр ³удка 




Kaschmirschwalbe (B, W)  Delichon dasypus (S, B, 
W) 
 ворон ²ок вост ³очный (S, B) 
 
 
Keilschwanzwürger (B, W)  Lanius sphenocercus (S, B, 
W) 
сорокоп ³ут клинохв³остый 
(S, B) 
 
Kernbeißer (B, K, P, W) 
Kirschkernbeißer (B, W) 
 Coccothraustes 
coccothraustes (S, B, K, P, 
W) 




Kiefernkreuzschnabel (B, K, 
P, W) 
 Loxia pytyopsittacus (S, B, 
K, P, W) 
 клёст-сосн ³овик (S, B) 
 
 
Klappergrasmücke (B, K, P, 
W) 
Zaungrasmücke (B, W) 
 Sylvia curruca (S, B, K, P, 
W) 
 сл ³авка-завир ³ушка (S, B) 
сл ³авка-ме³льничек (B) 
 
 
Kleiber (B, K, P, W)  Sitta europaea (S, B, K, P, 
W) 
 п ³оползень обыкнов³енный 
(S, B) 
п ³оползень (B) 
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Kleine Feldlerche (B, K, P)  Alauda gulgula (S, B, K, 
P) 
Alauda arvensis gulgula 
(W) 
 ж³аворонок инд³ийский (S, 
B) 
ж³аворонок м³алый полев³ой 
(B) 
 
Klippenkleiber (B, K, P, W) 
Steinkleiber (B) 
 Sitta tephronota (S, B, K, 
P, W) 
 п ³оползень больш³ой 
скал ³истый (S, B) 
п ³оползень больш³ой 
ск ³альный (B) 
 
Kohlmeise (B, K, P, W)  Parus major (S, B, K, P, 
W) 
 син³ица больш³ая (S, B) 
больш²ак (B) 
 
Kolkrabe (B, K, P, W)  Corvus corax (S, B, K, P, 
W) 
 в³орон (S, B) 
 
 
Königsdrongo (B, W) 
Asiatischer Trauerdrongo (B) 
 Dicrurus macrocercus (S, 
B, W) 
 др ³онго чёрный (S, B) 
 
 
Koreagoldschnäpper (B, W)  Ficedula zanthopygia (S, 
B, W) 
 мухол ³овка желтосп ³инная 
(S, B) 
мухол ³овка даурская 
желтосп ³инная (B) 
 
Kronenammer (B, W)  Zonotrichia atricapilla (S, 
B, W) 













Kronwaldsänger (B, K, P, W) 
Myrtensänger (B) 
 Dendroica coronata (S, B, 
K, P, W) 
 пев³ун м³иртовый (S, B) 





Stummelsänger (B, W) 
 Urosphena squameiceps 
(S, B, W) 
Cettia squameiceps (B) 




Lapplandmeise (B, K, P, W)  Parus cinctus (S, B, K, P) 
Poecile cincta (W) 
 г ³аичка серогол ³овая (S, B) 
 
 
Lasurmeise (B, K, P, W)  Parus cyanus (S, B, K, P) 
Cyanistes cyanus (W) 
 лаз ³оревка б ³елая (S, B) 
князёк (B) 
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Mandarinstar (B, W)  Sturnia sinensis (S, B, W) 
Sturnus sinensis (B)  
 сквор ²ец кит³айский (S) 
сквор ²ец южнокит³айский 
м³алый (B) 
 
Mandschurenammer (B, W)  Emberiza yessoёnsis (S, B) 
Cristemberiza yessoensis 
(W) 




Mariskensänger (P, W) 
Tamariskensänger (B) 
Mariskenrohrsänger (K) 
 Lusciniola melanopogon 
(S, B) 
Acrocephalus 
melanopogon (B, K, P) 
Calamodus melanopogon 
(W) 







Maskenammer (B, K, P, W) 
Aschkopfammer (B, W) 
 Emberiza spodocephala 
(S, B, K, P) 
Hypocentor spodocephalus 
(W) 





Maskenkernbeisser (B, W)  Eophona personata (S, W) 
Euphona personata (B) 
 дубон ³ос больш ³ой 
черногол ³овый (S, B) 
 
Maskenstelze (B, W)  Motacilla feldegg (S, B) 
Motacilla flava feldegg (K, 
P, W)  




Maskenwürger (B, K, P, W)  Lanius nubicus (S, B, K, P, 
W) 




Hodgsonschmätzer (B, W) 
 Saxicola insignis (S, B, W) чек ³ан больш ³ой (S, B) 
 
 
Mattenschneegimpel (B, W) 
Felsenschneegimpel (B, W) 
 Leucosticte brandti (S, B, 
W) 
 вьюр ²ок жемч³ужный (S, B) 
вьюр ²ок жемч³ужный 
г ³орный (B) 
 
Mauerläufer (B, K, P, W)  Tichodroma muraria (S, B, 
K, P, W) 
стенол ³аз (S, B) 
стенол ³аз краснокр³ылый 
(B) 
 
Mehlschwalbe (B, K, P, W) 
Hausschwalbe (B, W) 
 Delichon urbica (S, B, K, 
P, W) 
 ворон ²ок (S, B) 
ворон ²ок обыкнов³енный 
(B) 
л ³асточка городск ³ая (B) 
л ³асточка городск ³ая 
обыкно³венная (B) 
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Meisengimpel (B, K, P, W)  Uragus sibiricus (S, B, K, 
P, W) 
 снег ²ирь длиннохв³остый 
(S, B) 




 Phylloscopus trochiloides 




plumbeitarsus (W)  







Middendorffschwirl (B, W)  Locustella ochotensis (S, 
B, W) 
 сверч²ок ох ³отский (S, B) 
 
 
Misteldrossel (B, K, P, W)  Turdus viscivorus (S, B, K, 
P, W) 
др ²озд-дер ³яба (B) 
дер ³яба (S, B) 
 
Mittelmeer-Steinschmätzer 
(B, K, P, W) 
Mittelmeerschmätzer (B, W) 
 Oenanthe hispanica (S, B, 
K, P, W) 
 к ³аменка исп ³анская (S, B) 
к ³аменка черноп ³егая (B) 
 
 
Mohrenlerche (B, K, P, W)  Melanocorypha 
yeltoniensis (S, B, K, P, 
W) 
 ж³аворонок чёрный (S, B) 
ж³аворонок чёрный 
степн ³ой (B) 
 
Mohrenschwarzkehlchen (B, 
K, P, W) 
 Saxicola caprata (S, B, K, 
P) 
 чек ³ан чёрный (S, B) 
 
 
Mönchsgrasmücke (B, K, P, 
W) 
Schwarzplättchen (B, W) 
 Sylvia atricapilla (S, B, K, 
P, W) 
 сл ³авка черногол ³овая (S, B) 
сл ³авка-черногол ³овка (B) 
 
 
Mongolengimpel (B, K, P, 
W) 
 Bucanetes mongolicus (S, 
B, K, P, W) 
 снег ²ирь монг³ольский (S, 
B) 
вьюр ²ок монг³ольский 
пуст ³ынный (B) 
 
Mongolenhäher (B, W) 
Hendersons Wüstenhäher (B) 
 Podoces hendersoni (S, B, 
W) 
 с³ойка монг ³ольская (S) 
с³ойка монг ³ольская 
сакса³ульная (B) 
 
Mongolenlerche (B, K, W)  Melanocorypha mongolica 
(S, B, K, W) 
 ж³аворонок монг ³ольский 
(S, B) 
ж³аворонок монг ³ольский 
степн ³ой (B) 
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Mongolenstar (B, W)  Sturnia sturnina (S, B) 
Agropsar sturninus (B, W) 
Sturnus sturninus (B) 
 сквор ²ец м³алый (S, B) 
сквор ²ец даурский (B) 
 
 
Mugimakischnäpper (B, W) 
Tannenschnäpper (B, W) 
 Ficedula mugimaki (S, B, 
W) 
 мухол ³овка таёжная (S, B) 
мухол ³овка-мугим³аки (B) 
 
Nachtigall (B, K, P, W)  Luscinia megarhynchos (S, 
B, K, P, W) 
солов²ей ³южный (S, B) 
солов²ей з ³ападный (B) 
 
Naumanndrossel88 (B, K, P, 
W) 
  




Turdus eunomus (S, B) 
 др ²озд Н³ауманна (S, B) 
др ²озд р³ыжий (B) 
дрòзд бýрый (S) 
дрòзд тёмный (B) 
 
 
Nebelkrähe (K, P, W)  Corvus cornix (S, K, W) 
Corvus corone cornix (K, 
P, W) 




Neuntöter (B, K, P, W) 
Rotrückenwürger (B, W) 
 Lanius collurio (S, B, K, P, 
W) 
жул ³ан обыкнов³енный (S) 
жул ³ан (B) 
сорокоп ³ут-жул ³ан (B) 
Nonnensteinschmätzer (B, K, 
P)  
Nonnenschmätzer (B, W) 
 Oenanthe pleschanka (S, 
B, K, P, W) 
Oenanthe hispanica 
pleschanka (W) 
 к ³аменка-плеш ³анка (S, B) 




Ohrenlerche (B, K, P, W)  Eremophila alpestris (S, B, 
K, P, W) 
ж³аворонок рог ³атый (S, B) 
ж³аворонок рог ³атый 
обыкнов³енный (B) 
р ³юм (B) 
 
Olivenspötter (B, K, P, W)  Hippolais olivetorum (S, 
B, K, P, W) 
 пересм³ешка 
средиземномо³рская (S, B) 
 
Orpheusbülbül (B, W)  Microscelis amaurotis (S, 
B) 
Hypsipetis amaurotis (B) 
Ixos amaurotis (W) 
 бюльб³юль короткоп³алый 
(S, B) 
бюльб³юль короткоп³алый 
вост ³очный (B) 
бульб ³уль рыже³ухий (B) 
 
Orpheusgrasmücke (B, K, P, 
W) 
 Sylvia hortensis (S, B, K, 
P, W) 
 сл ³авка п ³евчая (S, B) 
 
 
Ortolan (B, K, P, W) 
Gartenammer (B, W) 
 Emberiza hortulana (S, B, 
K, P, W) 
 овс³янка сад ³овая (S, B) 
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Pamirlaubsänger (B, W) 
Felsenlaubsänger (B, W) 
 Phylloscopus griseolus (S, 
B) 
Oreopneuste griseola (W) 





Pazifischer Wasserpieper (P) 
 









Petschorapieper (B, K, P, W)  Anthus gustavi (S, B, K, P) 
Spipola gustavi (W) 
 конёк сиб³ирский (S, B) 
 
 
Pirol (B, K, P, W)  Oriolus oriolus (S, B, K, P, 
W) 
³иволга обыкнов³енная (S, 
B) 
 
Polarbirkenzeisig (B, K, P, 
W) 
Schneezeisig (B, W) 
 Acanthis hornemanni (S, 
B, P, W)    
Carduelis hornemanni (K) 
 чечётка п ³епельная (S, B) 
чечётка тундрян ³ая (B) 





 Terpsiphone atrocaudata 
(S, B, W) 
 мухол ³овка чёрная р ³айская 
(S, B) 
мухол ³овка чернохв³остая 
р ³айская (B) 
 
Purpurhähnchen (B, W)  Leptopoecile sophiae (S, 
B, W) 
 син³ичка расписн ³ая (S, B) 
син³ичка расписн ³ая 
обыкнов³енная (B) 
 




Myophonus coeruleus (W) 
 с³иняя пт³ица (S, B) 





Rabenkrähe (K, P, W)  Corvus corone corone (K, 
P, W)  
Corvus corone (S, B, K, P, 
W) 





Raubwürger (B, K, P, W) 
Grauwürger (B, W) 
 Lanius excubitor (S, B, K, 
P, W) 
 сорокоп ³ут с³ерый (S, B) 




Rauchschwalbe (B, K, P, W)  Hirundo rustica (S, B, K, 
P, W)  
 л ³асточка дерев³енская (S, 
B) 
л ³асточка дерев³енская 
насто ³ящая (B) 
л ³асточка-кас³атка (B) 
 
Riedsänger (B, W)  Megalurus pryeri (S, B, 
W) 
 кам³ышевка яп ³онская (S, 
B) 
кам³ышевка яп ³онская 
длиннохв³остая (B) 
 




 Phoenicurus erythrogaster 
(S, B, K, P, W) 





Riesenschwirl (B, K, P, W) 
Taigaschwirl (B, W) 
 Locustella fasciolata (S, B, 
K, P, W) 
сверч²ок таёжный (S, B) 
 
 
Ringdrossel (B, K, P, W) 
Ringamsel (B, W) 
 Turdus torquatus (S, B, K, 
P) 
Merula torquata (W) 




Rohrammer (B, K, P, W)  Emberiza schoeniclus (S, 
B, K, P) 
Schoeniclus schoeniclus 
(W) 
 овс³янка тростник³овая (S, 
B) 
oвс³янка камыш³овая (B) 
Rohrschwirl (B, K, P, W) 
Nachtigallschwirl (B, W) 
Nachtigall-Rohrsänger (B, 
W) 
 Locustella luscinioides (S, 
B, K, P, W) 









 Leucosticte arctoa (S, B, 
W) 
 вьюр ²ок сиб³ирский (S, B) 












 вьюр ²ок америк³анский (S, 
B) 
вьюр ²ок америк³анский 
г ³орный (B) 
 
Rosengimpel (B, P, W)  Carpodacus roseus (S, B, 
P, W) 
 чечев³ица сиб ³ирская (S, B) 
 
 
Rosenmantelgimpel (B, W) 
Rotmantelgimpel (B,W) 




 чечев³ица ³арчевая (S, B) 





Rosenstar (B, K, P, W)  Sturnus roseus (S, B, K, P) 
Pastor roseus (B, W) 
 сквор ²ец р ³озовый (S, B) 
 
 
Rostkehlnachtigall (B, W) 
Japanisches Rotkehlchen (B, 
W) 
 Erithacus akahige (S, B) 
Luscinia akahige (B) 
Icoturus akahige (W) 






Naumanndrossel (B, K, P, W) 





naumanni (K, P) 
 др ²озд р³ыжий (B) 






Roststärling (B, W)  Euphagus carolinus (S, B, 
W) 
 трупи ³ал рж³авчатый (S) 







(B, K, W) 
Rostbürzelschmätzer (B, W) 
 Oenanthe xanthoprymna 
(S, B, K, P, W) 







Rotdrossel (B, K, P, W) 
Weindrossel (B, W) 
 Turdus iliacus (S, B, K, P) 
Iliacus iliacus (W) 
 др ²озд белобр³овик (B) 
белобр ³овик (S, B) 
 
Rötelammer (B, K, P, W)  Emberiza rutila (S, B, K, 
P) 
Hypocentor rutilus (W) 




Rötelbraunelle (B, W)  Prunella rubida (S, B, W)  завир ³ушка яп ³онская (S, B) 
 
Rötelschwalbe (B, K, P, W)  Hirundo daurica (S, B, K, 
P) 
Cecropis daurica (W) 
 л ³асточка рыжеп ³оясная (S)  
л ³асточка рыжепоясн ³ичная 
(B) 
л ³асточка рыжепоясн ³ичная 
насто ³ящая (B) 
 










 белогл ³азка обыкнов³енная 
(S) 
белогл ³азка обыкнов³енная 
буроб ³окая (B) 
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Rotflügelgimpel (B, K, P, W) 
Wüstengimpel (B) 
 Rhodopechys sanguinea 
(S, B, K, P, W) 
 чечев³ичник краснокр³ылый 
(S, B) 
 
Rotkappenschwalbe (B, K, 
W) 
Rotköpfchenschwalbe (B) 
 Hirundo smithii (S, B, K, 
W) 
 л ³асточка нитехв³остая (S, 
B) 
л ³асточка нитехв³остая 
насто ³ящая (B) 
 
Rotkehlchen (B, K, P, W)  Erithacus rubecula (S, B, 
K, P, W) 
 зар ³янка (S, B) 
 
 
Rotkehldrossel90 (B, K, P, W) 
Bechsteindrossel (K, P, W) 
  
Turdus ruficollis (S, B) 
Arceuthornis ruficollis (W) 












Rotkehlpieper (B, K, P, W)  Anthus cervinus (S, B, K, 
P) 
Spipola cervina (W) 




Rotkopfdrossel (B, W)  Turdus chrysolaus (S, B) 
Merula chrysolaus (W) 
 др ²озд золот³истый (S, B) 
др ²озд яп³онский (B) 
 
Rotkopfwürger (B, K, P, W)  Lanius senator (S, B, K, P, 
W) 
 сорокоп ³ут красногол ³овый 
(S, B) 
 
Rotscheitellerche (B, W) 
Kurzzehenlerche (B) 
 Calandrella cinerea (S, B, 
W) 




Rotschulterwürger (B, W)  Lanius vittatus (S, B, W)  жул ³ан инд ³ийский (S, B) 
 









Rotschwanzwürger (B, P, W) 
Braunwürger (K) 
 Lanius cristatus (S, B, K, 
P, W) 
 жул ³ан сиб ³ирский (S, B) 
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Rotstirngirlitz (B, K, P, W)  Serinus pusillus (S, B, K, 
P, W) 
 вьюр ²ок корольк³овый (S, 
B) 
вьюр ²ок корольк³овый 
канар ³еечный (B) 
вьюр ²ок краснош³апочный 
(B) 
вьюр ²ок корол³евский (B) 
 
Rubinkehlchen (B, K, P, W) 
Taigarubinkehlchen (W) 
 Luscinia calliope (S, B, K, 
P) 
Calliope calliope (W) 













Saatkrähe (B, K, P, W)  Corvus frugilegus (S, B, K, 
P, W) 
гр ²ач (S, B) 
 
 
Saxaulhäher (B, W)  Podoces panderi (S, B, W)  с³ойка сакса³ульная (S, B) 
 
Saxaulsperling (B, W)  Passer ammodendri (S, B, 
W) 
 вороб ²ей сакса³ульный (S, 
B) 
 
Schachwürger (B, K, P, W) 
Königswürger (B, W) 
 Lanius schach (S, B, K, P, 
W) 
 сорокоп ³ут длиннохв³остый 
(S, B) 
сорокоп ³ут-ш ³ах (B) 
ш ³ах (B) 
 
Schafstelze (B, K, P, W) 
Wiesenstelze (B, W) 
Kuhstelze (B, W) 
 Motacilla flava (S, B, K, P, 
W) 
трясог ³узка жёлтая (S, B) 
пл³иска (B) 
 
Scheckendrossel (B, W)  Turdus cardis (S, B) 
Cichloselys cardis (W) 
 др ²озд белобр³юхий (S, B) 
 
 
Schieferdrossel (B, K, P, W) 
Sibirische Drossel (B, W) 
 Turdus sibiricus (S, B) 
Zoothera sibirica (B, K, P) 
Geokichla sibirica (W) 
 др ²озд сиб³ирский (S, B) 
др ²озд сиб³ирский землян ³ой 
(B) 
 
Schilfrohrsänger (B, K, P, W) 
Uferrohrsänger (B, W) 
 Acrocephalus 










Schlagschwirl (B, K, P, W) 
Flussschwirl (B, W) 
 Locustella fluviatilis (S, B, 
K, P, W) 




Schmuckammer (B, W)  Emberiza elegans (S, B) 
Cristemberiza elegans (W) 
 овс³янка желтог ³орлая (S, 
B) 
 
Schneeammer (B, K, P, W)  Plectrophenax nivalis (S, 
B, K, P, W) 
 п ³уночка (S, B) 
 
 
Schneefink (B, P, W) 
Schneesperling (B, K, W) 
 Montifringilla nivalis (S, 
B, K, P, W) 
 вьюр ²ок сн³ежный (S, B) 
вьюр ²ок альп³ийский (B) 
вороб ²ей сн ³ежный (B) 
 
Schwanzmeise (B, K, P, W)  Aegithalos caudatus (S, B, 
K, P, W) 




Schwarzkehlbraunelle (B, K, 
P, W) 









Schwarzkehlchen (B, K, P, 
W) 
 Saxicola torquata (S, B, K, 
P, W) 
чек ³ан черногол ³овый (S, B) 
чек ³ан черног ³орлый (B) 
 
Schwarzkehldrossel91 (B, K, 
P, W) 
Bechsteindrossel (K, P, W) 
 Turdus atrogularis (S, B) 
Turdus rufficollis 
atrogularis (K, P) 
Arceuthornis rufficollis 
atrogularis (W) 
 др ²озд черноз³обый (S, B) 





Schwarznackenpirol (B, W)  Oriolus chinensis (S, B, 
W) 
 ³иволга черногол ³овая (S) 
³иволга черногол ³овая 




Eophona migratoria (S, 
W) 
Euphona migratoria (B) 
 дубон ³ос м³алый 
черногол ³овый (S, B) 
 
 
Schwarzstirnwürger (B, K, P, 
W) 
 Lanius minor (S, B, K, P, 
W) 
 сорокоп ³ут чернол ³обый (S, 
B) 
 
Schwirrnachtigall (B, W)  Luscinia sibilans (S, B)  
Pseudaedon sibilans (W) 
 солов²ей-свист ²ун (S, B) 
 
 
Seggenrohrsänger (B, K, W) 
Binsenrohrsänger (B) 
 Acrocephalus paludicola 
(S, B, K, P) 
Calamodus paludicola (W) 
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Seidensänger (B, K, P, W)  Cettia cetti (S, B, K, P, W)  кам³ышевка 




кам³ышевка соловь ³иная (B) 
широкохв³остка (B) 
 
Seidenschwanz (B, K, P, W)  Bombycilla garrulus (S, B, 
K, P, W) 
 свирист ³ель (S) 
свирист ³ель обыкнов³енный 
(B) 
 
Seidenwürger (B, K, P, W) 
Nachtschattenfresser (B, W) 
 Hypocolius ampelinus (S, 
B, K, P, W) 
 сорокоп ³ут свирист ³елевый 
(S, B) 
свирист ³ель сорокоп³утовый 
(B) 
 
Silberkopfammer (B, W)  Emberiza stewarti (S, B, 
W) 
 овс³янка Ст ³юарта (S, B) 
 
 













 Regulus ignicapillus (S, B, 
K, P, W) 





Sperbergrasmücke (B, K, P, 
W) 
 Sylvia nisoria (S, B, K, P, 
W) 
 сл ³авка ястреб ³иная (S, B) 
 
 
Spiegelrotschwanz (B, W)  Phoenicurus auroreus (S, 
B, W) 
 горихв³остка сиб ³ирская (S, 
B) 
Spornammer (B, K, P, W)  Calcarius lapponicus (S, 
B, K, P, W) 




Spornpieper (B, K, P, W)  Anthus richardi (S, K, P) 










Sprosser (B, K, P, W)  Luscinia luscinia (S, B, K, 
P, W) 
 солов²ей обыкнов³енный (S, 
B) 




Sprosserrotschwanz (B, K, P, 
W) 
Zügelrotschwanz (B, W) 
 Phoenicurus erythronotus 








Star (B, K, P, W)  Sturnus vulgaris (S, B, K, 
P, W) 
 сквор ²ец обыкнов³енный (S, 
B) 
 
Steinbraunelle (B, K, P) 
Felsenbraunelle (B, W) 
 Prunella ocularis (S, B, K, 
P) 
Spermolegus ocularis (W) 
 завир ³ушка пёстрая (S, B) 
завир ³ушка перс³идская (B) 
 
 
Steinlerche (B, K, P, W) 
Wüstenlerche (B, W) 
 Ammomanes deserti (S, B, 
K, P, W)  
 ж³аворонок пуст ³ынный (S, 
B)  
ж³аворонок пуст ³ынный 
вь ³юрковый (B) 
 
Steinortolan (B, K, P, W)  Emberiza buchanani (S, B, 
K, P, W) 
 овс³янка ск ³альная (S, B) 
овс³янка к ³аменная (B) 
 
Steinrötel (B, K, P, W)  Monticola saxatilis (S, B, 
K, P, W) 
 др ²озд пёстрый к³аменный 
(S, B) 
 
Steinschmätzer (B, K, P, W)  Oenanthe oenanthe (S, B, 
K, P, W) 
 к ³аменка обыкнов³енная (S, 
B) 
 
Steinsperling (B, K, P, W)  Petronia petronia (S, B, K, 
P, W) 
вороб ²ей к ³аменный (S, B) 
 
 
Stentorrohrsänger (B, K, P, 
W) 
Süddrossl-Rohrsänger (B) 
 Acrocephalus stentoreus 
(S, B, K, P, W) 





Steppenpieper (B, K, P) 
Godlewskipieper (B, W) 
 Anthus godlewskii (S, B, 
K, P, W) 
 конёк забайк³альский (S, B) 
конёк Годл³евского (B) 
 
Stieglitz (B, K, P, W) 
Distelfink (B, W) 
 Carduelis carduelis (S, B, 
K, P, W) 
 щег ²ол черногол ³овый (S, B) 
щег ²ол обыкнов³енный (B) 
 
Strandpieper92 (B, K, P, W)  
Wasserpieper (B, P, W) 
 Anthus petrosus (K, P) 
Anthus spinoletta petrosus 
(P) 
Spipola spinoletta petrosa 
(W) 
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Streifenschwirl (B, K, P, W)  Locustella certhiola (S, B, 
K, P, W) 
 сверч²ок п ³евчий (S, B) 
 
 
Strichelschwirl (B, K, P, W)  Locustella lanceolata (S, 
B, K, P, W) 
 сверч²ок пятн ³истый (S, B) 
 
 
Stummellerche (B, K, P, W)  Calandrella rufescens (S, 
B, K, P) 
Calandrella pispoletta (B) 
Alaudala rufescens (W) 
 ж³аворонок с³ерый (S) 






 Microcichla scouleri (S, 
B) 
Enicurus scouleri (B, W) 




Sumpfmeise (B, K, P, W) 
Glanzkopfmeise (B, W) 
Nonnenmeise (B, W) 
 Parus palustris (S, B, K, 
P) 
Poecile palustris (W) 
 г ³аичка черногол ³овая (S, B) 
г ³аичка (B) 
г ³аичка бол ³отная (B) 
 
Sumpfrohrsänger (B, K, P, 
W) 
Getreidesänger (B, W) 
 Acrocephalus palustris (S, 
B, K, P, W) 




Sumpfschwalbe (B, K, P, W) 
Baumschwalbe (B) 
 Tachycineta bicolor (S, B, 
K, P, W) 
 л ³асточка речн ³ая (S, B) 
л ³асточка древ³есная 






Tribura tacsanowskia (W) 
 пестрогр ³удка сиб ³ирская 
(S, B) 
кам³ышевка Тачан ³овского 
(B) 
 




 Sylvia mystacea (S, B, K, 
P, W) 
 сл ³авка бело³усая (S, B) 
Tannenhäher (B, K, P, W) 
Nussknacker (B, W) 
 Nucifraga caryocatactes 
(S, B, K, P, W) 
 кедр ³овка (S, B) 
ор ³еховка (B) 
 
Tannenmeise (B, K, P, W)  Parus ater (S, B, K, P) 
Periparus ater (W) 
 син³ица чёрная (B) 
моск ³овка (S, B) 
син³ица моск ³овка (B) 
 
Teichrohrsänger (B, K, P, W)  Acrocephalus scirpaceus 
(S, B, K, P, W) 
 кам³ышевка тростник³овая 
(S, B) 
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Tibetlerche (B, K, P, W) 
Zentralasiatische 
Kurzzehenlerche (B) 
 Calandrella acutirostris 
(S, B, K, P, W) 





Tigerwürger (B, W)  Lanius tigrinus (S, B, W)  сорокоп ³ут тигр ³овый (S, B) 
 
Trauermeise (B, K, P, W)  Parus lugubris (S, B, K, P) 
Poecile lugubris (W) 
г ³аичка средиземном³орская 
(S) 
г ³аичка средиземном³орская 
больш³ая (B) 
 
Trauerschnäpper (B, K, P, W) Ficedula hypoleuca (S, B, 
K, P, W) 
 мухол ³овка-пестр ³ушка (S, 
B) 
 
Tristramammer (B, W)  Emberiza tristrami (S, B) 
Cristemberiza tristrami 
(W) 
 овс³янка таёжная (S, B) 
овс³янка черног ³орлая (B) 
 
 
Tschililerche (B, W)  Calandrella cheleensis (S, 
B) 
Alaudala cheleensis (W) 
 ж³аворонок солонч³аковый 




Türkenkleiber (B, K, P, W) 
Kleinasien-Kleiber (B) 
 Sitta krueperi (S, B, K, P, 
W) 
 п ³оползень черногол³овый 
(S, B) 
п ³оползень рыжегр ³удый 
(B) 
 
Turkestanmeise (B)   Parus bokharensis (S, B) 
Parus major bokharensis 
(W) 
 син³ица бух ³арская (S, B) 
син³ица с³ерая (B) 
 
 
Uferschwalbe (B, K, P, W)  Riparia riparia (S, B, K, P, 
W) 
л ³асточка берегов³ая (S, B) 
л ³асточка берегов³ая 
обыкнов³енная (B) 
берегов³ушка (B) 
л ³асточка-берегов³ушка (B) 
 
Uferwaldsänger (B, P, W) 
Drosselwaldsänger (K) 
 Seiurus noveboracensis (S, 
B, K, P, W) 
 пев³ун речн ³ой (S, B) 
пев³ун речн ³ой дрозд ³овый 
(B) 
 
Unglückshäher (B, K, P, W)  Perisoreus infaustus (S, B, 
K, P, W) 
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Violettrückenstar (B, W)  
Rostbackenstar (B, W) 
 Sturnia philippensis (S, B) 
Sturnus philippensis (B)  
Agropsar philippensis (B, 
W) 





Wacholderdrossel (B, K, P, 
W) 
Krammetsvogel (B, W) 
 Turdus pilaris (S, B, K, P) 
Arceuthornis pilaris (W) 
 др ²озд-ряб³инник (B) 
ряб ³инник (S, B)  
 
 
Wacholderkernbeißer (B, P, 
W) 
 Mycerobas carnipes (S, B, 
P, W) 
 дубон ³ос ³арчевый (S, B) 




K, P, W) 
 Phylloscopus nitidus (S, B, 
K)  
Phylloscopus trochiloides 
nitidus (K, P) 
Acanthopneuste nitida (W) 






Waldammer (B, K, P, W)  Emberiza rustica (S, B, K, 
P) 
Buscarla rustica (W) 




Waldbaumläufer (B, K, P, W) Certhia familiaris (S, B, K, 
P, W) 




Waldlaubsänger (B, K, P, W)  Phylloscopus sibilatrix (S, 
B, K, P) 
Rhadina sibilatrix (W) 
 п ³еночка-трещётка (S) 
п ³еночка-трещ ³отка (B) 
 
 
Waldpieper (B, K, P, W) 
Indischer Baumpieper (B) 
 Anthus hodgsoni (S, B, K, 
P) 
Spipola hodgsoni (W) 
 конёк пятн³истый (S, B) 
конёк зелёный (B) 
 
 




 вьюр ²ок гимал³айский (S, B) 
вьюр ²ок гимал³айский 
г ³орный (B) 
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Wanderlaubsänger (B, K, P, 
W) 
Nordischer Laubsänger (B, 
W) 
 Phylloscopus borealis (S, 
B, K, P)  
Acanthopneuste borealis 
(W) 
 п ³еночка-т ³аловка (S, B) 




Wasseramsel (B, K, P, W) 
Wasserschwätzer (B, W) 
 Cinclus cinclus (S, B, K, P, 
W) 
ол ³япка (S, B) 
ол ³япка обыкнов³енная (B) 
 
Wasserpieper94 (B, P, W) 
 
 Anthus spinoletta (S, B, K, 
P) 
Spipola spinoletta (W) 
 конёк г³орный (S, B)    
конёк берегов³ой (B) 
 
 
Wasserrötel (B, W)  Rhyacornis fuliginosus (S, 
B, W) 




Weidenammer (B, K, P, W)  Emberiza aureola (S, B, K, 
P) 
Hypocentor aureola (W) 




Weidenmeise (B, K, W) 
Mattkopfmeise (B, W) 
Mönchsmeise (B, W) 
 Parus montanus (S, B, K, 
P)  
Poecile montana (W) 
 г ³аичка бурогол ³овая (S, B) 
пухл ²як (B) 
 
 
Weidensperling (B, K, P, W)  Passer hispaniolensis (S, 
B, K, P, W) 
Passer domesticus 
hispaniolensis (W) 
 вороб ²ей черногр ³удый (S, 
B) 
вороб ²ей исп³анский (B) 
 
 
Weigoldmeise (B, W)  Parus songarus (S, B) 
Poecile songara (W) 
 г ³аичка джунг ³арская (S, B) 
 
 
Weißbrauendrossel (B, K, P, 
W) 
 Turdus obscurus (S, B, K, 
P) 
Merula obscura (W) 




Weißflügelgimpel (B, K, P, 
W) 
Schwarzzügelgimpel (B, W) 
 Rhodospiza obsoleta (S, B, 
K, P, W) 




Weißflügellerche (B, K, P, 
W) 
Spiegellerche (W) 
 Melanocorypha leucoptera 
(S, B, K, P) 
Melanocorypha sibirica 
(W) 
 ж³аворонок белокр ³ылый (S, 
B) 
ж³аворонок белокр ³ылый 
степн ³ой (B) 
Weißkehlsänger (B, K, W) 
Iranie (B, W) 
 Irania gutturalis (S, B, K, 
W) 
 солов²ей-белош ³ейка (S, B) 
солов²ей белог³орлый (B) 
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Weisskopfschmätzer (B, W)  Chaimarrornis 
leucocephalus (S, B, W) 
 горихв³остка водян³ая (S, B) 
 
 
Weißohrbülbül (B, K, P, W)  Pycnonotus leucogenys (S, 
B, K, P, W) 
 бюльб³юль белощёкий (S, 
B) 
бюльб³юль белощёкий 
насто ³ящий (B) 
 
Wiesenammer (B, P, W)  Emberiza cioides (S, B, P, 
W) 
 овс³янка красно³ухая (S, B) 
овс³янка длиннохв³остая (B) 
 
Wiesenpieper (B, K, P, W)  Anthus pratensis (S, B, K, 
P) 
Spipola pratensis (W) 




Wintergoldhähnchen (B, K, 
P, W) 
 Regulus regulus (S, B, K, 
P, W) 
 королёк желтогол ³овый (S, 
B) 
 
Wüstengimpel (B, K, P, W) 
Wüstentrompeter (B, W) 
Sahara-Wüstengimpel (B) 
 Bucanetes githagineus (S, 
B, K, P, W) 
 снег ²ирь пуст ³ынный (S, B) 
вьюр ²ок толстокл³ювый (B) 
 
 
Wüstengrasmücke (B, K, P, 
W) 
 Sylvia nana (S, B, K, P, 
W) 
 сл ³авка пуст ³ынная (S, B) 
 
 
Wüstenprinie (B, K, P, W) 
Streifenbuschsänger (B) 
 Scotocerca inquieta (S, B, 
K, P, W) 
 скотоц³ерка (S, B) 
сл ³авка вертл ³явая (B) 
 
Wüstenrabe (B, K, P, W)  Corvus ruficollis (S, B, K, 
P, W) 
 в³орон пуст ³ынный (S) 
в³орон пуст ³ынный 
бурогол ³овый (B) 
 
Wüstensperling (B, K, P, W)  Passer simplex (S, B, K, P, 
W) 
 вороб ²ей пуст ³ынный (S, B) 
 
 
Wüstensteinschmätzer (B, K, 
P, W) 
Wüstenschmätzer (B, W) 
 Oenanthe deserti (S, B, K, 
P, W) 




Zaunammer (B, K, P, W)  Emberiza cirlus (S, B, K, 
P, W) 
 овс³янка огор ³одная (S, B) 
 
 
Zaunkönig (B, K, P, W)  Troglodytes troglodytes (S, 
B, K, P, W) 
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Zilpzalp (B, K, P, W) 
Weidenlaubsänger (B, W) 
 Phylloscopus collybita (S, 
K, P, W) 
Phylloscopus collybitus 
(B)  





Zippammer (B, K, P, W)  Emberiza cia (S, B, K, P, 
W) 
 овс³янка г ³орная (S, B) 
 
 
Zitronenstelze (B, K, P, W)  Motacilla citreola (S, B, 
K, P, W) 
 трясог ³узка желтогол ³овая 
(S, B) 
 
Zwergammer (B, K, P, W)  Emberiza pusilla (S, B, K, 
P) 
Ocyris pusilla (W) 




Zwergdrossel (B, K, P, W) 
Swainsondrossel (B, W) 
 Catharus ustulatus (S, B, 
K, P, W) 
 др ²озд св³энсонов (S, B) 
др ²озд св³энсонов 
короткокл³ювый (B) 
др ²озд америк³анский (B) 
 
Zwergschnäpper (B, K, P, W)  Ficedula parva (S, B, K, 
P) 
Erythrosterna parva (W) 
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 Dieser Name bezieht sich wie auch die übrigen hier auf die nordische Unterart des Birkenzeisigs, der in 
Deutschland nur ein Wintergast ist. Der Sage nach verwandelt er sich nach seinem Abzug in eine Maus und 
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 Menschliche Vornamen für Vögel entstanden aufgrund von Lautäußerungen. (Hoffmann 1937, 25) 
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Grauammer Dicke Trien 
Strumpfwirker 
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 Diese Bezeichnung stammt wohl vom sorbischen Namen des Grünlings, „schwunitz“ oder vom polnischen 












































Nachtigall Philomele (Carl1957) 
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 Diese Bezeichnung rührt daher, dass der Kreuzschnabel schon um die Weihnachtszeit sein Nest baut. 
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 Auch im Russischen hat die Zaungrasmücke eine ähnliche Bezeichnung: сл³авка-м ³ельничек. 
